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Butter in die Margarine! 


Utlaſtungs⸗Vorſtoß 
zugunſten der Bauern und Siedler 


Nutterbeimiſchungszwang verordnet Kommuniſtiſches Waffenlager 


Und der Margarine-Preis? — Notwendige Butter -Einfuhr 
Technische Schwierigkeiten 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 28. Dezember. 
tit jetzt durch Notverordnung ermächtigt worden, 
den Butterbeimiſchungszwang bei der 
Herſtellung von Margarine in Ergänzung 
des ſchön beſtehenden Beimiſchungszwanges von 
Talg und Schmalz anzuordnen. Der Verord- 
nung nach kann ſie allgemeine Vorſchriften über 
die Herſtellung von Margarine uſw. 
erlaſſen und einen Verwendungszwang von in⸗ 
ländiſchen Oelſaaten in den Oelmühlen an- 
ordnen. $ 

Der Beimiſchungszwang von Butter foll den 
bäuerlichen Wirtſchaften helfen, die ganz beſon⸗ 
ders unter der Wirtſchaftskriſe und unter dem 
Tiefſtand der Preiſe für die bäuerlichen Ver⸗ 
edelungsprodukte leiden. Dieſe Wirtſchaftspolitik 
ift beſonders deshalb bedeutungsvoll, weil von 
ihr auch der Fortſchritt und die Erhaltung des 
Sie delungswerkes abhängen. Die Ver- 
ordnung foll den Anteil der ausländiſchen 
Rohſtoffe bei der Margarineherſtellung zu⸗ 
gunſten der einheimiſchen tieriſchen Fette, in- 
beſondere der Butter, zurückdrängen. Heute 
ſtammen 97 bis 98 Prozent der Rohſtoffe, ins⸗ 
beſondere pflanzliche Oele und Tran, aus dem 
Ausland, während urſprünglich der Grundſtoff 
der Margarineherſtellung Rindertalg war 
und der Anteil der tieriſchen Fette 1913 noch 
etwas mehr als die Hälfte betrug. Der Butter- 
markt ſoll durch Verarbeitung bei der Mar- 
garineherſtellung eine gewiſſe Entlaſtung erfah⸗ 
ren. Nach Anſicht der für dieſe Verordnung zu⸗ 
ſtändigen Stellen kann die Butterbeimiſchung 
keinen Enifluß auf den Margarinepreis haben, 
da es ſich um verhältnismäßig geringe Mengen 
handelt. 

Dieſe Anſicht wird allerdings nicht überall 
geteilt. Nur die der Land wirtſchaft naheſtehende 
Preſſe begrüßt dieſe Verordnung, während ſie 
ſonſt mit großer Zurückhaltung aufgenommen oder 
auch ſcharf abgelehnt wird. Die „Deut⸗ 
ſche Allgemeine Zeitung“ nennt die Buttervei⸗ 
miſchung unſinnig und ein völliges Mißgebilde 
und ſchreibt, daß ſie der Landwirtſchaft nichts 
nützen, die Maſſe der verbrauchenden Bevölkerung 
umſo ſtärker ſchädigen werde. Da fih das Reihs- 
exnährungsminiſterium auf das holländiſche Vor. 
gehen bei der Butterbeimiſchung beruft, ſei auf 
den weſentlichen Unterſchied hinzuweiſen, daß 
Holland ein Butterüberſchußland ijt und insbe⸗ 
ſondere auch in reichem Maße über die bei der 
Beimiſchung allein in Frage kommenden Vut- 
termengen von hochwertiger Qualität verfügt, die 
Deutſchland ſelbſt nur in unzureichender Menge 
herſtellt. Die durchſchnittliche deutſche Markt⸗ 
ware würde die Haltbarkeit der Margarine emp⸗ 
findlich beeinträchtigen, und jei daher als Erſatz 
untauglich. Die feinere Butter, die für die Bei- 
miſchung in Betracht komme, werde in der 
Hauptſache aus dem Ausland bezogen, wie ja 
überhaupt die Tatſache nicht abgeleugnet werden 
könne, daß Deutſchland, ungeachtet aller Anſtren⸗ 
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Berliner Redaktion) 


Die Reichsregierung gungen, mächtige Auslandsmengen an Butter 


laufend hereinholen muß. 


Umſo weniger fei aber Anlaß zu einem But- 
terbeimiſchungszwang vorhanden, der die 


deutſche Margarineinduſtrie außerdem 

nötigen werde, ihre techniſchen Einrich⸗ 

tungen unter neuem, nicht unbedeu⸗ 

tendem Aufwand u. a. auch durch 

Hinzufügung geeigneter Lagerräume zu 
ergänzen. 


Der Koſtenaufſchlag, den die Margarine durch 
die Butterbeimiſchung erfahren werde, beſchränke 
ſich keineswegs auf die bloßen Mehrkoſten des 
Rohſtoffes, vielmehr werden ſich ſicherlich auch die 
zuſätzlichen techniſchen Koſten, die erhöhten Han⸗ 
delsauf ſchläge u. a. mehr auswirken müſſen. 
Der Mehraufwand kann wohl auf 20 bis 30 Mil⸗ 
lionen Reichsmark jährlich beziffert werden. In 
einem Zeitpunkt wie in dem gegenwärtigen ift 
eine ſolche Maßnahme, von allen anderen Ein- 
wänden abgeſehen, erſt recht unſinnig. Die Ver⸗ 
braucher ſind natürlich bei ihrer unzulänglichen 
Kaukraft in keiner Weiſe etwa für den Putter- 
verbrauch zu gewinnen, im Gegenteil hat ſich ge— 
zeigt, daß der Margarineverbrauch, obwohl 
der Preis der Margarine einen noch nie Dage- 
weſenen Tiefſtand zeigt, ſogar ſinkende Ten⸗ 
denz aufweiſt, weshalb vielfach, namentlich in 
den Induſtriebezirken, gar nicht mehr pfundweiſe, 
ſondern nur noch in ganz kleinen Mengen einge- 
kauft wird. 

An zuſtändiger Stelle wird den Angriffen auf 
die Verordnung gegenüber betont, daß eine Ver⸗ 
teuerung der Margarine unter keinen Um- 
ſtänden eintreten werde. 


Zuſatablommen zum deutſch⸗ 
französichen Handelsvertrag 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. Dezember. Das am 21. Dezember 
in Berlin paraphierte Zuſatzabkommen zum 


deutſch⸗franzöſiſchen Handelsabkommen vom 17. R 


Auguſt 1927 ſowie der am gleichen Tage para⸗ 
phierte Notenwechſel zu der deutſch⸗franzöſiſchen 
Vereinbarung über den Warenaustauſch zwiſchen 
dem Saargebiet und dem deutſchen Zollgebiet vom 
23. Februar 1928 ſind nach erfolgter Genehmigung 
durch die deutſche und die franzöſiſche Regierung 
im Auswärtigen Amt unterzeichnet worden. 

Der „Berliner Börſen⸗Courier“ glaubt zu 
wiſſen, daß zunächſt auch die im Handelsvpertrag 
enthaltenen Zollbindungen grundſätzlich be⸗ 
ſtehen bleiben würden. Dagegen hätten nunmehr 
beide Parteien das Recht bekommen, mit einer 


kurzfriſtigen Kündigungsfriſt von 14 Tagen ſede 


einzelne Zollbindung aufzuheben. Weiter joll das 


ebenfalls abgeſchloſſene 


deutſch⸗Ffranzöſiſche De⸗ zönihe Nusland nehmen dürfen, von 20 


ausgehoben 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg. W. Dezember. Polizeibeamte be⸗ 
obachteten Dienstag abend in St. Pauli, wie 
bier Männer eine ſchwere Kiſte von einem Ge- 
ſchäftsauto abluden. Da ihnen das Verhalten der 

änner verdächtig vorkam, ließen jie die 
Kiſte öffnen und ſtellten feſt, daß ſie mehrere 
Gewehre und Karabiner, Modell 98, zahlreiche 
Piſtolen, eine Granate, einen Granatzünder, eine 
Kugelhandgranate, acht geſchliffene Seitengewehre 
ſowie Piſtolenmunition enthielt. In einem in der 
Nähe gelegenen Keller wurden zwei Armeepiſtolen, 
Munition, ein Morſeapparat, kommuniſtiſche Bro⸗ 
ſchüren ſowie zahlreiche Flugblätter gefunden. Die 
Polizei nahm die vier Männer feſt. Sie erklärlen, 
der Kommuniſtiſchen Partei anzugehören, bzw. 
mit ihr zu ſympathiſieren. Im Laufe der Nacht 
wurden im Zuſammenhang mit dieſem Waffenfund 
mehrere Perſonen verhaftet. 


Politiſche Schlägereien 
in Berlin 


(Telearaphiſche Melduna.) 


Berlin, 28. Dezember. Zwiſchen mehreren Na⸗ 
tionalſozialiſten und einem Trupp Kommuniſten 
entſtand in der Nacht zum Mittwoch vor einem 
NSDAP.⸗Lokal im Nordoſten der Stadt eine 
Schlägerei, in deren Verlauf mehrere Schüſſe 
abgegeben wurden. Drei Nationalſozialiſten und 
ein Kommuniſt wurden ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Die Polizei durchſuchte ein kommuniſtiſches 
Verkehrslokal und mehrere Häuſer und nahm 60 
Perſonen feſt. 

Später verſuchten Angehörige der NSDAP., 
ein kommuniſtiſches Verkehrslokal im Norden 
Berlins zu ſtür men. Sie warfen durch die 
offene Tür einen Sprengkörper, durch den 
aber niemand verletzt wurde. Fünf National- 
ſozialiſten und ſechs Kommuniſten wurden feft- 
genommen. 


Veründerungen in der engliſchen 
Diplomatie? 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 28. Dezember. „Daily Telegraph“ 
glaubt zu willen, daß im kommenden Jahre mit 
wichtigen Veränderungen im britiſchen diploma⸗ 
tiſchen Dienſt zu rechnen fei. U. g. werde wahr. 
ſcheinlich der Botſchafter in Berlin, Sir Horac 
Rum bold, bald zurücktreten und durch den 
jetzigen Botſchafter in Konſtantinopel. Sir George 
Clerk, erſetzt werden. 


pe die Abkommen mit Italien und Schwe⸗ 
ven. 


Das Handelszuſatzabkommen tritt am zehnten 
Tage nach Austauſch der Ratifizierungsurkunden, 
der in Paris erfolgen wird, in Kraft. 
Schließlich iſt noch ein Fremdenper⸗ 
kehrsabkommen vorgeſehen, deſſen Unter- 
zeichnung demnächſt erfolgen ſoll. Dieſes Abkom⸗ 
men ſieht vor, daß die Summe, die nach Frank⸗ 
reich reiſende Deutſche in Zukunft mit ins fran⸗ 
0 auf 700 


viſenabkommen genau die gleiche Grundlage haben! Mark pro Monat und Perſon erhöht wird. 


General a. 3. Litzuann legt 
fein Reichstagsmandat nieder 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 28. Dezember. An Stelle des 
Abgeordneten Generals der Infanterie a. D. 
Karl Litzmann, der ſein Mandat nie⸗ 
dergelegt hat, tritt der Oberleutnant 
a. D. Friedrich Krüger, Berlin (NSDAP.) 
in den Reichstag ein. 

Zu der Mandatsniederlegung des bisherigen 
Alterspräſidenten des Reichstages, Generals Litz⸗ 
mann, hört das VD. Büro, daß die National- 
ſozialiſten ihn für die Reichstagswahl offenbar 
nur deshalb aufgeſtellt hatten, um eine neue 
Alterspräſidentſchaft der kommuniſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Frau Zetkin zu verhindern. 
Die Nationalſozialiſten ſind grundſätzlich gegen die 
Ausübung von Doppelmandaten. 


Klage Fricks gegen to Straßer 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 28. Dezember. Dr Frick hat dem 


Herausgeber der „Schwarzen Front“, Otto 
Straßer, und den verantwortlichen Schrift ⸗ 


leiter dieſes Blattes, Hildebrandt, verklagt 
bezw. Strafanzeige gegen fie erſtattet. Die 
Schwarze Front“ hatte vor einigen Tagen über 
die letzte Fraktionsitzung der Reichs- 
tagsabgeordneten der NSDAP., bei der auch 
Adolf Hitler anweſend war, Enthüllungen - ge- 
bracht. Sie hatte erklärt, für die Wahrheit ihrer 
Berichterſtattung Zeugen beibringen zu können 
und ſich geweigert, eine ihr von Dr. Frick geſandte 
Berichtigung zu bringen. 


Schießerei vor dem ü 
Königsſchloß in Sofia 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Sofia, 28. Dezember. Am Vormittag kam es 
vor dem Königsſchloß zu einem ſchweren Feuer⸗ 
gefecht zwiſchen den beiden verfeindeten Flügeln 
der mazedoniſchen Organiſationen. Gegen 10 Ühr, 
als der Präſident der Volksvertretung zum König 
berufen wurde, um mit ihm über die Löfung der 
Regierungskriſe zu beraten, ſtießen zwei 
ſtarke Gruppen der Mazedonier vor dem Schloß 
aufeinander. Die eine Gruppe beſtand aus An⸗ 
hängern Mihajlows, die andere aus Proto- 
gerowiſten. Auf dem Schauplatz des Gefech⸗ 
tes blieben ein Toter, ein Gendarm, und ſechs 
Schwerverwundete. In der Stadt herxſcht große 
Erregung. Um der Polizei nicht aufzufallen. hat⸗ 
ten ſich die Anhänger der Protogerowgruppe als 
Jäger verkleidet, die Jagdhunde mit ſich 
führten. 


Die vom 30. Dezember bis 4. Januar geplante 
Sondertagung der Hitlerjugend in Gotha 
ijt abgeſagt und auf einen ſpäteren Zeitpunkt 
— worden. 


r 
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die Stellung des Neichspräſidenten 


Reichsgerichtspräsident a. D. Dr. Simons über die notwendigen Reformen 


Berlin, 28, Dezember. In der „Deutſchen 
Juriſtenzeitung“ 1 ſich Reichsgerichts⸗ 
präſident a. D. Dr Simons mit dem feit ge- 
raumer Zeit hervorgetretenen Wandel in der 
Stellung des Reichspräſidenten. Aus dem „Hüter 
der Verfaſſung“, als der er neuerdings gerne 
bezeichnet werde, ſei er zum Neuformer Ver. 
2 geworden. Man brauche nur den Schrift. 
wechſel zwiſchen Hitler und dem Staatsfekretär 
Dr Meißner aufmerkſam zu leſen, um die 
Richtung zu erkennen, in der die Präſidial⸗ 
me des Reichs fih heute von der Weimarer 
Konſtruktion zu entfernen ſtrebe. Dr Simons 
weiſt eingehend nach, daß der Einfluß des Par- 
laments auf, die Regierung in der Praxis die 
verfaſſungsmäßigen Grenzen weit überſchritten 
hatte und daß eine Rückkehr zu den Grundſätzen 
der geltenden Verfaſſung nötig iſt. Die Abhän⸗ 
gigkeit der Regierung vom Parlament habe ſich 
nun in den letzten 13 Jahren als das größte 
Hindernis einer ſtetigen und kraftvollen Reichs. 
politik herausgeſtellt. Daran knüpft Dr Simons 
folgende Betrachtung: 

„Die jetzt im Namen des Reichspräſidenten 
aufgeſtellten Forderungen gehen aber 


über die Verfaſſung hinaus. 


Das ganze Kabinett ſoll aus Männern ſeines 
perſönlichen ertrauens beſtehen; 


kraft ſeiner Vertretung des Reichs nach außen V 


[Artikel 45) will er den Außenminiſter, kraft 
ſeiner kick als Oberbefehlshaber der 
Wehrmacht (Artikel 47) den Reichswehrminiſter 
ohne Rückſicht auf den Reichstag ernennen und 
halten. Das iſt aus den Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſungsartikel nicht herzuleiten. Die Leitung 
der auswärtigen Politik und die Behandlung und 
die Verwendung der Reichswehr hat in den 
Grundlinien weder der Reichspräſident noch der 
Fachminiſter ſondern der Reichskanzler zu 
beſtimmen (Artikel 56); der Einfluß des Reichs⸗ 
präſidenten und des Fachminiſters wird inner- 
halb dieſer Schranken nur ein perſönlicher 
ſein, kann aber als folder ſehr weit gehen, je 
nach der Stärke der beteiligten Männer. Es iſt 
bezeichnend, daß auf der einen Seite die P a ra 
teien, die am parlamentariihen Syſtem 


intereſſiert ſind, die reichsgeſetzliche Einſchränkung 


des Artikels 48 verlangen und auf der anderen 
Seite der Reichspräſident feine Bereit 
ſchaft, Hitler den Poſten des Reichskanzlers zu 
übertragen, davon abhängig gemacht hat, daß er in 
der 1 des Artikels 48 nicht beſchränkt 
werde. Ich halte die heutige Auslegung und Mne 
wendung des Artikels 48 nicht für verfaſſungs⸗ 
gemäß. 

Schon daß das Notverordnungsrecht 
aus Artikel 48 auf Fälle der Wirtſchaftsgeſetz⸗ 


deutſchlands Kampf un gleiches Recht 


[Telegraphiſche Meldung) 


gebung ausgedehnt wurde, war bedenklich, weil es 
em 


Ermeſſen der Exekutive einen zu 
weiten Spielraum 


ließ. Ich habe es deshalb als Stellvertreter des 
Reichspräſidenten abgelehnt, eine befriſtete Not⸗ 
verordnung betr. eine Regelung des Bankweſens 
nach Friſtablauf zu erneuern, weil ich die Ber- 
ordnung ſelbſt für verfaſſungswidrig hielt. é 


„Die ſchlimmen Folgen der Ablehnung, die 
mir damals der Fachminiſter ausmalte, um mich 
zur Unterſchrift unter den Notverordnungsent⸗ 
En zu bewegen, find nach keiner Richtung einge⸗ 
troffen. Seitdem wurde freilich die Gefahr, 
die unſere Wirtſchaftslage bedroht, ungleich grö⸗ 
ßer, aber zugleich die Gefahr einer bereiten Not- 
verordungspolitik. t 
rung wächſt ſich allzu leicht zu einer Präſi⸗ 
dialkriſe aus. 

Deshalb glaube ich, daß bei der Reform der 
Reichsverfaſſung eine 


genauere Umgrenzung der Machtfülle 


nötig wird, die Artikel 48 dem Reichspräſidenten 
gibt Sie muß ihm grundſätzlich erhalten 
leiben, denn er iſt nicht ſowohl Hüter der Ver⸗ 
faſſung, als auch Hüter der Daſeins rundlagen von 
olk und Reich, vor deren Notwendigkeiten unter 
Umſtänden ſelbſt die Verfaſſung zurückzuſtehen 
hat. Wie weit das der Fall ſein darf, wie tief 
der Reichspräſident nicht nur in die Grundrechte, 
n auch in die Rechte der Länder eingrei⸗ 
en darf, ie nicht ſtaatsgerichtlicher Entſchei⸗ 
dung überlaſſen bleiben, ſondern als Machtfrage 
verfaſſungsrechtlich klargeſtellt werden. 

Wird ſomit der Reichspräſident ſich auf der 
einen Seite eine gewiſſe Einſchränkung ge⸗ 
fallen laſſen, ſo muß auf der anderen die Regie⸗ 
rung feines Vertrauens auch von der Feſſel bes 
freit werden, die im Artikel 54 der Reichsderſaſ⸗ 
[ung um ihre Hände gelegt ift. Deutichland be- 
art in noch höherem Maße als die Vereinigten 
Staaten einer ſtetigen Regierung, die nicht 
wechſelnden Parteimehrheiten, ſondern der Zu⸗ 
kunft des Volkes verantwortlich iſt und über deren 
Beſtand der Präſident entſcheidet. 

Dr Simons faßte ſeine Vorſchläge für die 
Reform der Stellung des Reichspräſidenten in 
der Verfaſſung folgendermaßen zuſammen: Ab⸗ 
ſchaffung des Artikels 54; reichsgeſetzliche Klar⸗ 
ſtellung der Tragweite des Artikels 48; He⸗ 
bung des Reichs rats zu einer gleichberechtig⸗ 
ten geſetzgebenden Körperſchaft; Verbindung der 
Stelle des Reichspräſidenten mit der 
eines Preußiſchen Staatspräſidenten. 


Ein Artikel des Reichsaußenministers von Neurath 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Dezember. Reichsgußenminiſter 
Freiherr von Neurath veröffentlicht im 
Jannarheft von „Velhagen und Klaſings Monats- 
beften“ einen Aufſatz über Deutſchlands Kampf 
um die Gleichberechtigung in der Wehrfrage. 

ach einem Ueberblick über die bisherigen Be⸗ 
mühungen Deutſchlands um die Aae Ane dieſes 
Anſpruchs ſchließt der Miniſter ſeine Ausführun⸗ 
gen mit folgenden Worten: 

„Inzwiſchen iſt verſchiedentlich der Verſuch 
gemacht worden, unjere Abſichten in der Welte 
öffentlichkeit zu mißdeuten und uns des Willens 
zur Aufrüſtung zu bezichtigen Dieſe Be- 
mühungen find offenbar von dem Beſtreben bit- 
tiert, die Aufmerkſamkeit von dem wahren Sa» 
verhalt abzulenken. nig um deutſche Auf ⸗ 
rüſtung handelt es fih, ſondern um die MD- 
rü ſt u n r heute noch hochgerüſteten Staa⸗ 
ten. Dieſe * vollſtändig in der Hand, ob 
und inwieweit Deutſchland feinen Rüſtungsſtand 
anpaſſen muß. Je weiter fie abrüſten, und je 


mehr ſie ſich dabei nach dem Muſter der Ver⸗ 
ſailler Entwaffnungsbeſtimmungen richten, um fo 
weniger wird Deutſchland an ſeiner gegenwärtigen 
Rüſtung ändern müſſen. Wir haben es in Genf 
immer wieder zum Ausdruck gebracht, daß uns 
jede — auch die veiteftgehende — Abrüſtungs⸗ 
maßnahme recht iſt. wenn ſie nur in gleicher 
Weiſe für alle gilt. Der Vorwurf, wir wollten 
ein neues Wettrüſten entfeſſeln, iſt völlig 
unbegründet und ungerecht. 

Die Verantwortung dafür, ob ſich die 
vertragliche Feſtlegung der Rüſtungen als durch- 
führbar erweiſt, ruht allein auf den hochgerüſteten 
Staaten, vor allem auf Frankreich. Das deutſche 
Volk hat dieſem Gedanken bereits ungeheure 
materielle und moraliſche Opfer gebracht. Wenn 
wir eine baldige Entſcheidung verlangen, 
ſo ſind wir dazu nicht nur durch die Verträge 
die Sicherheit ſondern auch durch Rückſicht auf 
die Sicherheit von Land und Volk verpflichtet.“ 


„Verhinderte Sozialpolitifer“ 


Gewerkschaftskritik an den Parteien / Anerkennung für Schleicher 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Dezember. In der Zeitſchrift des 
Gewerkſchaftsbundes der Argeitellten” ſchreibt 
der Bundesvorſitzende Guftan Schneider in 
Rs neue Reichskanzler“ überſchriebenen 

ikel: 


Es gibt eine nahezu geſchloſſene Volksfront 
deutſchen Wi 


für die ſoziale Geſtaltung der deutſchen Wirt- 
ſchaft. Aber fie fehlt im Reichstag. Sie wäre 
de, wenn nicht die barteiieltilden Win ⸗ 


kelzüge wären. Ueber 400 in ſozialem Oel ge- 
ſalbter Reichstagsabgeordneter drängen na im 
Wallotbau. Aber die Parteichefs befeh⸗ 
len anders, und jo find fie alleſamt „ver ⸗ 
inderte Sozialpolitiker“. 
In der Geſchichte der Parteien wird es 
jedenfalls nicht angenehm auffallen, daß der neue 
ichskanzler von Schleicher mehr an Note 
berordnungen aufhob, als die Parteien von ihm 
verlangten. Damit hat der Reichskanzler das Ges 
jeb des Handelns an fid gezogen und in einem 
Geiste, der auch uns ſympathiſch fein kann. Die 
Aufhebung der unſozialen Notverordnungen vom 
4. und 5. September 1932, die Gegnerſchaft von 
Lohn: und Gehaltskürzungen. die Sorge um die 
Arbeitölojen — Arbeit ſchaffen! — das alles ſind 
doch Maßnahmen, die poſitiv gewertet werden 
müſſen. Freilich ſind ſie nur ein Anfang. An 
dem ernſten Willen der Reichsregierung, der 


Arbeitsloſigkeit zu Leibe zu gehen, iſt nicht zu 
zweifeln. 5 

Bei allem geſunden Mißtrauen — das im 
Grunde genommen jeder Regierung gegenüber 
berechtigt ift — ſehen wir nicht ein, warum wir 
nicht abwarten ſollen. was dieſe Regierung 9 —— 
Ihr Antritt war gut. Sie hat nicht Wolken⸗ 
kuckucksheime verſprochen. hat fi keine Vorſchuß⸗ 
lorbeerkränze aufs Haupt geſetzt. Keine Illu. 
ſioniſten, ſondern Realpolitiker! 

Das aber iſt es, was wir brauchen! Nicht nur 
in der Regierung, mehr noch in den Parteien.“ 


Engliſcher Kreuzer im Perſiſchen Golf 


(Telegraphiſche Meldung) 


Baira, 28, Dezember. Der britiſche Kreuzer 
z Hawkins“ verließ Bafra, um ſich nach 
Abadan zu begeben, dem Hafen am unteren 
Schatt-el-Arab, der der Mündung dieſes Flußes 
in den Berfiihen Golf am nächſten liegt. 
Die e A wird dort bis nach Neujahr blei⸗ 
ben. Man erklärt, der Beſuch habe keine beſondere 
Bedeutung, ſondern liege „im Rahmen des itb- 
liden Retjeplanes“. Tatſächlich kann kein Zweifel 
beſtehen, daß es ſich um eine britiſche Flotten⸗ 
demonſtration gegenüber Perſien wegen des 
engliſch⸗perſiſchen Oellonfliktes handelt. 


Die Kriſe der Präſidialregie⸗A 


nem Intereſſe au 
biete des Verkehrsweſens. 


Maßnabmen zur Erleichterung der 
Lahe des Hausbeſitzes 


Die Reichszuſchüſſe für Inſtand⸗ 
ſezungsgrbeſten an Wohngebäuden be⸗ 
tragen ein Fünftel der Koſten, für die Teilung 
von Wohnungen die Hälfte. Um dem einzelnen 
Hausbeſitzer die Aufbringung des eignen Anteils 
an den Koſten zu erleichtern, hat die Reichsregie⸗ 
rung beſondere Maßnahmen getroffen. 

Die „Deutſche Bau- und Bodenbank“ 
Berlin hat ſich bereit erklärt, Kredite auf der 
Grundlage der dem Hausbeſitz zuſtehenden Steuer. 
1 Sion für die Grundſteuer zu geben, ſoweit 

ie Steuergutſcheine am 1. April 1934 und am 
1. April 1935 fällig werden. Der beſondere Vor- 
teil fie den Hausbeſitzer liegt darin, daß auch der 

nſpruch auf zukünftige Steuergutſcheine als 
Grundlage für eine Kreditgewährung anerkannt 
wird; die Abtretung des Anſpruchs auf ſolche 
Steuergutſcheine ſoll als Sicherheit genügen. 

Zur Durchführung der Kredite hat der Reichs 
arbeitsminiſter im Einvernehmen mit dem Reihs- 


Angeſtelltenentlaſſungen 
bei den Hohenlohewerlen 


(Eigene Meldung.) 


Kattowitz, 28. Dezember. 

Im Laufe des heutigen Tages wurde 160 Ane 
geſtellten der Hohenlohewerke die Kündigung 
ausgeſprochen. Es handelt ſich in der Hauptſache 
um Angehörige der deutſchen Minder ⸗ 
heit, die zur Entlaſſung gekommen find. (Offen⸗ 
bar hat man den Gekündigten die Freude am 
Weihnachtsfeſt nicht trüben wollen und den von 
der Entlaſſung Betroffenen deshalb erſt jetzt von 
dem Entſchluß der Verwaltung Mitteilung ge⸗ 
macht! D. R.] 
RENTEN ĩͤ TREIBT TE RENATE 


minifter der Finanzen die Reichs bürgſchaft 
übernommen. Der Kredit wird dem Hausbeſitzer 
unmittelbar durch geeignete örtliche Kredit- 
inſtitute gegeben werden, die mit der Pane und 
Bodenbank zuſammenarbeiten. Daneben iſt die 
bereits vor einigen Monaten eingeleitete Kredit⸗ 
beſchaffung auf der Grundlage von Inſtand⸗ 
ſezungswechſeln dadurch weiter gefördert, 
daß der Reichsarbeitsminiſter im Einvernehmen 
mit dem Reichsminiſter der Finanzen Anträge von 
größeren Kreditinſtituten. 
Reichsbürgſchaft entſprochen hat. 


| Neues 
deutſchnationales Aufbauprogramm 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Dezember. Die Deutſchnationale 
Volkspartei veröffentlicht ein „Aufbauprogramm 
ur Behebung der deutſchen Not“, das in der letzten 

orſtandsſitzung der Partei beraten worden iſt. 
Es enthält Vorſchläge und Forderungen zur 
Außen-, Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik. 


Grundſätzlich erklärt der Vorſtand der Partei 
dazu zunächſt u. a. folgendes: 


„Die Aufgabe des en ee ‘ift 
durch umfaſſendes Handeln auf organiſchem Wege 
u löſen, durch Geſundung der Wirtſchaft aus ſich 
kan heraus zu einer ſtarken Nationalwirtſchaft. 
eben dieſer privatwirtſchaftlichen 
Hauptaufgabe beſteht bei dem augenblicklichen ge⸗ 
ährlichen Schwächezuſtand der Wirtſchaft die 
otwendigkeit, zur ſchnelleren Sngangießung des 
ſonſt ſich nur langſam belebenden e al 
vorübergehend ein Sofortprogramm der Ar its⸗ 
beſchaffung einzuſchieben: es foll nur produktive 
und reutable Arbeiten von öffentlichem, allgemei⸗ 
u n, ſo z. B. auf dem e- 

Als tiefſte Urſache des Wirtſchaftselends wird 
dann das ſozialiſtiſche Syſtem bezeichnet. 
Der Fele die Aue der deutſchnationalen Bewe⸗ 
ung ſtelle die Aufgaben der inneren und äußeren 
5 itik als gleichbedeutſam nebenein- 
ander. Ein ie freies Reich bleibe 
Bedingung für jeden dauernden Aufſtieg. 
Vorausſetzung für den freien Machtſtaat ſei 
Wehrhoheit. Die erfolgreiche Durchführung 
aller Aufgaben ſetze einen von RE 
und unverantwortlichen Einwirkungen jeder Art 
freien Ordnungs-, Rechts⸗ und Machtſtaat und 


eine ſtarke und unabhängige Staatsführung 
voraus. 3 

Staat, Geſellſchaft und Wirtſchaft ſollen auf 
chriſtlicher, ſozialer ee ruhen. Für die 
deutſchnationale Bewe ung iſt bei ihrer drifte 
lichen, konſervativen Weltanſchauung ſoziale Ge- 
ptet eine Selbſtverſtändlichkeit. ichtigſte 

ufgabe der Stunde bleibt ſchnellſte und wirkſame 
Hilfe für unſere darbenden und unglücklichen 
arbeits» und ſtellungsloſen Volksgenoſſen, beſon⸗ 
ders für unſere ſchwergeprüfte und gefährdete 
Jugend, der wir eine neue, beſſere Heimat, eine 
lichtere deutſche Zukunft ſchaffen müſſen und 
wollen.“ 

Die wirtſchaftspolitiſchen Richtlinien enthalten 
weiter mehrere Forderungen zur 


Erhaltung des Mittelſtandes. 
Als vordringliche Maßnahme wird der Mh- 


bau ber Sanspinsite e bezeichnet. Umbau der 
Silit olge. Die merbenben Betriebe find vor 


der Konkurrenz der öffentlichen Hand zu ſchützen. 
Die Konſumvereinsbewegung ift aufau alten. 
Vor allem aber iſt Sorge zu tragen, daß die 
Kreditnot der mittleren und kleineren Betriebe 
aller Wirtſchaftszweige behoben und ihr Betriebs- 
mittelbedarf zu mäßigen Zinsſätzen befriedigt 
wird. In bie Zuſammenhang gehört auch die 
Schaffung eines Entſchuldungsplanes für mittel. 
ſtändiſche Betriebe aller Zweige. 

Endlich wird die Forderung nach einer ange 
reichenden Vertretung für den gewerblichen Mit⸗ 
telſtand in der Reichsregierung erhoben 


Berliner 
Gilveiter-Borbereitungen 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Dezember. Zum erſten Male ſeit 
1928, d. h. feit der kataſtrophalen Steigerung der 
Wirtſchaftskriſe, be ht Berlin Sil- 
veſter wieder mit einer Reihe großer Ballver⸗ 
anſtaltungen, unter ihnen erfreuten ſich die 
Hausbälle der vornehmſten Hotels früher 
einer beſonderen Beliebtheit. Allerdings waren 
fie durch die Höhe der Preiſe nur einem be- 
ſchränkten Geſellſchaftskreis zugänglich. Bekannt- 
lich wurde der Aufwand, der damals mit dem 
Eſſen getrieben wurde, obgleich er natürlich vom 
volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus 
wohl perteidigt werden konnte, im Ausland jehr 
geſchickt gegen uns ausgenutzt. Jetzt ſind die 
Preiſe erheblich geſenkt worden, doch werden ſie 
auch in ihrer neuen Höhe nur Auserwählten 
des Glückes erſchwinglich ſein. 
ein Gedeck für 19 Mark an, wovon aber 2 Mark 
für Erwerbsloſenſpeiſung abgeführt 
werden. Eſplanade, Eden und Briſto! 
nehmen 16 Mark, im Kaiſerhof gib! die 
Bühnengenoſſenſchaft einen Silveſterball zu⸗ 
gunſten ihrer Wohlfahrtskaſſe. Hier beträgt der 
Preis 13 Mark, zu denen aber ein Wohl⸗ 
fahrtsbeitrag von 3 Mark hinzukommt. 
Kempinſki empfiehlt in ſeinen beiden Gaſt⸗ 
ſtätten ein Menu zu 12,50 Mark, die großen Ver⸗ 
gnügungsſtätten im Weſten und im Zentrum 
laden zu zwangsloſen Feiern ein, und zwar zu 
PEA; die über die gewöhnlichen kaum hinaus- 
gehen. 


In der Angelegenheit des ermordeten Dres- 
dener SA-Mannes Hentſch wird die polizei 
pae Re e 1 allem 5 bush tt, 

erdacht gegen eine Rei esdner 
SA-Lente, den Hentſch ermordet zu haben. 
* 


Südafrika hat die Goldeinlöſungs⸗ 
pflicht der Banknoten aufgehoben und iſt zu 
einer offiziell, ſo bezeichneten „reglementierten 
Goldwährung“ übergegangen. 


Adlon bietet! 


85 000 Liter Waſſer in die 
Milch gegoſſen! 


Mülhauſen (Eliab). Vor der Strafkammer 
hatten fih dier Angeſtellte der „Laiterie Mulhou- 
sienne“ (Mülhauſer Milchgenoſſenſchaft) wegen 
Mi lch pantſcherei zu verantworten. 
dieſer Milchwaſſergenoſſenſchaft ſcheint es wirklich 
toll hergegangen zu ſein. Wir folgen da dem 
Bericht einer Straßburger Zeitung, die 
u. a. berichtet: Ein Beamter der Lebensmittel⸗ 
kontrollſtelle hatte im Nopember 1929 verdächtige 
Machenſchaften bemerkt. Die Unterſuchungen 
dauerten vier Jahre und erbrachten belaſtendes 
Beweismaterial. Die Milchgenoſſenſchaft arbei⸗ 
tete mit einem Verluſt von 15 000 bis 20 000 Fr., 
der durch Wäſſerungen großen Stils wieder ein⸗ 
9 bracht werden ſollte. Tatſäch ich wurden dadurch 
monatl. 10000 Fr. mehr eingenommen, Die Sahe 
verſtändigen berechneten, daß die Wäſſerung ein 
Drittel betragen habe. In die Milch 
wurden nicht weniger als 85 000 Liter Water ber 
goſſen, ferner etwa 93 000 Liter Magermilch der 
reinen Milch zugeſetzt. Während der Unterſuchung 
verſchwanden Belege, und auch die Buchfüh⸗ 
rung war nicht in Ordnung. Die Gerichtsver⸗ 
handlung, die einen ganzen Tag in Anfpruch nahm, 
verlief ſehr bewegt. Die aufgeſtellten Behauptun⸗ 
gen wurden durch die Verhandlung beitätiat Täge 
io wurden 300—320 Liter Waller der Milch zite 
geieh! und die Magermilch, die nur für das Vieh 
verwendet werden darf, ebenkalls den Kunden als 
Vollmilch verkauft. Der Staatsanwolt hemerkte, 
daß eigentlich das Waſſer und nicht die M’Ic ver. 
fälſcht worden fei, denn tattächlich habe man ja 
nur Milch ins Waſſer gegoſſen. 


Aus Cherbourg ſind an Bord des deut⸗ 
pe Dampfers „Albert Ballin” 198 Kiſten 

old im Werte von 127 Millionen Francs mit 
Beſtimmung nach New York abgegangen, 


auf Uebernahme der 


+ 


| 


2 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 360 


Die Zeitſchrift „Handel und Indu 
rie“ bringt in ihrer Nr. 2106 unter der Ru- 
rik „Wirtſchaft und Aktionär“ folgenden inter 

eſſanten gemeinverſtändlichen Aufſatz über die 
heute ſo wichtige Frage der Hypotheken: 


Ein Darlehnsgeber hat verſchiedene 
Möglichkeiten, fein Kapital durch Pfandrechte 
p a: er kann ſich Wertgegenſtände übergeben 

en 
leben, ren und Rohſtoffe unter Verſchluß neh⸗ 
men, er kann ſich Maſchinen verpfänden 
laſſen. Aber alle dieſe Verpfändungen find ent- 
weder nur für kurze Zeit anwendbar oder nicht 
rges ficher, das wirklich erfaßbare Pfandgut 
ft Grund und Boden mit den darauf errichteten 
Gebäuden. Grundbeſitz kann nicht geſtohlen, Bei- 
eitegebracht und zerſtört werden, Gebäude können 
chlimmſtenfalls abbrennen, da fie aber zwangs⸗ 
weiſe verſichert find, hat auch hier der Geldgeber 
eine ausreichende Sicherheit. Dazu kommt, daß 
die Eigentums verhältniſſe an Grund- 
ee und Gebäuden durch Eintragung in öffent- 
iche Regiſter, nämlich in die Grundbücher der 


für jeden daran intereſſierten offenkundig ſind. 


Was hat man unter einer Hypothek 
zu verſtehen? 


Eine Grundſtücksbelaſtung, die in der 
Weiſe erfolgt, daß an denjenigen, zu deffen Gun- 
ften: die Belaſtung erfolgt ([das ift der Hypotheken⸗ 
gläubiger) eine beſtimmte Summe zur Befriedi⸗ 
gung einer Forderung aus dem Grundſtück zu zah⸗ 
len iſt. Im Gegenſatz zu dem oben erwähnten 
Fauſtpfand kann man den Begriff Hypothek alſo 
mit dem deutſchen Worte Grundpfand be 
zeichnen. Wer das reichlich komplizierte Hypo- 
thekenrecht ganz verſtehen will, muß zwiſchen zwei 
Begriffen ſcheiden, die der Laie oft genug mitein⸗ 
ander verwechſelt, nämlich zwiſchen den Begriffen: 
perſönliche Forderung und dingliches 
Recht. Dies wollen wir an einem Beiſpiel flar- 
machen: 

Ein Hausbeſitzer leiht ſich von einem Sparer 
den Betrag von zehntauſend Reichsmark und ver- 
ſpricht ihm zur Sicherſtellung dieſer Summe eine 
Hypothek auf ſein Haus. Mit dem Augenblick, in 
dem der Sparer dem Hausbeſitzer die zehntauſend 
* Mark übergibt, entſteht eine perſönliche For⸗ 

derung gegen den Hausbeſitzer, das Haus haftet 
aber erſt dann für dieſen Betrag, wenn dieje. Haf- 
tung, alſo die dingliche Sicherung, in das 
Grundbuch eingetragen worden iſt. Dieſes Grund- 
buch enthält für jedes Grundſtück auf einem be- 
onderen Blatt Lage, Größe, Art des Grundſtücks, 
3 Zeit und Grund des Erwerbes ſowie 
alle Laſten und Pfandrechte, die darauf ruhen. Der 


Wetterausſi für Donnerstag: Fort- 
dauer des — trüben, aber trockenen Wetters. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
„Alt Heidelberg“ 


Gerhart-Hauptmann⸗Bühne Kreuzburg 
Am eiertag brachte die Gerhart⸗Haupt⸗ 
N Bann. Bühne in Greugbur Deutſchlands . 
eſpieltes Bühnenſtück, eyer⸗Förſters „Alt- 
| eidelberg“ zur Aufführung. Das alte, ewig 
junge Stück, ſtraff inszeniert, verfehlte auch bei 
— Kreuzburger Publikum ſeine Wirkung nicht; 
man lie gern in die ſtolze Muſenſtadt Heidel- 
berg führen, um bei dem fröhlichen Studenten- 
leben und er auch heute nicht verſagenden 

Zauber Frohſinn in ſich aufzunehmen. 

Die ſüße, charmante Käthie, die rante Kell ⸗ 
E nerin, HEN Werner. Ihre 5 
. konnte fie hier frei ſpielen laſſen; mit queckſilbri⸗ 
er Behendigkeit ſcharwänzelte ſie auf der Bühne, 
baß man ſchnell in die tubulenteſte Stimmung 
verſetzt wurde. Ein Karl-Heinz mit Schneid und 
gefühlvoller Einfühlung in die Seele des ſtuden⸗ 
ene dann aber lebensernſten Erbprin- 
n brachte Welter auf die Bühne. Welters 
Pau eriſche Kunſt feierte auch an dieſem Abend 
riumphe. elter einlaub piee den 
lieben guten, immer jungen Schulmeifter Dr. 
Jüttner; feine Maske, ſtilecht, verhalf feinem 
durchdachten Spiel zu einem großen Erfolg. 
ge Burg als exzellenter Staatsminiſter von 
augk gefiel gut. Ein beſonderes Lob der Leiſtung 
eldmanns als Lutz: Sein von Nobleſſe trie- 
ender Ton, ſeine verſteifte Haltung, ſein su 
lauchtiges“ Verhalten waren furchtbar komiſch; 
Lutz ein großer Heiterkeitserfolg! Das Gaſt⸗ 
wirtsehepaar Rüder amüſant in ſeiner freund⸗ 
ichen Hilfloſigkeit: Frl. Maſcha⸗-Graben 
ervorragend, eine große Stütze der Gerhart- 
Jauptmann⸗Bühne! Die übrigen Darſteller 
fügten fih harmoniſch ein. Mit den Statisten 
hakte man ſich Mühe gegeben. Die Bühnenbilder 


von Ewald Fritzmann echt heidelbergiſch. 
Geſamturteil: eine ſehr nette Feiertagsunterhal⸗ 
tung! ) H. P; 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Donnersta 
(16) die Fahrt ins Zauberland „Wie Klein⸗Elſe — 
Chriſtkind ſuchen ging”; (20,15) die große Revue „Die 
3 Musketiere“. Freitag in Kaktowitz eo) aen 
erſten Male „Die 3 Musketiere“. Am Silveſter⸗Abend 
wird in Beuthen „Die Auslandreiſe“ gegeben. 
Am 1. Januar (15,30) in Beuthen „Wenn die kleinen 
Veilchen blühen“, (20): „Die 3 Musketiere“. In Glei- 
witz um 16 Uhr „Morgen geht's uns gut“ und um 
20 Abr „Die Auslandreiſe“. 

Silveſteraufführung der Freien Volksbühne. Pflicht. 

| aufführung für die Gruppe O „Die Auslandreiſe“, 0 
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auſtpfand), er kann Wertpapiere be |p 


Amtsgerichte einwandfrei feſtgeſtellt und al 


Sparer erſieht z. B. in dieſem Falle, daß früher 
einmal eine Hypothek auf dem Grundſtück laſtete, 
die aber inzwiſchen gelöſcht worden iſt. Hier wird 
der Betrag ſeiner Hypothek mit Fälligkeitstermin 
und Verzinſung eingetragen. Nun ſoll der Haus⸗ 
beſitzer im Laufe der nächſten Zeit ſeine Zinszah⸗ 
lungen an den Sparer nicht erfüllen, dann kann 
der letztere die Zwangsverſteigerung des Hauſes 
eantragen, um zu ſeinem Kapital zu kommen. Das 
betreffende Haus bringt bei der Verſteigerung nur 
achttauſend Mark — verliert der Sparer die reft- 
lichen zweitauſend Mark? Nicht unbedingt, ſon⸗ 
dern er kann, weil er ja eine perſönliche For⸗ 
derung auf zehntauſend Mark beſitzt, dieje reft- 
lichen zweitauſend Mark aus dem ſonſtigen Ver⸗ 
mögen des Hausbeſitzers aus Bargeld, Wert⸗ 
papieren uſw. fordern und einklagen. Hat nun 
aber der Hausbeſitzer dieſes Haus bald nach Auf⸗ 
nahme des Darlehens an einen Dritten verkauft, 
ſo hat der Sparer zwei verſchiedene Anſprüche an 
zwei Parteien: Dem erſten Beſitzer gegenüber hat 
er die perſönliche Forderung, dem zweiten gegen⸗ 
über hat er das Pfandrecht am Hauſe, kann 
jo das Haus immer noch zur Zwangsverſteige⸗ 
rung bringen, wenn ſein Schuldner nicht zahlt. 


Grund beſitz mit mehreren Hypotheken 


Eine weitere Komplizierung des Hypotheken 
rechts tritt dadurch ein, daß ein Grundbeſitz bei- 
ſpielsweiſe mit mehreren Hypotheken be⸗ 
laſtet fein kann, deren Beträge bei einer Zwangs⸗ 
verſteigerung nach der Reihenfolge ihrer Cin- 
tragung ausgezahlt werden; man unterſcheidet ſie 
deshalb als erſte, zweite, dritte Hypotheken. Da 
eine zweite und gar erſt eine dritte Hypothek bei 

eringem Verſteigerungserlös ausfallen kann, be- 
ommen die Gläubiger dieſer nachſtelligen Hy- 
potheken einen höheren Zins fuß zugebilligt 
als der Gläubiger der erſten. Wer ſein Geld in 
Hypotheken anlegen will, tut am beſten, wenn er 
ſich nur erſtſtellige Hypotheken eintragen läßt; die 
Sparkaſſen, Hypothekenbanken, Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften, die ja zum großen oder überwiegen- 
den Teil ihre Mittel in Hypotheken anlegen, geben 
nur erſtſtellige Hypotheken. 

Die Beleihungsgrenze wird von dieſen 
Inſtituten gleichfalls ſehr niedrig gehalten, 
etwa derart, daß man bei Neubauten 40 bis 45 
Prozent des Bauwertes beleiht, daß bei Wohn- 
und Geſchäftshäuſern etwa das viere bis fünffache 
der jährlichen Friedensmiete gegeben wird, daß 
auf Landwirtſchaften und Güter vielleicht 30 Pro- 
zent des Vorkriegswertes beliehen werden, wäh- 
rend man bei induſtriellen Werken oft nur bis zu 
30 Prozent des vorausſichtlichen gegenwärtigen 
Verkaufspreiſes des Grundſtücks zugeſteht. 


Die Zinsſätze 


ſind allgemein durch die Notverordnung geſenkt 
worden. Aufwertungshypotheken ſollten urſprüng⸗ 
lich ab 1. 1. 32 7,5 Sron Zinſen bringen, biejer 


deutſchlands größter Verleger 
Zum 100. Todestag J. F. Cottas 


Johann Friedrich Cotta, 
königlichſte unter den deutſchen Verlegern aller 
Dee) hat die Elite des deutſchen Geiſteslebens 

etreut: Schiller, Goethe, Hölderlin, Wieland, 
Pall 3 Tieck, die Schlegeles, Kleiſt, Jean 

aul, Jung ⸗Stilling, „Homer⸗Voß“, Börne, 
Gens, Körner, Heine, Fouqué, Rückert, Uhland, 
Schwab, Hauff, Platen, Immermann. 1795 
gründete er mit Schiller die „Horen“, das füh- 
rende geiſtige Organ der Zeit, durch das er ſchnell 


in Berührung mit den bedeutendſten Köpfen kam, 
vor allem mit Herder und Goethe; im gleichen 
Jahr wurden die „Politiſchen Annalen“ und die 
„Jahrbücher der Baukunde“ begründet, 1798 die 
berühmte „Allgemeine Zeitung“ (uerit in Stutt⸗ 
gen, ſpäter in Augsburg] und der „Almanach für 

amen.“ Cotta hat in Bayern die erſten D am p f- 
EL a en errichtet und die Dampfſchif⸗ 
ahrt auf dem Bodenſee eingeführt, die er danach 
auf dem ganzen Rhein mit den betreffenden Re- 
gierungen regulierte. Den rührigen Organiſator 
und nimmermüden Geiſt verband eine Freunde 
ſchaft mit Goethe, worüber ein umfangs 
reicher Schriftwechſel erhalten iſt. Im gleichen 
Jahr wie Goethe — am 29. Dezember 1832 — flok 
er für immer die Augen. Mit ihm verlor das 
geiſtige Deutſchland eine große Perfönlichkeit, ton⸗ 


angebend in allem baggen Kulturwerk, fein- 
pa und human, ein Vorbild aller Buchver- 
r. A ö 


der größte und | 50 
t 


Aus Obeoſchleſten und Schleſten 
Was ift eine Hypothek? 


Satz wurde c 6 Prozent herabgeſetzt. Die Zins⸗ 
höhe richtet ſich naturgemäß nicht allein nach dem 
Rang der Hypothek, ſondern auch nach der Lage 
des Grundſtückes; die großſtädtiſchen 
Häuſer, für die man normalerweiſe leichter Mieter 


und eventuell Käufer findet, KN in der Regel | f 


billigere Zinſen als kleinſtädtiſche, wo der Kreis 
der als Mieter oder Käufer in Frage kommenden 
Perſonen klein iſt. Gekündigt werden kann ſowohl 
vom Gläubiger wie vom Schuldner unter Einhal- 
tung der vereinbarten Kündigungsfriſten; dieſe 
Kündigungsfriſt ift für Aufwertungshypo⸗ 
theken auf ein Jahr feſtgeſetzt worden. Die Not- 
verordnung vom 8. 12. 31 hat außerdem beſtimmt, 
daß der Hypothekengläubiger von ſolchen Hypothe⸗ 
ken, die der Zinsſenkung unterliegen, nicht vor dem 
31. 12. 33 ſein Geld zurückverlangen kann, wenn 
die Kündigung vertraglich für eine beſtimmte Friſt 
ge pe iſt. Der Gläubiger iſt durch dieſen 
Staatseingriff zu einer Stillhaltung gezwungen 
worden, wenn man hinzunimmt, daß der Grund⸗ 
ſtückseigentümer einen Vollſtreckungsſchutz genießt. 
Selbſtverſtändlich ift für die wirkliche rer 
einer Hypothekenſchuld nicht allein der Zins 21 
maßgebend, ſondern auch die Auszahlung, die 
der Gläubiger dem Beſitzer bei Entſtehung der 
Schuld leiſtet; dieſe Auszahlung erfolgt meiſt unter 
hundert Prozent der Schuldſumme, je nach den 
Kapitalmarktverhältniſſen vielleicht mit 93 oder 
95 vom Hundert. 

Unter den Objekten, die beliehen werden, ſind 
am vertrauenswürdigſten ſtädtiſche Miet ⸗ 
häuſer mit kleinen und mittleren Wohnungen, 
möglichſt auch mit Läden; Vorſicht iſt geboten dei 
der Beleihung ſehr teurer Häuſer, Villen, Fa- 
briten, Hotels; abzuraten ift dem vorſichtigen Ra- 
pitaliſten von Bauland, Ziegeleien, Steinbrüchen, 
Lehm- und Sandgruben. Landwirtſchaftlicher 
* ift gleichfalls heute nicht empfehlens⸗ 
wert. 


Sind Hindenburgs Zuschläge von 1020080 
zur Grundvermögensſteuer rechtsgültig 


Die Stadt Hindenburg hat in den Rech- 
nungsjahren 1929/30 Zuſchläge zu der Grund ⸗ 
vermögensſteuer erhoben, deren Rechts 
1 zweifelhaft iſt. Für das Jahr 1929 hat 
die Stadt Hindenburg zu den genannten Steuern 
von den Grundſtückseigentümern einen Zuſchlag 
von 100 Prozent erhoben. obwohl weder der 
Magiſtrat noch die Stadtverordnetenverſammlung 
die Erhebung dieſes Zuſchlages beſchloſſen hatte. 
Sie ſtützte ſich dabei auf eine mit Zuſtimmung 
des Bezirksausſchuſſes ergangene Verfügung des 

berpräſidenten, nach welcher fie verpflichtet 
wurde, einen kommunalen Zuſchlag in der ge- 
nannten Höhe zu erheben. Etwas Aehnliches ge- 
ihah im Rechnungsjahr 1931. Für bieles Jahr 
lag zwar ein Beſchluß der ſtädtiſchen Körper ⸗ 
ſchaften vor, daß der Prozentſatz der Grund- 


| Sohihulnagjrihten 


Der Jenaer Augenheilkundler Exich Seidel 

hre. Prof. Dr. med. Erich Seidel, ſeit 
75 jahr 1982 als Nachfolger von Prof. Löhlein, 
Ordinarius für Augenheilkunde an der Univerſi⸗ 
tät Jena, begeht am 30. Dezember feinen 50. Ge- 
burtstag. 

Einen Ruf als „Rouſe Ball Lecturer“ an die 
Univerſität Cambridge hat der Direktor des 
Mathematiſchen Seminars der Univerſität Leip- 
ig, Prof. Bartel Leendert van der 
W aer den, Ordinarius für Mathematik, erhal- 
ten. — Auf den durch die Entpflichtung von Ge- 
Be A. Fleiſchmann erledigten Lehrſtuhl für 

oologie und vergleichende Anatomie an der Uni- 
derſitat Erlangen ift der a. o. Profeſſor an 
der Univerſität München, Dr Jakob Seiler, 
berufen worden. — Der Ordinarius für Pflanzen- 
phyſiologie, Bakteriologie und Mikrobiologie an 
der Deutſchen Univerſität 17 a g, Prof. Dr Ernſt 
G. B. Primos pera, at einen Ruf auf ben 
durch den Tod von Prof. Start freigewordenen 
Lehrſtuhl für Botanik an der Univerfität Frank. 
urt erhalten. Prof. Pringsheim, der aus 

reslau Kennt ſteht im 52. Lebensjahr. — 
Der Lehrſtuhl für römiſches und A r iir 
Recht an der Univerſität Frankfurt, der ſeit 
dem Weggang von Prof. Lewald an die Univerfi- 
tät Berlin frei ift, ift dem Ordinarius für bür- 
gerliches Recht an der Univerſität Freiburg 
i. B., Prof. Dr Andreas Bertalan en ref. 
angeboten worden. — Als Nachfolger von Prof. 
Steinbrück iſt auf den Lehrſtuhl für landwirt⸗ 
ſchaftliche Betriebslehre der Univerſität Hall 
der Privatdozent der Techniſchen Hochſchule Dan- 
zig, Dr. rer. nat. Emil Woermann berufen 
worden. Dr Woermann ſteht erſt im Alter von 
33 Jahren. — Mit einer 1 über „Ver⸗ 
een der Verluſte von 7 7 
turbinen⸗Beſchaufelungen“ hat fih an der T ed- 
niſchen Hochſchule Breslau Dr. Ing. 
Hans Faltin für die Lehrfächer Meßgeräte der 
angewandten Wärmemechanik und Heizung und 
Lüftung habilitiert. Dr. Ing. Faltin iſt ſeit 1925 
Betriebsleiter des Heiz: und Kraftwerkes der 
Breslauer Techniſchen Hochſchule, deffen Erwei⸗ 
terung in den Jahren 1925/27 nach ſeinen Plänen 
auf die doppelte Leiſtung durchgeführt wurde. 


Ritter von Herterich J. In der Chriſtnacht 
iſt auf ſeinem Landſitz Etzenhauſen bei Mün⸗ 
chen en! Dr Ludwig Ritter von Her- 
terich, der Schöpfer zahlreicher Freskobilder 
und weitbekannte Münchener Maler, ge⸗ 
ſtorben. Das berühmteſte Bild des Verſtorbenen iſt 
die 1914 urge lg „Pieta.“ Geheimrat von 
Herterich wurde 1896 als Lehrer an die Stutt⸗ 


> 


29. Dezember 1932 


Fahrplanänderungen 
ab 1. Januar 1933 


Beuthen, 28. Dezember. 
Ab 1. Januar 1933 tritt eine Reihe von 
Fahrplanänderungen in Kraft. Es han⸗ 
delt ſich im einzelnen um folgende Veränderungen: 
Persae 220 (Beuthen—Breslanu— Berlin) 
ee von Gleiwitz bis Kandrzin zwei Minuten 
rüher, aljo Gleiwitz ab 2,27 Uhr, Kandr⸗ 
zin an 8,03 Uhr. 
Perſonenzug 412 (Beuthen —Groß Strehlig— 
Oppeln] verkehrt von Beuthen bis Groß Strehlitz 
pi Minuten ſpäter, alfo Beuthen ab 4,24 
hr, Groß Strehlitz an 6,35 Uhr. 
Perſonenzug 576 Ve ru a ; 
von Beuthen zwei und von Borſigwerk vier Mi- 
nuten früher, alſo Beuthen ab 17,20 Uhr, 
Borſigwerk an 1730 Uhr, ab 17,31 führ und 
Gleiwitz an 17,47 Ápr. 


vermögensſteuer für den bebauten Grundbeſitz 
350 Prozent, für den unbebauten 500 Prozent 
betragen ſolle. Dieſer Beſchluß wurde vom 
Bezirksausſchuß jedoch nicht genehmigt, 
ſondern der Zuſchlag vom Regierungspräſidenten 
in Uebereinſtimmung mit dem Bezirksausſchu 
auf 500 Prozent teitaejebt In beiden 12 ſi 
alſo die iche Genz welche die Hausbeſitzer auf 
die ſtaatli rundvermögensſteuer gezahlt haben. 
von der Stadt Hindenburg eingezogen wor 
ohne daß entſprechende Beſchlüſſe der ſtädtiſ 
Körperſchaften vorlagen. i ; 

Es erſcheint zweifelhaft, ob die Verfügungen 
des Regierungspräſidenten in Verbindung mit 
dem Beſchluſſe des Bezirksausſchuſſes für ſich 
allein ausreichend find, um die erhobener Zu ⸗ 
ſchläge au rechtfertigen. Nach § 59 des Rommi- 
nalabgabengeſetzes iſt die Aufſichtsbehörde unter 
der Vorausſetzung, daß die Gemeinde innerhalb 
der erſten 3 Monate des Rechnungsjahres über 
die Verteilung des Steuerbedarfs keine Beſchlüſſe 

faßt hat, berechtigt, eine Anordnung zu tref- 
2 Nach dem Wortlaut des Geſetzes darf ſi 
die Anordnung jedoch nur darauf beziehen, das 
Verhältnis feſtzuſetzen, in welchem 
die von der Gemeinde erhobenen Zuſchläge au 
die Grundvermögensſteuer zu den Zuſchlägen a 
die anderen Steuerarten ſtehen ſollen. Die Auf ⸗ 
ſichtsbehörde hat fih aber auf den Stand- 
punkt geſtellt, daß ſie nicht nur das Verhältnis 
der Zuſchläge bei den einzelnen Steuerarten 
untereinander feſtſetzen könne, ſondern darüber 
hinaus anordnen dürfe, daß und in welche m 
Umfange eine Gemeinde überhaupt Zuſchläge 
zu erheben habe. Dieſe Auslegung des Kommu- 
nalabgabengeſetzes mag dem Bedürfnis ent- 
ſprechen, die heut ſtark verſchuldeten Gemeinden 


durch die Verpflichtung zur Erhebung von 
Steuern sahlungSfähin, au machen. Sie wiber- 
pricht aber dem Wortlaut des 59 des 


ommunalabgabengeſetzes. Wegen dieſer Rechts⸗ 
frage ift im Verwaltungsſtreitwerfahren der Be- 
zirksausſchuß in Oppeln angerufen worden, der 
vorausſichtlich ihon in aller nächſter Zeit eine 
Entſcheidung in dieſer Sache fällen wird. 

Rechtsanwalt Dr. Walter Gürtler, Gleiwitz. 


garter Kunſtſchule berufen, nachdem er bereits 
vorher 8 Jahre an der Münchener Akade ⸗ 
mie tätig war. Aber ſchon 1898 7 er nach 
München zurück und wurde dort Profeſſor an der 
Akademie. 1908 wurde er durch die Verleihung des 
Maximilian⸗Ordens und des perſönlichen Adels 
ausgezeichnet. Er war Ehrenmitglied der Mün- 
chener Akademie der bildenden Künſte. 

Keine deutſche Literatur an der Univerfität 
Straßburg. urch eine Regierungsverordnung 
wurde der Lehrſtuhl für deutſche Lite⸗ 
ratur der Gegenwart in der Faculté des lettres 
der Stra j burger Univerſität beſeitigt und 
in eine Profeſſur für zeitgenöſſiſche Geſchichte um- 
gewandelt, die den Geſchichtsdozenten Qefèbpre 
übertragen wurde. (Noch immer geht Frankreich 
tig darauf aus, aus dieſer alten deutſchen 
Univerſität ein . gegen 

lſaß und 2othrin- 


35 Bände berechnet, jeder enthält eine philo- 
Hebe ca berlo ce Einführung, die deutſche 
Ueberſetzung, den lateiniſchen Text und einen ein⸗ 

nden Kommentar. Ueberſetzer find Domini- 
aner und Benediktiner Oeſterreichs und Deutſch⸗ 
lands. Jährlich ſollen drei Bände erſcheinen, der 
ern im er Drei 

in hundertjähriges Orcheſter. Am 1. Ya- 
nuar 1933 feiert die Stäbtiiche Kapelle in 41 3 m- 
ni 19 die in ihren Anfängen auf die alte Stadt⸗ 
pfeiferorganifation zurückgeht, ihr 100 jähriges 
Beſtehen. Das Jubiläum wird im Februar mit 
einem Feſtkonzert begangen, das Generalmuſik⸗ 
direktor Abendroth, Köln, leiten wird. 


Weihnachtsoratorium in der Evangeliſchen Kirche in 
Beuthen. Das mit fo großem Erfolg etig in Olei- 
wig dargebrachte Weihbnahtsoratorium von 
Kurt Thomas kommt in Beuthen am Freitag, 
dem 30. Dezember (20,30) in der Evangeliſchen Kirche 
zur Aufführung. Das Werk des jungen, erſt 28 Jahre 
zählenden Leipziger Komponiſten hat durch 
die kirchenmuſikaliſche Welt Deutſchlands einen Sieges 
zug gehalten. Bei aller Kühnheit moderner Kompoſi⸗ 
tionsart wirkt es auf den Hörer urſprünglich und höchſt 
einfach. Die Verwendung bekannter al tkkirchlicher 
Weihnachtsweiſen ſichert dem Oratorium Volks- 
tümlichkeit. Der große Chor des Evangeliſchen Kirchen⸗ 
muſikvereins Gleiwitz unter Leitung von Kirchen. 
muſikdirektor Max Schweijchert hat ſich mit Iobens- 
werter Anerkennung für die Wiedergabe dieſer neuartir 
gen Auslegung der Weihnachtsgeſchichte eingeſetzt. Die 

eranſtaltung trägt ſelbſtverſtändlich interkonfefſionellen 
Charakter! 


verkel rt 
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von der Jugenbbundlepelle unter Leitung ihres 
bewährten Führers Poloczek als Einleitung 
der Feier vorgetragenne Melodienkranz „Knecht 
Ruprecht“ bildete den . Uebergang zu einer 
Vorleſung, die von Frl. Frank ſehr gut zu 
Gehör gebracht wurde. Auſchließend ſang der 
kleine Chor einige Lieder. In ſeiner Anſprache 
begrüßte der Ortsgruppen⸗Vorſteher Neumann 
den Redner, Schumacher, Beuthen. und die 
Vertreter des Gauvorſtandees. Nach weiteren 
Muſikſtücken hielt Schumacher eine Weih- 
nachtsanſprache. Die ausgelöſte weihevolle 
volle Stimmung wurde durch ein gemeinſames 
Lied und Muſik noch erhöht. Ein Weihnachts- 
ſpiel beendete die Feier. 


* Autobus⸗Fahrkarten geſtohlen. In dieſen 
Tagen erſchienen rote Plakate an den Fenſtern 
der Autobuſſe mit der n daß von ſtädti⸗ 
ſchen Bedienſteten Fahrſcheinblöcke der Serie C 
5001—10 000 geſtohlen feien, daß dieſe Fahr⸗ 
pera als ungültig erklärt würden und eine 

elohnung von 50 Mark für denjenigen aus- 
gelebt werde, der zur Ermittelung der Schuldigen 
erart beitrage, daß deren gerichtliche Beſtrafung 
erfolgen könne. Die Verwaltung nahm in Ver⸗ 
bindung mit der Kriminalpolizei unter der Qei- 
tung von Kriminalſekretür Zuber mit aller 
Ener raie die Ermittelung auf, die infolge der 
ſchne race 7 tingo SEE auch bald 


Reichsbahn 
erleichtert Wintersport 


Was koſtet die Mitnahme von Schneeſchuhen 
und Rodelſchlitten? 


RDV. Zur Erleichterung des Wintersports 
beiteht bei der Reichsbahn für die Beförderung 
von Schneeſchuhen und Rodelſchlitten ein ver- 
ein fachtes und verbilligtes Abfer⸗ 
tigungs verfahren. Auf Wunſch der Rei- 
ſenden werden Schneeſchuhe und Rodelſchlitten 
ſein⸗ oder mehrſitzig) bis zu einer Entfernung 
von 250 Kilometer gegen Löſung von Fahrrad⸗ 
karten als Gepäck abgefertigt. Es darf aber ein 
Reiſender nur eine Fahrradkarte löſen und dar⸗ 
auf nur ein Paar Schneeſchuhe oder einen 
Rodelſchlitten aufgeben. Die Gebühren für eine 
Fahrradkarte betragen auf Entfernungen von 
1 bis 30 Kilometer 0,30 Mark, 31 bis 100 Milo- 


Weihnachten im Gvangeliſchen 
Männerverein Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, W. Dezember, lung getrieben. An 1 Zahlen wurde 
Der Cvangeliſche Männerverein hielt am, aufgedeckt, wie im klaſſiſchen Lande des Bolſche⸗ 
3., Weihnachtsfeiertage im Gemeindehauſeſwis mus, in Rußland, in einem Heere von 15 
ſeine eihnachtsfeier ab. Die von dem Millionen verwahrloſter Kinder die Go 5b fle 
2. Vorſitzenden, Rechtsanwalt Dr. Hahn⸗Seida, [keit ihre K Frucht getragen habe, fü 
geleitete Feſtfolge brachte zuerſt mehrere Muſik⸗ die ſelbſt die Witwe Lenins den olſchewißmus 
vorträge des Jungmännerbereins, die bewieſen, verantwortlich macht. In all der grenzenloſen 
mit welchem iter 197 iu ngen Leute unter Füh-|geiltigen und wirtſchaftlichen Verarmung unſerer 
rung pon Diakon Wengler beſtrebt find, in Tage kann nur ein feſtes Glaubens 
klaſſiſcher und moderner Muſik gute Leiſtungen fundament einem Volke die Grundla zu 
zu erzielen. ſeiner Auferſtehung werden. Selbſt der erſt⸗ 
Nach dem gemeinſamen Geſang des Liedes Far rt der „Roten Armee“, Woro- 
„Stille Nacht“ bielt der Vorſitzende, Superinten-|1 Hiloff, proteftierte in dieſer Erkenntnis tate- 
nt Schmula, die e Er be- goriſch gegen die Organiſierung von Ueberfällen 


meter 0,50 Mark, 101 bis 150 Kilometer 
0,80 Mark, 151 bis 250 Kilometer 1,20 Mark. 2 Bi i o rt eit erforderlich | auf Gottesdienſte und deren Störung und forderte, 


eiern. um den] daß man bort, wo die Rote Armee Quartier bes 
Bei dieſen vereinfachten Abfertigungsverfahren] Gedanken der von eh epredi N t zieht, keine Aufzüge veranſtaltet, die die Reli- 
muß der Reiſende die Sportgeräte jelbft zum e Ire bob ii $ 


liebe lebendig zu erha Redner Hobjaion verhöhnen. 
Gepäckwagen bringen und dort auch wie- insbeſondere bie PETE und die 


Der Glaube, der zur Auferſtehung nötig 


ur Feſtſtell des Hauptſchuldigen 
eee er 1 155 ha Mitwirkung der Kirche beim Freiwilligen ift, kann nur ein göttlicher fein, irte Č3 kia 1 K Wende £ 22 2 5 5 
dritte Klaſſe aller Züge geſtattet, und zwar unter Arbeitsdienſt Es ift der Glaube an das „Ewige Licht“, das uns [ſtellun'g hatte, die Fahrſcheine entwendete. Da 


er ſelbſt nicht in der Lage war, die Fahrſcheine 
an den Mann zu bringen, bediente er ſich per- 
ſchiedener Seen die im e tätig 
waren. Sämtliche “etei ligte wurde mit ſofor⸗ 
tiger 9 aus dem ſtädtiſchen Dienſt 
entfernt. Die Unterſuchung geht weiter, und 
es werden ſich vorausſichtlich mehrere Beſchuldigte 
vor dem trafrichter zu verantworten 
haben. 

» Ueber 5000 Beſucher der „Deutſchen Front“. 
Die in der Aula des Staatlichen Gymnaſiums 
ot der Kattowitzer Allee untergebrachte Ausſtel⸗ 
lung „Die Deutſche Front“ hatte während der 
wenigen Tage ihres Hierſeins einen Beſuch 
von über 5000 Perſonen zu verzeichnen. 
TE an dieſen Rieſenreliefs gehaltenen Pe 

1 8 über die großen Kämpfe des Weltkri 5 

eften find nicht nur den einſtigen 
2 ern eine Erinnerung ihrer Taten, ars 
den Daheimgebliebenen und der Jugend 17 ein- 
drucksvoller Anſchauungsunterricht über die = 
1 der Armee. Die Ausſtellung iſt noch bi 
. Januar einſchließlich geöffnet. 


der Vorausſetzung, daß Mitreiſende nicht be⸗ 
läſtigt und Wagenſitze nicht beſchmutzt 
werden. Die Eiſenbahnverwaltung iſt berechtigt, 
bei einzelnen Zügen auch die Mitnahme der 
Sportgeräte in die dritte Wagenklaſſe auszu⸗ 
ſchließen. Zur Vermeidung unliebſamer Zwiſchen⸗ 
fälle ift es übrigens ratſam, Schneeſchuhe ſtets 
ſenkrecht zu tragen! 


PPP 
Beuthen 
Regierungsrat Süßenbach 


40 Jahre Staatsbeamter 


Der Leiter des Polizeiamts Beuthen, Regie- 
rungsrat Süßen bach, feiert am 29. Dezember 
ſein 40jähriges Dienſtjubiläum als Staatsbeam⸗ 
— 1 Süßenbach wurde am 28. Novem- 

n Moder, Kreis Leobſchütz. eboren, 

ar das Gymnaſium in Leobſchütz, ſtudierte 

8 ft an den Univerſitäten Bres⸗ 

Berlin und Halle und wurde nach Beſtehen 

=y erſten juriſtiſchen Staatsprüfung im Jahre 

1892 als Referendar im Bezirk des Ð berl an| de 

desgerichts in Breslau vereidigt. In de 
nächſten Jahre trat er zur Staatli 

Po £ 8 wurde im Jahre 1900 zum oe 

eiaſſ Jahre 1904 zum Polizeirat, s 

— 1930 51 zum Oberpolizeirat und am 6. 
vember 1926 gan Regierungsrat befördert. Die 


hervor. Nachdem der Poſaunenchor das Lied: das Chriſtuskind gebracht hat, das fih uns Deut- 
„Es ift ein Rof entſprungen“ zu Gehör gebracht ſſchen von heute offenbart in dem Wiedererwachen 
und Gerhard König von der Jungſchar ein deutſchen Lebensgefühls. Wir ſpüren, daß 
Gedicht gesprochen hatte, ſprach Kirchenglteſter, Gott unferer Zeit ſeinen Willen kundgibt, indem 
Oberſtudienrat Dr Koelling, über „Deutſche è 3 von dem Recht des 118 3 
Advents- und Weihnachtsgedanken. Der Vortra⸗ r zu uns von dem Recht des Vo tum 
gende ging davon aus, daß kein Feſt fo tief im|redet. Das ift nach Gottes Willen die Aufgabe 
uani des deutſchen Volkes Wurzel gefaßt unſeres Geſchlechts. Sie recht zu erfaſſen, iſt 
abe wie das Weihnachtsfeſt. Erleben das Gebot der Stunde. So lautet für den bent- 
önne aber das Weihnachtsſeſt nur der Menſch der ſchen evangelischen Chriften die Aufgabe: Deutſch⸗ 
den Glauben und die Kraft habe, es zu geſtalten. land; ihre Kraft aber heißt: Chriſtus. 
Unfere Väter beſaßen dieſe Kraft. Das zeigt uns 
die deutſche Märchen- und Lieder. Starker und herzlicher Beifall lohnte die Aug- 
welt, insbeſondere aber die Tatſache, daß aus fade U des Redners, an die fih der gemeine 
dem Schöpferreichtum der germaniſchen Seele lame Geſang des Liedes: „O du fröhliche“ anſchloß 
ein Chriſtusbild entſtand, das wir in der ganzen] Die Verteilung der Geſchenkbeutel löſte helle 
Belt finden. Dieſe deutſche Schöpfer [Freude aus. Nach Muſikſtücken des Jung 
kraft aber war in Gefahr, im lebten Jahr- männer-Orcheſters, dem gemeinſamen Liebe vom 
zehnt 9 g aene Wir ſehen den Sinn Tannenbaum und einer von Helmut Wittich 
eines deutſchen Advents darin, daß deutſche (Violine) und Rudi Dienwiebel (Klavier) 
Volksart und deutſches Volkstum, als eine pon 9 geſpielten Serenade von Dralla ging 
Gott gegebene ſchöpferiſche . eine Auf- der Einakter „Peter Klaſens Heimkehr“ über die 
car podia 3 Gua 5 3 goals E ae en 92 cken ps 
eint in unſeren Tagen auf diefe Lebenskraft. Kos lo wart, die Herren * 3 
it den Kräften des Glaubens muß es gelin Werner, e und lut i, ſtellten ihr aistein Bern nffaltee ber ieee tts f Ur 
gen, 2 dem Verfall zu entreißen, der in Geſtalt] Können unter . Durch eine Verloſung, die Gleiwitz, wie alljährlich, im ſtark! übe üllten 
erg das 2 99 00 Volk heimſucht. großen Anklang Ge ſchnellen Abſatz fand, und Vereinslokal fein ihnachtsfeſt. Einem Prolog, 
Sata niſche bat ſich heute in ea fend 3 vorgetragen von einer Schülerin, folgte die Feit- 
rg politiſchen Maske über die Welt hergemadht, | mel fand die in allen eiles woblgelungene l des 1. Vorſitzenden 
fie irregeleitet und an den Rand der V e raw eif ei, ihren CCC Mit dem Weihnachtslied „Stille Nacht“ wurde 
die eigentliche eröffnet. Unter der Leitung 
von Stach gelangte ein ſchönes Zwergen⸗Wald⸗ 
f 5 me Aufführung, das reichen Beifall fand. 
Ruprecht verteilte 150 Weibnachtspalete 
an Tebürſtige Kinder der Mitglieder. Zum Schluß 
dankte der 1. Vorſitzende allen . die 
u perſchönern. Mit dem den | 
bie Fe Feier ihren Abſchluß. re A i 


«Betrüger ermittelt. Personen, die dur 
einen angeblichen Eiſenbahnſchaffner ie 
Achtzehn durch Heiratsſchwi eye oder 
durch andere Betrügereien geſchädi wors 
den find, wollen fih zur Klärung der gelegen 
heit bei der Kriminalpolizei, Polizeipräſidium 
1 Teuchertſtraße Nr. 20 . 66, mel 
den. Achtzehn ift vor etlichen W en, wie damals 
mitgeteilt, als Inſpektor Paul Stein. Ober⸗ 
inſpektor von Stein und Johann Kleinert auf⸗ 
getreten. 


Leitung des Polizeiamts Ben wurde i 10. a ee 0000 1 4. und 18. ä 2. und] bezogen werden konnte. Den leerſtehenden Häu- 
Miniſterinm 9 1924 1 — er e 16. Oktober, 6. und 20. November, 4. und 18. ſern ga es 3 noch am Innen ⸗ 
rungsrat Süßenba “najm am Welikriege Dezember. Tworog werden die Gerichtstage aus Auch das laſſenzimmer um⸗ 
als tmann d. R. teil und wurde De s Bere m ng Hohenloheſchen Schloſſe abgehalten allende Sch rigebza de teht eits im 
leihung des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Es iſt für jeden Denn Auguſt aus- Rohbau da. Som 8 nd Stollarzowitz 
außgeneichnet, u3 bem sregbienit 5 A er al genommen) nur eine thana pon 12 nn: Sie I find auch ſchon z Diener | Bie 


ber. 
Major aus. Als Leiter des Polizeiam e e Tage 2.2 Mori 2 Jun - rung Ge Fang dert Unterricht 
16. Marz. pril, 18. a 1 2 uni, hi 

er Jubilar bei jeinen Vorgeſeßten 2 1 3. Juli, 21. Sept ember, 26. Oktober, 14. Dezem- wohl nach Ditern begonnen werden. 


der u i fei 
und , in E moraa Hub etimmt| Rokittnitz 
er ſtets ein Vorbild der 250 und] lür die Eingeſeſſenen der Gemeinden * 
Shan an den ſchweren Beruf des i- rynnek, gen: et Mg Bike Potempa, Schwind. Ein unerwünſchtes Bad. Ein jugendlicher 
eamten. Das ſeltene Jubiläum werden on witz und Kottenluſt. An den Gerichtstagen in] Schlittſchuhläufer geriet aus. Unvorſichtigkeit an 
re zum Anlaß nehmen, um Nieterungsras Hape: hip und 1 A auch pe ee ae au ee 
4 auf Eintragung in die Landgüterrolle ge-|teiches ünd brach ein. Einige beherzte Zuſchauer 
Süßenbach beſonders . ehren. ſtellt werden. Biene den um Hilfe Rufenden 5 dem kalten 


* 25 Jahre Feuerwehrmann. Am 1. Januar heraus. 


* ATV, Frei. kein e aftsabend. „Weihnachts feie In ichaftsl 
kann Oberbrandmeiſter Schmidt auf eine ge Stade abteil Heute | Gi ein £ im Knappſchaftslazarett * 
<f 8,30 i Rathaus, Eine bejondere Freude war den Inſaſſen des 
W ea I en eber lu | G rappi aftalagereite bure bie, Weramftatung| -Mit itbefen ine neue Sahe. Unter biete; De, 
en, 


fus im 2 een en, einer recht 7 n Weihnachts⸗ 
as) 5 — 15 5 1 6. 1. 83 (Dreitönigsfeft), 2 9. 14 4 e T 60 bie groBen te 
eralver ereinsl e auptgebäudes hatten ſi ie nicht bettläge- 

8 „ © Kirchenchor. Heute (20) Probe, gane rigen Kranken und Kinder . Den 5 
der Ey bee ni Die der Chor à 25 an 
er geſangvereins unter Leitung von Lehrer er · 

Bobrek⸗Karf ner. Die Weihnachtslieder und e 


nachten. Die Weihnachtsfeier des DOV. wur 
durch das Lied: „Es ift ein Roſ' entſprungen“ 
eee Die Vorleſung: „Weihnachten, die 
Sinn g 2 urt 155 ewigen Lichtes“ brachte den 
es Weihnachtsfeſtes nahe. Der Kreis⸗ 
jugendführer ſprach einige Worte über den Wert 
einer Weihna tafeler im ee und 
leitete un % 10 der Feierſtunde über. Am 
ae un ang man gemeinſam das 
„D du fröhliche“. Kreisvorſteher Suchy 
ale dann no -i Weihnachtsfeiern, die er 
an der Dit- und Weſtfront verlebt hatte, 
Weihnachtsfeier des TV. Friſch⸗Frei. Am 
2. Weihnachtsfeiertag veranſtaltete der Turn- 
verein „ 4 Frei“ im Konzerthauſe eine 
gi eh eihnachtsfeier. Der Vorſitzende 
ödnigsberger begrüßte die vollzählig er- 
ſchienenen Mitglieder nebſt den Angehörigen. Frl. 
Walter trug einen Prolog vor. An die Ein 
beſcherung I fih ein Kränzchen. Auch wurden 
von Mitgliedern recht nette Aufführungen dars 
gen Hervorzuheben ift noch die rührige Mr- 
eit von Turnbruder Chrobog. 


* 2 im DHV. feiert Pen 
e 


„Weihnachtsfeier des Spiels und Sportver-| gedichte der 7 775 Schüler Margarethe Be- 
eins 1910. Die Weihnachtsfeier des Spiel- und N und Joi a 8 regen Beifall. Bfar- 
Sportvereins wurde durch ein Muſikſtück und rer W ſprach rührende Worte von Hei- 
einen Prolog der Schülerin Drobezyk ein- landsliebe und bezog die Botſcha tuait du es, 
geleitet. Kaſſendirektor Bernhard ſchilderte der da kommen fol” auf die Jetztzeit. Paſtor 
in feiner Begrüßungsrede die Notwendigkeit des Zwior, . le te ſeiner ed an 
FJamilienſinns und des Gemeinſchaftsgedankens. die Kranken die Engelsworte Se Euch 
Ein Wiederaufbau und eine Wieder nicht“ zugrunde. Muſikſtücke des Schüler⸗Geigen⸗ 
erneuerung Deutſchlands ohne moralische Er- trios und das gemeinſam din „Stille 
ſtarkung und ohne wahren Chriftenglauben des] Nacht“ gaben der Feier ihren Abſchluß. 
geſamten Volkes fei undenkbar. Im Auftrage des * Turn» und Spielverein, an legte Monats- 
Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen | verſammlung 81 ſich mit der Vorbereitung 
Berlin überreichte der Hauptvorſitzende dem der Weihnachts und Silveſterfeier, 
Sportsmann G. Kochmann das berrie fowie| die am 31. Dezember, nahm. 4 Uhr, für Schüler 
den Sportlern K. Haſterok und Gerl atzek und Juge W abends 8 Uhr für le aktiven 
das bronzene Turn- und Sportabzeichen. Geſänge und inaktiven 
von i füllten den Abend aus, bis 

Knecht Ruprecht erſchien. Den Abſchluß des Gloeiwit 
bends bildete ein Theaterſtück: „In Rübezahls „ Raubüberfall. Auf der Bergwerk: 


98 


„Neuer Segelflugrekord. Der Jungflieger 
Lothar Zöllner vom Verein für walten bat dat 
den Steinbergſegelflugrekord von rhard 
Sauerbier, Oppeln, mit 3,03 um 33 Sekunden 
überboten, indem er mit gutem Winde über 3,36 
Minuten in der Luft blieb. 


* Erdbebenwarte regiſtriert. Die Erdbeben ⸗ 
warte ſtellte ein Fernbeben feſt. Das Erdbeben, 
das ſich in ungefähr 6000 Kilometer Entfernung 
ereignet hat, war eines der ſtärkſten Beben, 
die in den letzten Jahren zu verzeichnen waren. 
Der Ausſchlag der Nadel war ſo ſtart, daß ſie 
ſ[herausſprang. Das Beben dauerte über 14 
Stunden. Meldungen über die Kataſtrophe, die 
jih irgendwo ereignet hat, find bisher nicht vere 
öffentlicht. Auch die Krakauer Erdbebenwarte 


mit e a ane mu eich“ ſtraße überfielen 3 junge Burſchen die Verkänfe- hat dieſes Beben regiſtriert. 
füllt, Der 1, Vorfigende Dr MatejikaMiechowitz rin Charlotte Herm und beraubten fie. Einer Wer will zum Freiwilligen Arbeitsdienſt ? 
hielt die Feſtanſprache. Der Oberturnwart feierte warf fie zu Boden und entriß ihr eine Akten -Für den in Gwosdzian und Sandowig 


* Schlechte Straßenbeleuchtung. Die Reiſen⸗ 
den des nördlichen Ortsteils, die nach 22 Uhr[taſche mit der Tageseinnahme einer Bäckerei. 


nach Beuthen wollen und auf die Straßen- filiale, einem hellbraunen Wildlederbeutel, einer 

bahn warten müſſen, beklagen ſich darüber, daß weißen Schürze und einigen Schlüſſeln. Das 

das Licht an der Halteſtelle am Valeskaplagz ihon | Geld beſtand aus Zwanzigmarkſcheinen und Hart- 

J e . a Sa a De geld. Die Täter flüchteten dann unerkannt 

Beleuchtung muß an diefer Stelle, ſolange die in den Stadtwald. Sachdienliche Angaben wer- 

Straßenba n verkehrt, aufrechterhalten werden.] den nach Zimmer 62 des Polizeipräſidiums 
* Reichsverband deutſcher Kriegsopfer feiert | erbeten, 


N e 8 uche egefegsoper . Anſtoßige Neujahrskarten. Der beim Stäbti- 


durchzuführenden Freiwilligen Arbeitsdienſt ſollen 

ab 2. Januar 1933 weitere Transporte zuſammen⸗ 

geftellt werden. Erwerbsloſe, die am Freiwilligen 

Arbeitsdienſt teilnehmen wollen und das 25. Le» 

bensjahr nicht vollendet haben, können ſich in der 

Ba bon 10—1 Uhr im Wohlfahrtsamt, Stollen. 
ße 5, Zimmer Nr. 13, melden. 

* Weihnachtsfeier des Männergeſan ereins. 

n der bh eier des ge ereins 

iel Per d E orf eme W240 > e wſki, 

anſprache. ach mehreren ſtim⸗ 

veranſtaltete eine Weihnachtsfeier, bers gen np 70 2 157 e Ausſchu zur] mungsvollen arbietungen aus den Fräſten des 

bunden mit einigen muſikaliſchen Darbietun eä m pf b Wit eilt hund und © b Vereins und enoenelängen unter der 53 80 des 


men. 
+ Siate Eutlellungen aus dem Gerichtö- 
se ängnis, Von efangenen des Gerichts- 
site, find mehr als 100 von der Wohltat 
mneſtie erfaßt worden. Schon vor Weih⸗ 
nachten öffneten ſich für ſie die Tore des 
ängniſſes. 
» Gerichtstage in Mikultſchütz und Tworog. 
gen der Bu Entfernung Pr 7 i 
werden im Jahre in. Mikultſchüß und 
in Tworog von einem Richter des Amtsgerichts 
Sade e ae a . werden. Die Ge⸗ 


in Wort und Bild teilt uns mit: Vielfach wer-|1. Liederme ters 
Nach der 1 Per des i. Porſehenden, den Neujahrskarten zum Verkauf ausgeſtellt, die] St. Nikolaus. ee, dez Sense 


Roſſa, hielt der 2. Vorſitzende, Neumann, 
die Feſtanſprache. Dann wurden Weihnachts⸗ De b Sasel pen stads ed 18a wurde durch Chor- und Einzelvorträge ausgefüllt. 


lieder geſungen und die Mitglieder mit zahl- des Strafgeſetzbuches find das Ausſtellen. Feil- 


man 4 Be " a Be 1 reichen Gaben beſchenkt. holten und der B 13 505 f folder Karten unter in ee 1 ee sr, 
ee Rilgenborf, Broslawit. Friedrichs. an geſtell Wenn es a eines Beweifes der Leiftungsfi por der 
ilkowitz, Laxiſchhof, Miedar, Vta. Stollarzowitz * e e im HN. Die Ortsgruppe geöbten deutſchen Bauſparkaſſe, der Gemeinfdaf 


) * Die Randſiedlung vor der Fertigſtellung. Ange des Gewerkſchaftsbundes Per 
nuar A. und = W e in. Jo 5 55 8 15 e ar gehel o| e nge AASMA n ge galialiete in f den a e e 

? ara, 3. un an te ung ſind nahezu fer ** e eine ſtimmun Olle eihna eier. * Saa 
24. April, 8 Mai, 12. und 26. Jun bab bis Weibnadien aft A k bim ba piale eee 


nanzierte 
bis A 13 666 Baufparer« "Gigenheime =. 200 Pin io. 
nen Reichsmark, embe Fü © ganz aus eigenen Mitteln, 


> 
i 
A 


den ſie 


; € Seſſel hing der Rock des Vaters mit der 
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Die Tragödie einer Wiener Tänzerin / Von R. W. Poliffa, Wien 


Der König von Italien hat die junge Wiener 


Tänzerin Grete Blaha, die wegen angeblicher 

Mitwiſſerſchaft an den Bombenattenta⸗ 

ten des hingerichteten Antifaſchiſten Bovone 

zu dreißig Jahren Zuchthaus verurteilt worden 

1 ſechs Monaten Kerkerhaft begna- 
gt. 


An einem wolkenloſen Sommertag dieſes Jah- 
res, am 17. Juni, knallten vor Sonnenaufgang 
im Hof des Forts Bravetta im Umkreis bon 
Rom ein Dugend l und wenige Mi⸗ 
nuten jpäter legten Milizſoldaten den noch war ⸗ 
men Leichnam des Hingerichteten in den roh fe- 
merten Holzſarg. Das Urteil des faſchiſti⸗ 
chen Ausnahmegerichtes, das den Mühlenbeſitzer 
omenico Bovone aus Genna zum Tode 
durch Erſchießen in den Rücken ver⸗ 
urteilt hatte, war vollzogen. Ein Protokoll mußte 
ordnungsgemäß ausgefertigt und unterſchrieben 
werden, und die dazu verpflichteten Amtsperſonen 
zögerten einen Augenblick, ob ſie nicht noch einen 
ungewöhnlichen Vermerk einfügen ſollten. Daß 
nämlich der Delinquent frei und ungefe⸗ 
ſelt zur Richtſtätte geführt werden mußte. Das 
war eigentlich gegen die Vorſchrift geweſen und 
es iſt auch zum erſtenmal geſchehen, ſeitdem man 
in Italien die Todesſtrafe wieder eingeführt hat. 
Aber den Domenico Bovone konnten ſie keine 
eſſeln Bet anlegen, weil ihm bei der Explo- 
ion einer Höllenmaſchine in ſeinem Laboratorium 
eide Hände weggeriſſen worden waren. 
Das war damals, als die herumfliegenden Eiſen⸗ 
tide auch ſeine Mutter getötet hatten und 
ie behördliche Unterſuchung dann alles auf- 
deckte: die zehn oder zwölf Bombenattentate, die 
Bovone in Bologna, Turin und Genua 
verübte, um auf ſolche Art gegen den Faſchismus 
zu proteſtieren, und die Vorbereitungen, die er zu 
einem Anſchlag auf das Leben des italieniſchen 

Kronprinzen traf. 
In den Akten über den Vollzug der Todes- 
ſtrafe an Domenico Bopone ift auch verzeichnet, 
daß der Verurteilte am Vorabend feiner Hinrich 
tung mit beſonderer Erlaubnis des Stadtkomman⸗ 
nten von noch den ch der Wiener 

erin Grete Blaha 

wenige Minuten durfte dieſes 
nehmen dauern, denn auch die B u 
i 


u 
empfan 


ed⸗ 
i Blaha hatte sa 
t viel Zeit. Noch in der gleichen Nacht br 
arabinieri nach ejino, wo fie 
die dreißigjährige Kerkerhaft ab- 
büßen ſollte, zu der fie das Ausnahmegericht in 
Rom verurteilt hatte. Das blonde Wiener 
aer kunden rietse nd grub HA aa UED 
er fur eilsſpruch gründete ſich auf bloße 
dizi ie fol, jo behauptete die Anklage, 


Gie fol, 
bon den Anſchlägen ihres Verlobten Kenntnis 


„nel ee 
Vertrauensleute einer antifaſchiſtiſchen Organiſa⸗ 
tion in i Daß fie keine Ahnunz 
babon gehabt hatte, was in den Briefen 
ubte man ihr nicht und nicht ihrem 
Zeugen, die 


Neu hi etenden Abonnenten wird der An- 
4 ——— auf Wunſch koſtenlos nach⸗ 


Du der Richtige ! 


Bili 
6) Roman von Karl Hans Strobl 


1928 aackmann Verlag GmbH., 
— - Verde burg Koehler & Mimea, 
Abteilung Nomanvertrieb, Leipzig. 

Leiſe ſchob Juſtus die Füße aus dem Bett in 
die ke e hemen Filzpantoffel hinein und wand 
fs aus dem Zimmer, über den Gang und an 

ie Tür des Vaters. Daß der Alte jenſeits aller 

n war, hörte 1 an dem Piau« 
chen und Raſſeln, das durch die Holzfüllung ins 
dunkle Haus rann. i 

Noch zögerte er, die Hand an der Klinke, eines 
letzten Antriebes A ape Da war es, al 
bränge ſich ein Schatten an Juſtus heran, und 
dos Gewiſper war wieder an feinem Ohr, da 
m den ganzen Abend über zugeſetzt hatte. 

chließlich, flüſterte es, hat er ſich's nur ſelber 
zuzuſchreiben. Warum will er nicht vernünftig 
mit fih reden laſſen? N i 

Und jetzt drückte Juſtus die Klinke herab und 
zwängte fih durch den ſchmalen Spalt lautlos 
immer. Fahler Mondſchein erleuchtete den 

Dort neben dem Bett des Schlafenden 


Itieftajche, ein Schattenklumpen, der faſt geipen- 
— anzuſehen war, als hode dort ein verkrüp⸗ 
es Weſen, ein Zwerg ohne Beine, ein Traum ⸗ 
chöpf, das aus der anderen Welt des Schla⸗ 

8 berporgegangen war und nun als Wächter 
neben ſeinem Herrn fak. 
„Juſtus mußte fid ſehr zuſammennehmen, um 
bie förichten Einbildungen zu unterdrücken und 
nicht noch im letzten Augenblick umzukehren. 


Als der alte Saltzenbrod am nächſten Morgen 
ſeine Abreiſe ſo eilig als möglich betrieb, hätte 
er gerne noch Juſtus geſehen und raſch gesprochen, 
ba am geſtrigen Abend dazu keine rechte Gelegen⸗ 


Ar war. 
Aber Juſtus war ſchon mit dem Knecht auf 
dem Selb draußen, und jo mußte der Alte mit jei- 


das junge Geſchöpf. Sie war knapp zwan⸗ 
ig Jahre alt, als man fie bei einem Beſuch 
ei ihrem ſchwerverletzten Bräutigam im Spital 
verhaftet hatte, und ſie ertrug die Qualen der 
endloſen Unterſuchung ruhig und gefaßt. Noch in 
der Woche vor dem Prozeß ſchrieb ſie ihrer in 
Wien wohnenden Mutter, man brauche nicht in 
Sorge um ſie jein, ihr könne doch nichts geſche⸗ 
hen, denn ſie habe nichts getan, als daß ſie Bovone 
lieb hatte. Bis zur letzten Minute rechnete man 
mit ihrem Freiſpruch. Als die Richter das 
Schuldig verkündeten mit der furchtbaren 
Strafe dreißigjähriger Kerkerhaft, brach ſie im 
Gerichtsſaal ohnmächtig zuſammen 
Die Tragödie der armen Gretl Blaha erregte 
damals in der ganzen Welt Entſetzen und tiefſte 
Teilnahme. Am Seien freilich in Wien, wo 
das ſchöne blonde Mädchen in Künſtlerkreiſen ber 
kannt war. Die Gretl und ihre um ein Jahr 
Jüngere Schweſter Hedi waren ſchon als halbe 
Kinder als Tänzerinnen im Varieté Weſtend auf- 
etreten und hatten ſpäter als Girls. in verſchie⸗ 
nen Wiener Operettentheatern ein En- 
gagement gefunden. Die Hedi Blaha verlobte ſich 
und kehrte der Bühne den Rücken, die Gretl wurde 
Mitglied der Revue⸗Truppe chwarz und 
machte por drei Jahren die große Italien⸗Kunſt⸗ 
reiſe mit, auf der ſie reiche Erfolge erntete. In 
Genna entſchied ſich ihr Schickſal. Dort lernte 
i ortini fennen, der fie auf ihren weiteren 
eiſen begleitete, aber der Staatsanwalt behaup⸗ 
tete ſpäter in dem Prozeß, daß er das nicht nur 
aus Liebe zu der Tänzerin getan hatte. Bopone 
konnte in dem Kreiſe der terleute angeblich 
leichter und unauffälliger konſpirieren, und als er 
mit ſeiner Freundin nach Wien fuhr, um hier 
um ihre Hand anzuhalten, ſoll das au 
ſchehen ſein, um in 
raſch nach Paris zu 
lokalen des Montmartre hat er, ſo war in 
der Anklageſchrift ausgeführt, von den antifaſchi⸗ 
ſtiſchen Organiſationen die Mord aufträge 
entgegengenommen und die Deckadreſſen vereinbart, 
an die das Geld und die Exploſivmittel geſchickt 
wurden. Und dort war auch der Plan ausgeheckt 
worden, gegen den italieniſchen Kronprinzen 
ein Bombenattentat zu verüben. 
„Das kleine Wiener Girl vertraute ihrem Ge⸗ 
liebten blind, und ſie glaubte auch ſeinen Be⸗ 
teuerungen, daß er ſie in wenigen Monaten zum 
Altar führen werde In Genua hatte ihr Bovone 
gie AR FIT Doinua ggn richtet, und in 
i en, die ſie n te fe 5 lte 
an immer er von ihrem Glück. Bis 
das 


nur ge 
irklichkeit auf dieſem Huweg 
gelangen. In den Nacht⸗ 


n der erite Schatten auf dieſe Liebe fiel und 
Herz des Mädchens in Unruhe verſetzte. 
Das war bei einer nächtlichen Autofahrt 
nach Bologna, als Bovone vor das Munizipal⸗ 
. ein verſchnürtes Paket hinlegte und fiğ 
abei vorſichtig dene ob ihn niemand beobachte. 
Die ausweichenden Antworten, die ſie auf ihre 
Breon erhielt, konnten ihre Angſt nicht zerſtreuen. 
Sie ahnte irgendein Geheimnis., das 
ihr rd Glück bedrohte und bat in einem fle- 
hentlichen Brief die Schweſter, ſofort zu ihr zu 
kommen. Drei Tage ſpäter war Hedi in Genua, 


und die beiden Mädchen gingen nun gemeinſam 


u Bovone. Sie überraſchten ihn, wie er verſchie⸗ 
ne Pulver miſcht und in eine eiſerne Büchſe 


nem Braunen los fahren, indem er fid auf feine 
Rückkehr in zwei Tagen vertröſtete. 


Juſtus hatte wohl geſagt, daß er auf das Feld 
wolle, als er aber an den Kreuzweg kam, wies 
er Rudolf an, einſtweilen allein an die Arbeit 
zu gehen und wandte ſich jeitab, dem Hohlweg Da 

urch den die Straße nach der Stadt führte. Da 


lag er oben im Gebüſch wie ein Straßenräuber 
und wartete. 


Ru einer Weile hörte er das Rollen eines 
Wägelchens, und wirklich, da kam der Vater in 
einem peptiden Trab, die Pfeife im Mund 
und ſah aus wie ſonſt. Aufatmend ſchaute ihm 
Juſtus nach, und als das polternde Knarren von 
der Ferne verſchluckt war, kroch er aus feinen 
Verſteck hervor und ſchlug den Weg nach dem 
Dorf ein. 

Es war noch nicht hoch am Vormittag, als 
Juſtus in Wieſingers Schmiede trat. Die Ge- 
felen ſchlugen auf ein rotalühendes Stück Eiſen 
los, der Meiſter ſelber ſtand im Geſpräch mit dem 
Kaufmann Opferkuch in der ſchwarzen Tiefe der 
Werkſtätte. Wie er ſie ſo beiſammen ſah, wußte 
Justus ſogleich, daß von niemand anderem die 
Rede ſei als von ihm ſelbſt. 

Er ging auf den Schmied zu, zog ihn mit 
einem Wink beifeite und drückte ihm di: Bari- 
noten in die Hand, die ihn feiner Schuld en’ 
ledigten. Der Wieſinger ging ans Licht, 12 0 das 
Geld durch die Finger laufen und nickte beifällig 


„So iſt's recht, Juſtus,“ ſagte er, indem er 
ihm feft auf die Schulter ſchlug, während fich ein 
Lächeln aus dem Feuermal über ſein Geſicht ver⸗ 
breitete. „Ich ſehe, daß du doch etwas auf dich 
hältſt. Jetzt ſind wir wieder quitt.“ 
Der Kaufmann Opferkuch hatte ſich heran⸗ 
geſchlängelt und um den breiten Schmied berum- 
geſchaut. „Und nun kannſt du auch wieder ins 
Wirtshaus kommen,“ ſagte er gleichfalls lächelnd, 
„wer zahlen kann, iſt immer unſer Mann.“ 

Nun hätte Juſtus ja damit zufrieden ſein kön⸗ 
nen, daß er wieder in Gnaden aufgenommen war, 
aber er konnte fid nicht darüber freuen und emp- 
fand keinerlei Genugtuung, ſondern nur eine tiefe 
Niedergeſchlagenheit. 

Er ſchüttelte bloß den Kopf, verließ die 
Schmiede und hörte nur noch, wie die beiden 


ihr die Wahrheit zu ſagen. Sie will wiſſen, 
was das alles zu bedeuten hat, aber Bovone hat 
auf alles Drängen nur ein zyniſches Lächeln 
übrig. Noch ſei gar nichts geſchehen, ſagt er, aber 
der große Schlag müſſe ihm jetzt gelingen, und 
dafür werde er eine Million erhalten, Geld genug, 
um endlich zu heiraten. Was Bovone damit 


Denn ſie weiß nicht, daß 
iſt für 
das Attentat auf den Kronprinzen von 
Italien. 
Weinend verläßt fie die Wohnung ihres Bräu⸗ 
tigams, und ein paar Stunden darauf bringt man 
ihr die Nachricht von der Kataſtrophe. Die 
Höllenmaſchine war vorzeitig explodiert, als 
Bovone den Zünder anbringen wollte, und ſie 
atte ihm beide Arme weggeriſſen und feine 
utter auf der Stelle getötet. Halb wahnſinnig 


auch nicht verſtehen. e 
dieſe Million der vereinbarte Preis 


(Nachdruck verboten) 

Das Goethe⸗Jahr neigt ſich dem Ende zu. Zum 
Abſchied werden in Rundfunk und Bühne das Werk 
und der Mann noch einmal geehrt. Auch wir 
möchten jetzt wieder die Erinnerung an ihn wach⸗ 
rufen und bringen hier als Ausklang aller Feiern 
eine wenig bekannte Epiſode aus dem Leben des 
„Herrn Geheimbderath“. 


An einem trüben Novembertage des Jahres 
1775 ſitzt der Advokat Goethe in Frankfurt 
Main höchſt mißmutig und vergrämt in ſeiner 
Kanzlei. Vor ſich hat er ein dickes Aktenſtück 
liegen, auf dem Nebentiſch häufen ſich Akten, die 
er von Zeit zu Zeit grimmig und ärgerlich 


muſtert. 3 
Ein ſchweres Brot, dieſes Advokatenbrot! 

„Ein durchgreifender Advokat in einer gerech⸗ 
ten Sache, ein durchdringender Mathematiker 
vor dem Sternenhimmel, erſcheinen beide gleich 
gottähnlich.“ So hat er einmal geſchrieben, kurz 
nachdem er beim Frankfurter Gericht ſeine Zu⸗ 
laſſung als Advokat erhalten hatte. Das war im 
Jahre 1771, am 31. Auguft, geweſen. Da hing 
der Himmel noch voller Geigen, und man hielt 
dieſen Beruf für einen idealen Beruf, für einen 
edlen, einen hohen Beruf. . 

Goethe jeuiat und nimmt unwillig einen Atten- 


band à Es mar ſein erſter Pro- 
geh, I dem er noch mit el euer u 
idenſchaft die Sache des Klienten vertrat. 


Johann Georg Heckel gegen ſeinen Sohn auf 
Herausgabe eh Urkunde, eines Erbvertrages. 
Goethe vertrat den Sohn ſogar mit Erfolg. Und 
doch mit zu großem Eifer, denn das Gericht ſchrieb 
ihm wörtlich: „.. den beiderſeitigen advocatis 
causae werde die gebrauchte unanſtändige. nur 
zur Verbitterung der ohnehin aufgebrachten Ge- 
müter ausſchlagende Schreibart ernſtlich ver⸗ 
wieſen.“ x 
Er, der Advokat Goethe, hat alſo nach Anſicht 
des Gerichtes eine unanſtändige Schreibart! 
Und war war ſonſt noch mit der Praxis los? 
Lächerlichkeiten! 
Kartenkumpane hinter ſeinem Rücken in ein ge⸗ 
dämpftes Lachen ausbrachen. 
Frau Rina verwunderte ſich darüber, ihren 


3 Mann, den fie mitten in der Arbeit geglaubt 


hatte, am hellen Vormittag daherkommen zu ſehen 
und war ein wenig traurig, daß er, kaum daß der 
Vater ſich entfernt hatte, wieder ins Nichtstun 
verfallen ſchien. 

. „Iſt der Vater fort?“ fragte Juſtus beiläufig, 
indem er ſich hinter dem Ladentiſch zu ſchaffen 
machte. 

Ja, er war ſchon längſt weggefahren. 

„Hat er etwas geſagt?“ forſchte Juſtus mit 
unſicherer Stimme weiter. 

Nichts Beſonderes. Er laſſe den Juſtus grüßen. 

Sie erwartete eigentlich, daß er nun wieder 
von dem Geld beginnen werde, denn ſie wußte ja, 
daß der Termin für ihn mit dem Mittagsläuten 
ablief. Aber nichts dergleichen geſchah. Juſtus 
kramte in den Warengeſtellen weiter und fragte 
nach einer Weile: „Und wann will der Vater 
wieder zurück ſein?“ 

„Er glaubt, daß wir ihn morgen zu Mitta 
wieder erwarten können.“ Juſtus hatte alfo no 
eine Friſt von vierundzwanzig Stunden; das war 
viel und wenig, je nachdem man es bejab. Er war 
ſchwer, mit ihnen fertig zu werden, und denno 
wußte er, daß ſie wie ein Flug verſtrichen ſein 
würden. 

Nach dem Mittageſſen ging er wieder mit 
Rudolf aufs Feld, aber er ließ auch diesmal allein, 
legte ſich am Waldrand unter einen Buſch und 
jab ihm zu, immer wieder von neuem, bis an den 
Rand der Seele voll bitteren Neides auf die ge 
laſſene Tätigkeit der wertbewußten Arbeit, der er 
den Knecht ergeben jah. Rolf war mit dem Pflü⸗ 
pen fertig geworden und hatte für Juſtus zu 
en begonnen. Endlich konnte es Juſtus nicht 
länger aushalten, ihn mit wuchtigen Gängen das 

eld abſchreiten und mit breiten gleichmäßigen 
Würfen das Korn ausſchleudern zu ſehen. Er 
lief in den Wald hinein, rannte kreuz und quer 
ohne Weg und Steg durch Dickicht und Hochwald 
und ſtand dann auf einmal in einem ſchmalen 

[ in dem ſich das Sträßlein neben einem 

aſſergraben zwiſchen den Bergrücken gerade not 
hindurchwinden konnte. Der Herbſt hatte feine 
bunten Fackeln an den Hängen angebrannt, der 


küllt, und die Gret! beſchwört ihren Geliebten, ff 


meint, verſteht die Gretl nicht, und lie kann es W̃ 


Richtig, die Klage des verwitweten Glaſermeiſters 4 


eilt ſie mit ihrer Schweſter ins Spital, wo ſie 
den Geliebten gerade aus dem Operationsſaal 
zurücktragen. Mit einem Blick umfängt ſie noch 
den verſtümmelten Körper des Bewußtloſen, dann 
wird ſie mit ihrer Schweſter verhaftet und 
Gefängnis eingeliefert. 
Die Hedi Blaha mußte das Gericht Monate 
ſpäter wieder freilaſſen, da ihre nſchuld 
lar war. Bei der Gretl blieben alle diploma- 
tiſchen Schritte des Wiener Auswärtigen Amtes 
vergeblich. Man konnte ihr nur geringe Erleich⸗ 
terungen in der Unterſuchungshaft verſchaffen, und 
auch in dem Zuchthaus von Tefino, wohin fie nach 
ihrer Verurteilung gebracht wurde, ging es ihr 
verhältnismäßig glimpflicher als den anbe- 
ren Häftlingen. Sie durfte jede Woche nach 
Bien ſchreiben, aber die Briefe waren ein ein- 
ziger Verzweiflungsſchrei und eine erſchütternde 
Anklage gegen das Schickſal. Re 3 
Von Wien aus iſt in der Zwiſchenzeit immer 
wieder bei allen möglichen Stellen in Rom ver⸗ 
handelt worden, und einflußreiche Perſonen He- 
mühten ſich ſogar beim Vatikan, damit von 
dort aus etwas zur Rettung der Unglücklichen pi 
e 


ſchehe. Jetzt hat der König von Italien 
Gretl Blaha begnadigt. Am Tag vor dem 
Weihnachtsfeſt traf die telegraphiſche Verſtöndi⸗ 
gung im Bundeskanzleramt ein. 


Rechtsanwalt Goethe gibt die Praxis auf 


Da war der Prozeß um den „Durchgang an der 
Häringshocke“. Der Herr Mandant, der Mep- 
germeiſter Hemmrich, wollte an dieſem 


Durchgang, an dem er ein Haus beſaß, noch ein 
niedriges Zimmer einbauen, wozu die Nachbarn 
Zeter ſchrien und Klage erhoben. Goethe ge⸗ 
wann den Prozeß, und der Metzgermeiſter baute. 

Und dann hier — Goethes Geſicht wird noch 
trüber: Das war der verlorene Prozeß der 
Witwe An mann gegen ihren Sohn, der von 
ſeiner Mutter die Inventariſierung des väter- 
lichen Vermögens verlangte, das die Mutter His- 
ber verwaltete. Der Junge kam vor Gericht 
damit durch, und Goethe mußte noch die Bor- 
würfe der erboſten Wittib über den verlorenen 
Prozeß einſtecken. Ja, das war noch gar nicht 
lange her, wenige Monate nur. Nun wollte die 
Wittib Appellation beim Reichshofrat zu Wien 
einlegen, und der Herr Advokat ſollte fih weiter ⸗ 
EA mit dieſer verlorenen Sache zu beſchäftigen 
aben 

Goethe ſeufzt und ſieht wieder in den trüben 
Novembernahmittag hinaus. Dann faßt er einen 
Entſchluß, ergreift die Feder und teilt der Wittib 
mit, daß — — er die weitere Vertretung der 
Sache ablehnen muß, da er nach Weimar 
pii und die Adpotatur-nieber- 
e gt. - R 


Und ſo geſchah es, im November des Jahres 
775. Lothar Philipp. 


\ 


Sechsmal Kindtaufe 


Eine Rekordtaufe wurde dieſer Tage in Em 
den vorgenommen. Eine Frau brachte geſunde 
Drillinge zur Welt. Als die Babys nun 
getauft werden ſollten, beſchloß die Frau, auch 
ihre drei anderen Kinder im Alter von 
2, 3 und 4 Jahren bei dieſer Gelegenheit zu tau⸗ 
fen. Es wurden alfo ſechs Kinder auf ein- 
mal getauft, ein Fall, der ſich in einer deutſchen 
Familie bisher nicht ereignet haben dürfte. 


Waſſergraben war ganz mit 
blättern angefüllt, zwiſchen denen 0 
Stücke blauen Himmels lagen. An der kleinen 
Brücke ſtanden zwei junge Leute und waren damit 
beſchäftigt, ihre pom Straßenkot beſchmutzten 
EUER n den kantigen Eiſenſtäben des Ge- 
änders abzuputzen. 8 waren zwei 15 — 
werksburſchen auf der Wanderſchaft. die ſahen 
war ein wenig von der lz mitgenommen aus, 
batten aber fo frohe, offene Geſichter, daß ihnen 
Juſtus anmerkte, was das für ein gutes 
ſein mochte, ſorglos alles hinter ſich zu laſſen un 
in die weite Welt hineinzulaufen. f 
Vielleicht aber, ſagte er fih, hat der Vater fein 
Geld gar nicht gezählt und weiß alſo auch nicht, 
ob ihm etwas und wieviel ihm fehlt. 


Oder, fuhr er in feiner Beſchwichtigung fort, 
der Vater merkt es wohl, aber erſt ſpäter, auf dem 
Markt und mag dann glauben, daß ihm doch ein 
Langfinger überlegen geweſen iſt. f 

Er war wieder jenſeits des Waldrückens in 
einem anderen Tal bei einer einſamen Mühle an- 

elangt. z Roßäpfel, es EN ber „Straße 
en, zankten ein paar en rien auf- 
einander 108: „Dieb! Dieb!“ 

Spät in der Nacht kam er heim. Rina wußte 
wohl von Rudolf, daß Juſtus nicht auf dem Feld 
geweſen war, aber ſie vermied es, mit Fragen in 
ibm zu dringen, weil fie dachte, er habe wohl 
in der Einſamkeit mit allem fertig werden wollen. 
iche wenn aR 5 fid nieht ei machte, 
fo wü m jein rängnis als Warnung in 
die Zukunft nachhallen. en 


„Darum fragte fie auch am anderen” Morgen 
nicht, als Juſtus in feinem beiten Gewand auf. 
ad), wo, en er gehe. Es kam ihr nur felten vor, 
daß er den kleinen Lex ſo voll ungewöhnlicher 
Zärtlichkeit küßte, und daß er auch ſie ſo bewegt 
njah, als brenne ihm etwas auf dem Herzen, das 
er ihr nicht jagen wolle oder könne. Nun ift er 
endlich dahintergekommen, dachte ſie, daß es nicht 


— — 


dee Sag 


bloß um ihn gehe, ſondern auch um uns. Sie 
hätte ihn gerne mit einem weichen Wort und 


einem Kuß von ſeiner Betrübnis etwas befreit, 
aber dann fiel ihr wieder der Vater ein, der Ac- 
meint hatte, man müſſe den Juſtus ſcharf anfaſſen, 
und mit Nachgiebigkeit ſei nichts zu richten. 


(Fortſetzung folgt). 


l 
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Berhafteter überfällt Poliziſten 
und eniflieht 
è Kattowitz, 28. Dezember, 

Ein 42jähriger Arbeiter aus Jan ow wurde 
im Warteſaal des Bahnhofs wegen groben Un⸗ 
fugs verhaftet. Auf dem Wege zur Polizei⸗ 
wache entriß er dem Poliziſten das Bajonett und 
verſetzte dem Ueberraſchten mehrere Fuß⸗ 
tritte in den Unterleib, ſodaß der Beamte be⸗ 
wußtlos zuſammenbrach und in ein 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Der 


Arbeitsloſe erzwangen 
Weihnachtszulage 
Lublinitz. 28 Dezember, 


Aus Ottoberſchleſien 


Einführung Ein Kind, das Opfer 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes der wilden Schächte] Wap rend init die Erwerbslosen vergeblich 


Kattowitz, 28. Dezember. Kattowitz, 28. Dezember. auf eine beſondere Weihnachtszulage rechneten, 

Auf der Suche nach einem Ausweg aus der Auf der Rückkehr von einem Beſuche in Dom- verſtanden es die Erwerbsloſen von Lublinitz, 
furchtbaren Arbeitsloſigkeit, die in der Woiwod⸗ [bro wa paſſierte eine Familie aus Zagorze inſſich trotz vorangegangener Ablage eine Zulage zu 
ſchaft Schleſien, insbeſondere aber im engeren dichtem Nebel das um Zagorze gelegene mit! verſchaffen. Sie beſetzten kurzerhand das 
Induſtriebezirk, herrſcht, iſt man auf die Einfüh⸗[Notſchächten beſäte Gelände. Das vierjäh⸗ Rathaus, alle Büros und ließen niemand 
zing 17 Syſtems des Freiwilligen Ar- rige Töchterchen der Familie stolperte und ſtürzte hinaus und herein. Sie machten nur den eiligſt 
he ee gefommen. In Paruf do- kopfüber in einen dieſer „Elendsſchächte“ zuſammenberufenen Magiſtrats mitgliedern, die 


witz bei Rybnik hat man mit einer 113 M 2 r K 5 5 - 
ſtarken Truppe 4575 Erfahrungen Ber Erſt nach längeren Bemühungen gelang es, den ſchließlich doch eine Zulage von 8 bezw. 4 Zloty] Täter wurde ſpäter durch einen zweiten Beamten 
und beabſichtigt, im Frühjahr weitere Arbeits- völlig zerſchmetterten Körper der bewilligten, den Weg frei. Darauf zogen die Mr- zur Wache gebracht. 


Kleinen zu bergen. beitsloſen wieder ab. 


trupps aufzuſtellen. 


— —y—„—-—¼ — — — — 


Skier ällerbilligst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Straße 11-13 
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die lustige Tonfilm-Operette 


mit Fritz Schulz, Magda 
Schneider, Rolf v. Goth 


Morgen (freitag) Großpremiere im 


CAPITOL 


BEUTHEN OS., Riog-Hochhaus 


Möblierte Zimmer 


Br | an Gut möbliertes 
Große Silvester-Feier| Zimmer, 


i 5 FR ; 2 (ſeparat gelegen), mit 
Zugleich wünschen Wir allen lieben Gästen, wohne Penfiah pers 


Tochter, Schwester und Schwägerin 


Frau Marianne Mende 


geb. Michaëlis. 


di) 


im 34. Lebensjahr. 


ir zeigt tiefbetrübt an im Namen aller Hinter- Freunden und Bakannten ein eg A p 
i FROHES NEUES AHR St W. 
Hugo Mende. Beuthener Bierhallen, Poststr. 2 um ee ee Poin. e 
5 glich der gute Sehr gut 
Mittagstisch 3. und ainme. Mübl. Zimmer 


Beuthen OS, am 28. Dezember 1932, 


mit Badbenutz., Teles 
phon, für ſof. geſucht. 
Angeb. unter B. 2912 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Suppe, Fleiſchgang u. Komp. ſchon f. 50 Pfg. 
Abendeſſen 40 Pfg. 


Es laden engebenft ein 
Hans Goliaſch u. Frau. 
Anſtich von Urbod-Starkbier, Schopp. 25 Pfg. 
eee EEE HEREGEERESEANEERIREREENE 


Haas pan Bier 


mit Bad u. Mädchen. 


Wills 3 aE A 


N sale Abe " | Gelgmartt | 
in Gleiwitz [zum 1800 Mk. 


als erſte Hypothek für 
) Verkäufe 


ein neuerbaut. Grund⸗ 
ſtück nur von Selbſt⸗ 
geber für ſof. geſucht. 

Freitag, den 30. 12., 

Angebote unter Gl. 6949 an die Ge- vorm. 10 Uhr, werde 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. ich im Auktionslokal, 


Heute nachmittag 4% Uhr verstarb nach kurzer schwerer Krankheit, 
plötzlich und unerwartet, der treueste Gefährte meines Lebens, meine innig- 
zeliebte, teure Frau, meine unvergeßliche, herzensgute Pflegemutter, unsere 
vielgeliebte Schwester, Schwägerin, Tante und Kusine 


Frau Marie Hoffmann, geh. Skoda 


Alter von 54 Jahren. 
Beuthen OS., den 27. Dezember 1932. 


Angeb, unt. G. N. 679 
a. d. G. d. 81g. Bth. 
— = ee 
Gr. Blottnitzaſtr. 17, 
1 Seiler ⸗Klapier, 


1 Schreibtif dermijchtes 
x 4 . - 
* Eohreibmnfiine Wi dungol- To 


(Continental) u.a. m. 


Achtung! Die Reſtbeſtände von Achtung vywaꝛ̃ä —kꝛ 
Pup penwagen Im Haufe Gutenbergſtr. 7 ift eine gr., renov. 

verkaufe weiter unter Einkauf. 3- Zimmer-Wohnung 

Gebrauchter Babykorb 5 Mk. Kinderwagen, mit Bad, Diele und Loggia, 


In tiefster Trauer: 


ſowie eine 


1 „ neueſte Modelle, zu billigen Preiſen. 2· Zimmer · wonnung kan s 7 1 bei Blasen- 
4 akowſti, $ 
Magda Drinda, Beuthen, Bahnhofſtr. 2, mit Bad u. Balkon zu vermieten. Anfragen:] Obergeri elde und Nierenleiden 
1. Stock, im Haufe Kaiſers⸗Kaffee⸗Geſchäft. Beuthen OS., Lindenſtr. 2a, Telephon 2 Beuthen lin allen Apotheken 


Die Beerdigung findet am 30. Dezember cr., nachm. 2 Uhr, vom Trauer- 
hause, Parallelstraße 12, nach dem ev. Friedhof, Humboldtstr., statt. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinschel- 
den meines lieben unvergeßlichen Mannes, des Reichsbahn - Loko- 
motivführers Otto Schwarzer, sage ich meinen 


innigsten Dank. 


Besonders Herrn Pastor Heidenreich für die trostreichen Worte, 
den Beamten der Gewerkschaft der Lokomotivführer, den Mit- 
bewohnern des Hauses, allen Verwandten, Freunden :und Bekann- 
ten sowie auch für die herrlichen Kranzspenden, 


Beuthen O8., den 28. Dezember 1932. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Luise Schwarzer. 


Unserer sehr geschätzten Kundschaft und dem verehrten Publikum 
von Beuthen OS. und Umgegend bringen wir hiermit ergebenst zur Kenntnis, 
daß die seit vielen Jahren bestehende, bestens bekannte 


Fleischerei und Wurstwarenfabrik 


Ge br. P aikert ben OS 


von uns erworben worden ist. 


Tucher- Ausschank Dberschlesisches 
Beuthen OS. Kalser- Franz - Joseph -Platz Landestheater 


Große Donnerstag, 29. Dezbr. 


Beuthen 
Silvesterfeier 60» 
Für | sorgt 


Ganz kleine Preise 
von 0.20 his 2.00 Mk. 


Konu u NE Zum letzten Mal 
isndestefungen e Rein Else das 

Telefon nur 3781 Nat suhen ging 
Märchen von Lehmann-Haupt 


20%, (81/,) Uhr 

N EU E TA N 2 KU H 8 E eröffnen wir in: Die 3 Muskeliere 
erette 

Beucken ont" ee dre 8 duns . Benatzky 


sino, Mittwoch, den 4. Januar, 
Stellen⸗Geſuche 


Hindenb OS., Donnersmarck 
Königsh itto, Graf Reden, Dienstag, den 3. Janua 
Kattowitz, Erholung, Mittwoch, den 4 Januar. 

Tücht. Hausschneiderin 
empfiehlt ſich für ſofort 


Anmeldungen und Beginn 8 Uhr abends. 
ins Haus. Zuſchr. erb. 


TANZSCHULE KRAUSE, Samen os. 
unter B. 2915 an die 


Zur Silvester-Feler im Kaiserhof, Be 
uthen OS, 
Einladungen im Havanahaus oder schriftlich. Gift, dief. Ztg. Bth. 


Ofen 


T 


Die Wiedereröffnung dieses Geschäfts durch uns in 
vollem Umfange erfolgt nach vorgenommener Renovation der Lokalitäten 
Anfang Januar 1933 2 2 

Gleiwitzer Str. 5. 


in den bisherigen Räumen 


Wir geben noch bekannt, daß unsere jetzige Fleisch- und Wurst- 
warenfabrik auf der Tarnowitzer Straße 14 von uns in unveränderter 
Weise weitergeführt wird. 


A. Sokolowski, Fleischermeister 
Telephon 4202 und Frau. 


Herde - Ofenrohre Eisengroßhandlung, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, Lange Straße 11-13: 


Der Tod unter dem Kraftwagen 


Generalleutnant Hoefer 70 Jahre 


Ein Hoeferweg in Beuthen 


Beuthen, 28. Dezember. 

Die Anregung in der Mittwoch⸗Nummer der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, aus Anlaß des 70. Ge- 
burtstages des Generals Hoefer eine Straße 
der Stadt nach dem Namen dieſes verdienten Ge- 
nerals zu benennen, hat erfreulicherweiſe im 
Magiſtrat ſofort Anklang gefunden: Ober- 
bürgermeiſter Dr Knakrick hat im Namen des 
Magiſtrats dem General Hoefer zu ſeinem 
70. Geburtstage bei der Uebermittlung der Glück⸗ 
wünſche mitgeteilt, daß die Stadtverwaltung in 
Anerkennung und Dankbarkeit der großen Bers 


fanterie-Negiment Nr. 58 (Glogau) und am 
13. September 1912 Oberſtleutnant. Am 


Graudenz). 


Im Weltkriege wurde Oberſtleutnant Hoefer 
e als Kommandeur des Landwehr⸗In⸗ 
anterie-Regiments Nr. 7 beim Schleſiſchen Qand- 
wehrkorps (von Woyrſch) verwendet. Im Auguſt 
1915 wurde er beim Vormarſch über die Weichſel 
durch Schrapnellſchuß ſchwer verwundet und ver⸗ 
lor den rechten Arm. Inzwiſchen zum Oberſt 
befördert, ſah man ihn im Frühjahr 1916 wieder 
im Felde, zunächſt als Kommandeur des Lande 
wehr-Infanterie⸗Regiments Nr. 57, dann als 
Kommandeur der 17. Landwehr⸗Infanterie-Bri⸗ 
gade und ſpäter als Kommandeur der 43. Erſatz⸗ 


dienſte des Generals um die Erhaltung Ober. Inſanterie-Brigade. Mit dieſer kam er von der 
Ostfront nach dem Weſten. April 1918 wurde er 


ſchleſiens die Straße in der Siedlung an der 
PS 15 auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz Kom 
Hohenlinder Chauſſee »Hoeferweg. benens der 117. en Sarean er Beförderung 
nen wird. Der Hoeferw ſchließt eine Sied⸗ 8 ai tet di g 
\ doeferweg erſchließ zum Generalmajor folgte die zum Gene⸗ 
lung, in der überwiegend Selbſtſchutz⸗[ralleutnant. Schon an der Oſtfront wurde 
kämpfer wohnen. der tapfere Truppenführer mit dem Orden 
re „Pour le merite“ ausgezeichnet. An der Weſt⸗ 
front erhielt er das Eichenlaub zu diefem Orden. 
Nach dem Waffenſtillſtand kam Exzellenz Hoefer 
mit der 117. Infanterie⸗Diviſion, die zumeiſt aus 
Schleſiern beſtand, nach Oberſchleſien. 


Der Glückwunſch des Oberpräſidenten 
beim 1. Schleſiſchen Grenadier-Regiment Aus Anlaß des 70. Geburtstages des Generals 
: — 10 1 15 e Hoefer hat Oberpräſident Dr Lu kaſchek fol⸗ 
ber eb e Borbatierung ſeines gendes Telegramm an General Hoefer geſandt: 
- Patents um ein Jahr zum 3. Oberſchleſiſchen Xn- A i 
fonterieegimenia enz (Se), mo er blbals| d pan pa bes nen bie groben 
akalllonsadlutant und ein Jahr ſpäter als freiung Oberſchleſiens ſendet zum 70. Ge⸗ 


Regimentsadfutant wirkte. Am 29. März 
1892 wurde er zum Oberleutnant burtstage herzliche Glückwünſche 
Oberpräſident Luka ſchel. 


befördert und am 14. Dezember 1895 zum Adju⸗ 

tanten der 24. Infanterie⸗Brigade (Neiße) er- 

aami, re ae ge ei m 

er Herbſtübungen 2. 9.) zum Haupt⸗ un 

. et. neb E nie hear 05 i Winterhilfe 3 

ment von Winterfe 1. erichlefiiches) Nr. 

verſetzt. Am 1. Oktober 1898 kam er unter gleich- für 7 Millionen Menſchen 
eitiger Ernennung zum Kompagniechef des (Telegraphiſche Meldung.) 

Snjanterie-Deaimenið Bremen (1. Hanfeatijches) Berlin, 28. Dezember. Ueber den Umfang der 
r. 75 ins Kriegsminifterium, wo er) diesjährigen Winterhilfeaktion erfahren wir von 
899 Depart ements- Direktor wurde. unterrichteter Seite, daß in dieſem Jahre 7 Mil. 

Am 22. Mai 1900 trat er in den Frontdienſt zu- lionen Perſonen von der Winterhilfe betreut wer⸗ 

rück und war bis 11 1 Mai 1905 Kompagnie ⸗ den. Im vergangenen Jahre belief ſich die Zahl 

chef im 3. Dber- ſäſſiſchen Infanterie-Regiment] der Betreuten auf 4,5 Millionen. Während im 

Nr. 172. Am 18. Mai 1905 wurde er mit einem vorigen Jahre für die Fleiſchverbilligungsmaßnah⸗ 

Patent vom 15. Mai 1894 zur Artillerie⸗Depot⸗ men 17 Millionen und für Kohlenverbilligung 
nipeftion perſetzt und am 27. Januar 1906 zum 6,5 Millionen eingeſetzt waren, iſt in dieſem ahre 


ajor befördert. Am 21. April 1911 wurde er | dieſe Summe mit 35 Millionen in A 
Bataillons⸗Kommandeur im 3. Poſenſchen In⸗ — — 7 er 


Peiskretſcham, 28. Dezember. 

Gegen 16,30 Uhr überfuhr auf der Chauſſee 
Peiskretſcham—Beuthen in Höhe des Minna- 
weges hinter einer Kurve der Perſonenkraft⸗ 
wagen I. K. 852 aus Bobrek den Auszügler 
und früheren Gemeindevorſteher aus Bawaba, 
Auguſt Kroll. Der Ueberfahrene war ſofort 
tot. 

Dem Kraftwagenführer, der von Peiskretſcham 
nach Beuthen fuhr, kam hinter der Kurve ein 
unbeleuchtetes Pferdefuhrwerk ent⸗ 


* 


. Am 29. Dezember 1932 vollendet der oberjchle- 
fide Diviſions- und Selbſtſchutzführer, General- 
leutnant a. D. Karl Hoefer, ſein 70. Lebens⸗ 
abr. Generalleutnant Hoefer ift gebürtiger 

erſchleſier und in Pleß geboren. Seine 


militärische Laufbahn begann er am 10. April 5 


, Für die Beuthener Winterhilfe hatten 
ſich am Mittwoch abend in uneigennütziger Weiſe 
die Vereinigten önnergelangber- 
eine bon Beuthen, ein Teil des Beuthener 
Konzertorcheſters und außerdem als Soliſtin 
Annelies Lengsfeld zur Verfügung nr 
Man hatte in Anbetracht des guten Zweckes der 
Veranſtaltung einen überfüllten Konzerthausſaal 
erwartet, jedoch — der Geldbeutel iſt heute ſchwach! 
Und doch hätte es die Vortragsfolge verdient, von 
recht, recht vielen gehört zu werden, denn ſie war 
von dem 1. Chormeiſter Joſef Reimann nicht 
nur klug und mit weiſer 5 e eine zuſammen⸗ 
geſtellt, auch die Wiedergabe der einzelnen abwech⸗ 
ſelungsvollen Darbietungen war recht genußreich. 
Einleitend ließ ſich klangvoll und ſauber das 
Bläſerquartett des Beuthener Konzert⸗ 
orcheſters mit den uns vertrauten jeijen 
„Vom Himmel hoch“ und O du 17 5 — hören; 
ebenſo gut gelang das „Weihnachtskonzert“ von 
Giuſeppe Torelli, jenes Italieners, der als erſter 
die Form des Violinkonzerts überhaupt feſtlegte. 
Aus dem begleitenden Streichorcheſter eraus- 
wachſend, erblühte das Quintett zu me odiöſer 
Fülle und Schönheit. Annelies Lengsfeld 


Houftadt 


* Auszeichnung. Das Leiſtun zeichen in 
Bronze erwarb in der Groß Schnellendorfer 
Ortsgruppe der Landesſchützen der Schütze Alois 
Frommelt. 

: peile 7. . Mar 88 
his in Seo ü tz, feiner. Heimat und 

eſitz ſeines Alters. er MiRe im re 1854 
geboren und hat ein Alter von 78 Jahren er- 
reicht. Seine Reifeprüfung beſtand er am 
Gymnaſium Leobſchütz. An der gleichen 
Anſtalt legte er auch ſein Probejahr ab, um 
im Jahre 1884 in das Lehrerkollegium des Neu⸗ 
ſtädter Gymnaſiums einzutreten, dem er 
bis zu ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand im 
Jahre 1909 ununterbrochen angehörte. 


Ratibor 
Geſchworenen⸗Auslo 
jahre 8 In der Ausloſung der Geſchwore⸗ 


nen 
1933/34 wu 


verſteckt porgefunden; ebenſo eine Schuß wa ffe 


mit Munition und Einbrecherwerkzeug. 


ea bias? 

* Beitandenes Examen. Rechtsanwalt Erhard 
Heiniſch, Leobſchütz, hat an der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät der Univerſität Breslau zum Dr. jur. 
promoviert. 

* Konzert für die Winterhilie, Der Dr- 
cheſterverein veranitaltet am Neujahrsfeier⸗ 
tag im Saale des Geſellſchaftshauſes ein Kon ⸗ 
ze rt, beffen Reinertrag der Winterhilfe zu⸗ 
fließen ſoll. 


Groß Stroßitg 


Weihnachtsfeier des Kath. Männervpereins. 
In „„ des Kath. Männer⸗ 
vereins hieß Bei Michal⸗ 
ki in ſeiner Begrüßungsrede beſonders den 
rotektor des Vereins, Erzprieſter Lange, und 
den neuen Präſes, Oberkaplan Joſchko, will⸗ 
kommen. Weihnachtslieder und Muſikvorträge 
umrahmten die Feier. Erzprieſter Lange führte 
f. den neuen Präſes, Oberkaplan Jo fdin, in 
den Männerverein ein Er ſprach dem bisheri⸗ 
r Präſes, Kaplan Koniesnn, feinen Dank 


Johann, u Kranowiz, Blaſchezok 
Ofenſetzmeiſter, Rennersdorf ür- 
ſchlag IA 


wis, Luziga Eliſabeth, verehel. Bäckermeiſter, 
= E gi f, Dreher, Marto- 


wis, Gotzmann Alfred, Halbbauer, enkowitz, 


Dziallas Fedor, Oppeln 


* 57 Jahre im Diele der Kirche. Nach 
57jähriger Tätigkeit im Nebenamt als Organiſt 
der Evangeliſchen Kirche iſt nunmehr Lehrer 
i. R. Hoentſch von feinem often zurück 
getreten. Organiſt Hoentſch verſah nicht nur in 
der Stadt die Organiſtendienſte, ſondern auch im 
Kreiſe bei den Landgemeinden, ſoweit dieſe zum 
Kirhipiel Oppeln gehörten. Pfarramtsführer 
Paſtor Leßmann ſprach dem Scheidenden im 
Auftrage der en Pfarrgemeinde ſowie 
ch 


=. Direktor, beide aus Katſcher, U 
Leo, © 


des Evangeliſchen Kirchenrats Dank und Aner- 

en $ in 5 kennung aus. Auch im Gottesdienſt würdigte 

ür ſeine rege Tätigkeit aus. Im weiteren Ver- Superintendent von Dobſchütz die großen 

lauf des Abends kamen Gedichtvorträge und das Verdienſte des Scheidenden in Gemeinde und 

Neumannſche Krippenſpiel des Jungborns zur] Kirche. 

Aufführung. Weihnachtsfeier im Goa. Zu der Weih- 
„ Hauptgeſchworene der Schwurgerichts. nachtsfeier der Ortsgruppe des GOU. im Haus 

periode 1933. Für die Schwurgerichtsperiode 

des Jahres 1933 wurden als Hauptgeſchworene 


© 
Otto, Geſchäftsführer. Kandrzin, von Schy⸗ 
monſki Ullrich, Rittergutsbeſitzer, Sohlen. 
Niepallg Johannes, Amts- und Gemeinde- 
vorſteher, Klodnitz, Smykakla Franz, Land- ausgeloſt: Bentmeifter Ernſt Cygan, Groß 
wirt, Be orf Gratz a Johann, Lehrer und Strehlitz, Kranken Stent äftsführer Gotthard 
Amtsvorſteher. Oderwalde. Himmel Adolf, Pilawa, Groß Sire it, Kaufmann Paul 
Bauernautsbeſitzer, Koſtenthal, Schnoke Ar⸗ Wainer, Groß Strehlitz, Bäckermelſter 
thur, Betriebsleiter, Czienskowitz. Pudolkik Richard Scholtyſſek, Nelt, Gärtner Johann 
Johann. Loch telhornfteinfegermeitter, Gnaden. Haidul, Blottnitz, Lehrer i R. Eduard O iel- 
ib, Deloch Alfred, Rittergutsbeſitzer, Klein⸗ Kit, St Annaber g. und Landwirt Leorold 

auden. 1 Piech, Krempa. ; : 

* Ginbredierbande feſtgenommen. SKriminal- e e 

Buttentag 


polizei und Landjägerei nahm eine fünf- 
»Anſchlag auf die Bürgermeiſter-Villa. Von 


köpfige Diebesbande feſt, der eine ganze 
— . Einbrüchen zur Laſt gelegt wird. Der 

Sib unbekannten Tätern wurden durch eine Veranda- 
tür 2 große Steine in das Wohnzimmer des Yür- 


de hlorganiſierten Bande war ein ge⸗ 
will er 9 5 16 t * 5 e ſchon ‚rider 

i en Tworkauer Förfter Se : 
. germeiſters Wecker geworfen. Glücklicherweise 
iſt niemand getroffen worden. Die Familie ſaß 
gerade beim Abendeſſen. Die große Glastür 


von fih reden machte: nicht minder bekannt war 
wurde vollkommen zertrümmert. 


pfleger, Rektor Laqua, Rektor Sczodrok 
und Gauvorſitzender Schumache r, Beuthen. 
Die Feier wurde durch die Jugend mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Darbietungen ausgestaltet. Verbands⸗ 
leiter Schumacher hielt die Feſtanſprache. Die 
Jugendführer Leo Maruſka und Guftav 

biſch ſowie die Führerin der Jungmädchen⸗ 
gruppe, Magda Libor, wurden mit den Sil⸗ 
bernen Verbandsehren nadeln ausge- 
zeichnet. Die n bereitete auch den Xu- 
en eine ihnachtsfreude durch Bücher⸗ 
geſchenke. 

* Schwerer Ueberfall. Reden lattnik 
und Proskau, in der Nähe der Promologie, 
wurde der Bäckermeiſter Malo tny, als er mit 
ſeinem Geſpann vom Wochenmarkt nach Pros- 
kau zurückfuhr, von drei Banditen über- 
fallen. Einer der Verbrecher Fa das Gefährt 
an, während ein Komplize von hinten mit einem 
Knüppel auf Malorny einſchlug. M. brach be⸗ 
wußtlos zuſammen. In dem Wagen 


i iplize Joſef Lam la, der durch den Raub⸗ 
e ene i Niedopil der 
Strafbehörde bekannt iſt. * der Behauſung des 
Juritzka wurde eine große Menge Diebesgut 


ßen Ausmaßes von einem Brande heimgeſucht. 
Die mit großen Vorräten an Stroh und 
Heu gefüllte Scheune brannte reſtlos ab. Die 
Urſache des Feuers konnte noch nicht ermittelt 


der Jugend erſchienen als Güfte Stadtjugend⸗ werden. 


befand ſich auch die Ehefrau des Ueberfallenen, 


Wasserstände am 28. Dezember: 
Ratibor 0,84 (eisfrei); Cofer- 082; Oppeln 
1,99; Ranſern 1,56; Tauchtiefe 0,8; Waſſer⸗ 
temperatur 00; Lufttemperatur — 20. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. obp. Beuthen OS. [i 
——— 

Erst für 1, dann 100, dann 1000 und 10000. — Mit 

der neuesten Baugeldzuteilung in Deutschland und 
Dsterreich haben wir für 13666 Bausparer eigenen 


Besitz, jedem ein eigenes Haus geschaffen! Komm 
auch Du zu der größten deutschen Bausparkasse 


Wüstenrot in 
Ludwigsburg, sie hilft jedem durch Bausparen zu un- 
kündbaren Baudarlehen undsicherster Geldanlage. 


Unbeleuchtetes Pferdegeſpann 
Fele, Saniat Verrat ſchweren Verkehrsunfall 


gegen. Gleichzeitig ſah er zwei Fußgänger. Einer 
von ihnen war Kroll. Der Chauffeur blen- 
dete nach ſeinen Angaben ſofort ab, konnte aber 
den Wagen nicht mehr anhalten. Kroll geriet 
unter den Kraftwagen, der über ihn hinwegfuhr. 
Er blieb mit gebrochenen Gliedern, tot, etwa zwei⸗ 
einhalb Meter vom Straßenrand entfernt, lie⸗ 
Das Pferdefuhrwerk entfernte ſich in 
ſchneller Gangart. Die Leiche befindet ſich in der 
Leichenhalle des Krankenhauſes Peiskretſcham. 


Weihnachtsſingen in Beuthen 


Konzert der Vereinigten Männergeſangvereine zum Beſten der Binterhilfe 
[Eigener Bericht) 


mit reifer Stimme innig und ſchlicht Weih- 
slieder von Peter Cornelius 
mann und Max Reger, von Erich Lokay am 
lügel diskret begleitet. Chormeiſter Reimann 
atte ſeinen gewaltigen 
Hand, und ſo wirkte ich die zahlenmäßige Fülle 
in keiner Weiſe ſtimmli Zar 
heit von „Es ift ein Ros entſprungen“ ging in 
keiner Weiſe verloren, und an den dynamiſch ge; 
eigerten Stellen der e en Nacht“ von Beet⸗ 
oven zeigte fid der große Chor in prächtig diſzi⸗ 
plinierter Mufit 
chlichte Huldigung des Dichters und Komponiſten 
von „Stille Nacht, heilige Nacht“ iſt, trug der 
ſprechgewandte Herbert Adamſki vor: er las 
auch aus Guſtav Frenſſens „Grübeleien“ ſehr 
eindrucksvoll. 

Schulrat Neumann bejahte in feinen herz- 
lichen Begrüßungsworten die Nöte unſerer Ge- 
genwart, aus der gerade Kräfte emporſteigen, die 
der Not abzuhelfen gewillt ſind. Zum Ziel der 
Vereinigten Männergeſangvereine habe es immer 
gehört, ſich in den Dienſt der Wohltätigkeit 
zu ſtellen, wie heute, ſo auch in allen Zeiten 


aul Mitt- 
ännerchor in feſter 


ſtörend aus Die Bart- 


alität. Ein Melodrama, das eine 


Dr. Z. 


2000 weibliche Beamte ausgeſchieden 
Auf Grund des Geſetzes über das Ausſcheiden 


amtenverhältnis ausgeſchieden. Es handelt ſich 
dabei im weſentlichen um weibliche Poſtbeamte. 


— 


Warſchauer Nöntgenologe verhaftet 


Bielig, 28. Dezember. 


Auf Veranlaſſung der Warſchauer Staats⸗ > 
an waltſchaft wurde in Biſtray bei Bielitz der È 
Röntgenologe Dr Stefanowiti aus War- 
ſchau ve . Dr. Stefanowſki beſaß in $ 
* Se ef Die Bee, 17 
folgte unter der Anklage der Fälſchung von 
Wechſeln 
ſtechungsgeldern für die Vermittlung der 
Aufnahme an der Warſchauer Univerfität. 
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40000 Zloty Brandſchaden í 
Bielitz, 28. Dezember. x 

Auf dem Gutshof Gaſch in Ellgoth bei Bie- Š 
lig wurde ein modern ausgebaute Scheune gro⸗ 5 


Ee 


die von einem dritten Räuber überwältigt und i 
beraubt wurde. Den Banditen fielen etwa a 
70 Mark in die Hände. In der Dunkelheit fonn- 3 
ten die Täter unerkannt entkommen. Malorny E 
wurde bei dem Ueberfall derart ſchwer verlegt, 92 
daß er in ärztliche Behandlung begeben i 
mußte, 1 

a) 
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SPORT:BEILAGE 


Des Südens Elf gegen Oberitalien 


Die füddeutſche Mannſchaft für den am Nen- 
jahrstag in München ſtattfindenden Fußball- 
kampf gez Oberitalien ſteht jetzt endgülti 
feſt. An Stelle von Huber (Karlsruhe), der fi 
am Montag einen Schlüſſelbeinbruch zuzog, wird 
Bader (Bayern Münden) als rechter Vertei⸗ 
diger ſpielen. Für den Poſten des rechten Läufers 
wurde Breindl (Bayern⸗München] ausgewählt. 
Die Elf hat folgendes Ausſehen: Köhl (1. FC. 
Nürnberg): Bader (Bayern⸗München], Munkert 
. FC. Nürnberg]; Breindl (Bayern⸗München), 

raus (1. FC. Nürnberg), Mantel (Eintracht 
Frankfurt a. M.); Langenbein (VfR. Mannheim), 
Fischer (FC. Pforzheim), Panzer (Bayern Hof); 
Vollweiler (Ulm 94), Merz (FC. Pforzheim)]. 


Wiener Fußballſieg in Bonn 


Das dritte Gaſtſpiel des Wiener AC. im 
Rheinland brachte den öſterreichiſchen Gäſten am 
Mittwoch einen weiteren Erfolg. Vor 10 000 Zu⸗ 
ſchauern ſiegten die Wiener nach durchwegs beſſe⸗ 
ren Leiſtungen über eine Bonner Stadtver⸗ 
tretung überlegen mit 8:2 (2:2). Die Bonner 
vermochten fih lediglich bis zur Pauſe durch gro- 

en Eifer zu halten, fielen aber dann dem ſcharfen 
empo zum Opfer. 


Vienna Wien in England 


Die Fußballmannſchaft von Vienna Wien d 


wird im Januar einer Einladung nach England 
nahlommen. In der Elf ſtehen bekanntlich die 
beiden Internationalen Rainer und Ge⸗ 
ſchweidl, die beim Londoner Spiel ſo gut ge⸗ 
fielen. Insgeſamt ſollen die Wiener drei Spiele 
auf engliſchem Boden austragen, von denen eines 
bereits feſtgemacht iſt. Am 25. Januar tritt die 
Mannſchaft des zur zweiten Liga gehörenden 
Klubs Plymouth Argyle gegen die Elf von 
Vienna an. 


Internationale Fußball⸗Schiedsrichter 


Auf Grund der Vorſchläge der angeſchloſſenen 
Nationalverbände hat die Kommiſſion für Spiel- 
regeln und Schiedsrichter der FIFA. folgende 
Aufſtellung der Schiedsrichter für Länderſpiele 
Icitgeiebt: Deutſchland: Dr P. J. Bauwens, 
A. Birl M. Fuchs, K. Weingartner, 
; Belgien: J. Langenus, R van Praag, 
J. Baert; Niederländiſch⸗Indien: M. Foltynſki; 
er: R. Conrie, L. Raguin, L. Leclerq; 
Irland: J. J. Conroy; Luxemburg: M. Hamus; 
Norwegen: 4 Chr. Anderſen, B. 
R. Smedvik, R. Randers, Johanſen, O. 
ſen; Holland: J. Mutters, J. Th. de Wolf, H. S. 
Boekman N F. van monies Polen: Dr. X. Luſt⸗ 

rten, A. uttowjti, M. neider, Z. Roſenfeld, 
F. Arczynſki; Schweiz: R. Mercet. 


Eishockey Brandenburg Berlin — 
Sokol Krakau 3:3 


Bei dem Eishockeyſpiel auf der Kattowitzer 
Kunſteis bahn trafen die Brandenburger in 
Sokol Krakau auf einen Ke zähen 
Gegner, der den Torvorſprung in jedem Drittel 
immer wieder aufholte. letzten Drittel lag 
Sokol ſogar mit 3:2 in Führung. Erft in ber 
weiten Halbzeit gelang es dem beſten Stürmer 
er Brandenburger, George, den Ausgleich zu 
erzielen, nachdem er bereits das erſte Tor ge- 
hoffen hatte. Das dritte Tor erzielte Herker. 

i den Polen war es Walkowſky, der ſämt⸗ 
liche brit Tore erzielte. Das Publikum (2 000 Bu- 
ne: brachte den Berliner Opationen dar, war 

mit den Entſcheidungen des Schiedsrichters 
nicht immer einverſtanden. 

Am Mittwoch trat die Eishockeymannſchaft 
von Brandenburg Berlin auf der Kattowitzer 
Kunsteisbahn gegen Czarni Lemberg an. Die 
Berliner glänzten im flüſſigen Kombinations⸗ 


= 


9. G00 0 


= Arbeitsbeschaffung 


Re deutſche Elf findet Zuſtimmung 


Ehrenvolles Abſchneiden gegen Italien erwartet 


Die deutſchen Ausſichten für den Fußball- 
Länderkampf Italien — Deutſchland mwer- 
den an gut unterrichteten Stellen etwa folgender- 
maßen beurteilt: Abgeſehen von einigen Sonder- 
wünſchen hat die Aufſtellung der deutſchen Mann- 
ſchaft faſt überall Zu ſtimmung gefunden. Auch 
wenn Jakob nicht mehr ſo ſicher wie einſt ſein 
ſollte, iſt für ihn noch kein paſſender Erſatz da. 
Ueber die Qualität von Haringer und Wendl 
gibt es keine Meinungsverſchiedenheiten. Auch 
die Läuferreihe konnte kaum beſſer zuſammen⸗ 
geſtellt werden. Die großartige Entwickelung von 
Kraus in allen Ehren, aber den letzten Beweis da- 
für, daß er ſchon heute Leinberger vorzu- 
ziehen iſt, muß er noch liefern. Auch im Sturm 
müßte es einigermaßen klappen, wenn Kobier⸗ 
ſki in voller Form antritt, und da hegt man nicht 
unberechtigte Befürchtungen. Im Spiel gegen 


Ungarn wurde der Düſſeldorfer verletzt und 
hat ſeitdem nicht mehr fein ganzes Können ein- 
geſetzt. Gegen Holland ſpielte er ſchwach, und am 
Sonntag war er in feiner Vereins mannſchaft gegen 
Schalke 04 ſogar der ſchlechteſte Stürmer. Viel- 


Experiment bleibt ſeine Nominierung immerhin. 
Der rechte Bayernflügel, unter Einfluß von 
Rohr, dürfte gerade gegen die Italiener am 
rechten Platz ſein. Von Malik ſah man in 
Budapeſt ein zu mindeſt befriedigendes Debut. Er 
wird ſich diesmal hoffentlich, beſonders, wenn er 
nicht ſo uneigennützig ſpielt und ab und zu auch 
einmal auf eigene Fauſt Vorſtöße unternimmt, 
von noch beſſerer Seite zeigen. Klappt es in der 
deutſchen Mannſchaft, dann ſind die Ausſichten 
auf ein ehrenvolles Abſchneiden beſtimmt 
vorhanden. 


ſpiel, hielten aber nicht immer das Tempo durch, 
a fie vom Vortagsſpiel gegen Sokol Krakau 8:3 
ſtark mitgenommen waren. Außerdem ſpielten 
die Lemberger äußerſt hart. Berlin ging ba 

nach Beginn in Führung. Den Polen gelang 
aber noch vor dem Pauſenpfiff der Ausgleich. 
Bis zum Schlußpfiff blieb der Kampf abwechſ⸗ 


lungsreich und ſpannend. In den Pauſen zeigte eines Bezirksmeiſters der 


Hand ballnachleſe von Weihnachten 
TV. Groſchowitz auch Odergrenzgaumeiſter 


Nun gelang dem TV. Groſchowitz doch 
der große Wurf. Am zweiten Feiertag gewannen 
die tüchtigen Groſchowitzer eritmalig den Titel 
Turner im Dber- 


Ulla Schwarz, Berlin, ihr anſprechendes Kön⸗ grenzgau durch einen überlegenen 5:0 (4.0) ⸗Sieg 


nen im Eiskunſtlauf. 


Eishocken um den Spengler⸗Euy 


Bei ſehr ſchönem Wetter und guten Eisver⸗ 
hältniſſen begann am Dienstag in Davos das 
traditionelle Eishockeyturnier um den Spengler» 
Botal. Im erſten Spiel des Dienstag“ trafen 
EHC. Davos und die Univerſität Cambridge 
zuſammen. Die engliſchen Studenten konnten 
den Kampf nur im erſten Drittel einigermaßen 
offen halten, dann wurden die Davoſer immer 
überlegener. Sie ſiegten ſchließlich mit 5:0 (0:0, 
2:0, 3:0) Toren. anſchließenden zweiten Spiel 
eigte der LTC. Prag gegen den Akademiſchen 
K. Zürich eine ganz vorzügliche Zuſammen⸗ 
arbeit. Hromodka und alecek erzielten 
je zwei Treffer, ſodaß das Endergebnis 4:0 (2:0, 
0, 2:0) für die Prager lautete. W. Ka 

Bei prächtigem Winterwetter gab es beim 
. in Davos drei inter⸗ 
nationale Eishockeykämpfe. Eine ziemliche Ueber- 
raſchung bedeutete in der erſten Gruppe der Sieg 
der Grashoppers Zürich mit 4:0 (2:0, 
1:0, 1:0) über den Oeſterreichiſchen Meiſter Engel- 
mann, Wien; allerdings waren die Schweizer 
durch die beiden Kanadier Puttee im Tor und 
den bekannten Stürmer Wat ſon erheblich ver- 
ſtärkt. In der zweiten Gruppe liegt die Entſchei⸗ 
dung nur noch zwiſchen Davos und Prag. ie 
in ausgezeichneter Form befindliche Mannſchaft 
des LTC. Prag ſchlug die Cambridger Stu- 
denten mit nicht weniger als 10:0. 


der Proteſt Seeligs 
Der nach dem Disqualifikationsſiege des neuen 
Halbſchwergewichtsmeiſters Adolf Witt von 
Seelig eingelegte Proteſt wird den 
Sportausſchuß in Kürze beſchäftigen. Seelig be⸗ 
ſtreitet den Tiefſchlag, der von zwei Richtern be- 


ſtätigt wird. Außerdem hat der Arzt bei einer [Felguth, 


ſpäteren Unterſuchung Witts eine gleiche Feſt⸗ 
ſtellung gemacht. Man darf auf das Urteil des 
Sportausſchuſſes geſpannt ſein. 


Kein starres Programm, sondern Inangriffnahme auf allen 


2) 


Gegenüber dem Pape n⸗Programm hat das 
Kompromiß, das at vornehmlich in der Bruſt 
des Landrats a. D. Gereke, zwiſchen privater 
und öffentlicher Arbeitsbeſchaffung abgeſchloſſen 
iſt und weiterhin durchgefochten werden muß, den 
einen pſychologiſchen 
Kreiſe der an der Arbeitsbeſchaffung ganz beſon⸗ 
ders intereſſierten Maſſen die Einbeziehung der 
öfſentlichen Arbeitsbeſchaffung von Anfang an 
gefordert haben und jetzt freudiger hinnehmen 
als die reine private Wirtſchaftshelebung des 
Kabinetts von Papen. Hier ift die „freudige Mit- 
orbeit, von der Reichskanzler von Schleicher, 
in ſeiner Rundfunkrede Brad, zu erwarten, die 
Papen mit ſeinen Vorſchlägen in dieſem Lager 

icht gefunden hatte. Verhandlungen des Reihs- 
tomni ars für Arbeitsbeſchaffung mit den Ver⸗ 
tretern der Spitzengewerkſchaften aller Richtun⸗ 
gen haben zu einer weitgehenden Uebereinſtim⸗ 
mung dahin geführt, daß öffentliche und pripate 
Arbeitsbeſchaffung nebeneinander treten, follen, 
um auf jedem gangbaren Wege der Arbeitsloſig⸗ 
keit . m a = 

Für die Durchführung der öffentlichen 
Arbeitsbeſchaffung ſtehen Reichskommiſſar Ge⸗ 
reke neben ſeinem eigenen Plan und neben dem 
1 FUEN und praktiſch in Angriff genomme⸗ 
nen Wirtſchaftsprogramm eine unendliche An⸗ 
zahl von Vorſchlägen. Programmen und Richt⸗ 
linien von Arbeitnehmer- und Arbeitgebervereini⸗ 
gungen, Privatperſonen und Körperſchaften aller 
Art zur Verfügung. Ein großer Teil diefer Pro⸗ 


Vorteil, daß weite K 


Wegen — Von Dr. Joachim Strauß 
Er und Ratſchläge, deren erſte ſich beſon⸗ 


rs allgemein und theoretiſch mit den Fragen 
des Geldes und der Geldſchaffung be ⸗ 
faßten und damit den Grundſtein lieferten, von 
dem aus ſchließlich das Gedankengebäude der 
reditausweitung in feiner heutigen 
Form errichtet wurde, ift inzwiſchen durch die 
Zeit und die Entwickelung überholt. Bejon- 
ders entſprechen den Richtlinien der allgemeinen 
Reichspolitik zur Frage der Arbeitsbeſchaffung 
dürfte heute der am 15. Dezember 1932 der Re- 
gierung übergebene Vorſchlag des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenver⸗ 
bandes, der, genau ſo wie es das Kabinett 
Schleicher vorgeſehen hat, alle Möglichkeiten 
der öffentlichen und privaten Wirtſchaftsbelebung 
und Arbeitsbeſchaffung heranzuziehen ſucht, ohne 
ſich ſtarr auf ein beſtimmtes Schema oder eine 
beſtimmte Norbit der auch hier für notwendi 
ehaltenen Kreditausweitung feſtzulegen. Au 
Bieler Vorſchlag hält den Zeitpunkt für gekommen, 
durch eine zunächſt künſtliche Belebung die natür⸗ 
lichen Kräfte der Erholung auszulöſen und ſo 
das allmähliche Auslaufen der Kriſe in einen 
neuen Aufſtieg zu beſchleunigen. Die Angſt vor 
der Inflation, die zuerſt dem Gedanken der Rre- 
ditausweitung entgegenſtand, darf dieſe — 
Aufgabe nicht hemmen, zumal ſie unbegründet iſt, 
wenn die Maßnahmen mit der notwendigen Vor- 
fit, wie fie Reichsbankpräſident Dr Luther, 
„der Gralshüter der Währung“ am beſten garan⸗ 
tiert, durchgeführt werden. Eine Preisſteige⸗ 


[Beuthen die Polizei 


über den Weſtgruppenmeiſter MTV. Rofen- 
berg. Etwas zu viel zugemutet hatte ſich der 
SV, Halbendorf mit der Verpflichtung des 
Poſtſportvereins Oppeln. Mit 16:1 (8:1) 
mußten ſich die Halbendorfer von der um Klaſſen 
überlegenen Poſtmannſchaft ſchlagen laſſen. Auch 
in ihrem Spiel am 2. Feiertage blieb den Hal- 
bendorfern ein Sieg verſagt, denn der TV. 
Eiche Neudorf blieb auf ihrem Platze mit 
4:3 (8:0) erfolgreich. Sehr torreich verlief die 
Begegnung zwiſchen der Liga des TV. Boruſ⸗ 
fia Oppeln der B. Mannſchaft von 
Reichsbahn Oppeln, die die Boruſſen mit 
12:8 (5:4) gewannen. Reichsbahn Oppeln Jugend 
— Boruſſia Jugend 3:0. Im Induſtriegebiet fiel 
das Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen der Polizei Glei⸗ 
witz und Germania Gleiwitz wieder einmal aus. 
Dagegen fertigte der V. Shmalip BE 
überlegen mit 9:3_(4:1) ab. A TV, Benthen L 
gab dem T V. Heinitzgrube Beuthen mit 
3:1 das Nachſehen. 


Internationales Tiſch⸗Teunis⸗Zurnier 
in Breslau 


Am 7. und 8. Januar trägt die Tiſchtennis⸗ 
abteilung des Poſtſportvereins „E 
phan” Breslau das allgemeine Tiih- 
tennisturniex 1933 um die Meiſterſchaft 
von Breslau aus. Das Turnier it offen für alle 
Mitglieder beg {chen und Internationalen 
Tiſchtennisverbandes. Es wird in 16 Konkurren⸗ 


zen geſpielt. Nennungen ſind bis ſpäteſtens Bu 


Dienstag, den 3. Januar, an Alfred Palm, 
Breslau 21, Brandenburger Straße 25, abzu- 
eben. Es iſt bereits gelungen, einige der beſten 
pieler für dieſes Turnier g gewinnen, ſodaß 
guter Sport zu erwarten iſt. Die Deutſchen Mei⸗ 
iber, Frl. Krebsbach und Mediaroglau, 
der Deſterreichiſche Meiſter Feher, ferner Fr. 
Frl. ulz, Berlin. Frl. 

ähnſch, Dresden, und die Herren Nickes⸗ 
urg, Steiner, Felgut, Berlin, Bauer 
und Falik, Dresden. Zum erſten Male wird 
man auch Damen von Weltklaſſe an einem Tur- 
rung wird als unwahrſcheinlich angeſehen, da 
bei ſteigendem Umſatz und Löhnen die Produk- 
tionsunkoſten des vergrößerten Warenquantums, 
auf die Wareneinheit gerechnet, eher geringer als 


größer ſein werden. Notwendig zur Sicherung der Ja 


Manar ift viel mehr als innerwirtſchaftliche 
aßnahmen die Löſung der Frage der privaten 
Außenſchulden. die auf diplomatiſchem Wege und 
im Rahmen der Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz verſucht werden muß. Für die Sicherun 
des Gteuergntſchein yſtems wird gefordert. da 
unter Mitwirkung der Reichsbank ihre fin an ⸗ 
zielle Verwendbarkeit garantiert wird. 
Völlig ausgeſchloſſen von der Kreditausweitung 
ſoll die Erleichterung der öffentlichen Finan- 
zen bleiben. Auf keinen Fall dürfen Kre⸗ 
dite erte werden, die zur Beſeitigung von 
Ren beträgen der öffentlichen Körperſchaften 
ienen. 


‚ Ebenio wie im Programm der Reichsregierung 
tritt auch in den Vorſchlägen des Deutſchnatio⸗ 
nalen Handlungsgehilfenverbandes neben die 
eigentliche und augenblickliche Arbeitsbeſchaffung 
die ganz beſonders ſtark von dem Führer de 
Jungdeutſchen Ordens, Mahraun, in ſeinem 
„Großen Plan“ vertretene Forderung, nach be⸗ 
ſchleunigter und ausgedehnter Durchführung der 
N Sie ſoll vor allem auch zu einer 
auf lange Sicht gedachten Strukturände ⸗ 
rung im wirtſchaftlichen und allgemeinen Auf- 
bau des deutſchen Volkes dienen. Die allzuſehr 
zuſammengeballten Maſſen in den Großſtädten 
ſollen nach Möglichkeit aufgelockert und dem 
Leben des reien Mannes auf der freien Scholle 
wieder zugeführt werden. Den Raum dazu bietet 
vor allem der dünn bevölkerte deutſche Oſten, in 
dem ſo zuſammen mit den anderen notwendigen 
volkswirtſchaftlichen und wirtſchaftspolitiſchen 
Aufgaben der Grenzwall geſchaffen werden 
muß. Freilich darf hier nicht neben Oſtpreußen, 


leicht hat er ſich für Bologna geſchont, aber ein 


inden burg B 


„Ste ⸗ b 


8 [len wird ſehr viel auch nicht mehr ge 


nier in Schleſien ſpielen ſehen. Die Titelvertei⸗ 
diger, Jeltſch bei den Herren und Frau Gon- 
f 7 ek bei den Damen, werden kaum wieder zu 
dieſem Erfolg kommen können. Der austragende 
Verein hat dieſes Turnier deshalb in dieſem 
Rahmen aufgezogen, um den ſchleſiſchen Spitzen 
ſpielern Gelegenheit zu geben, ihre Kräfte mit 
der deutſchen Extraklaſſe in einem offenen 
Turnier meſſen zu können. 


Schach in Beuthen 
Klubturnier bei „Aljechin“ 


Das Turnier um die Klubmeiſterſchaft geht 
feinem Ende entgegen. Während in der B⸗Klaſſe 
der 1. Preisträger in Baniſch feſtſteht und in 
der C⸗Klaſſe Schmotte, Birr und Noth- 
mann mit je 4 Punkten vor der letzten Runde 
führen, ift das Endergebnis in der A-Klaſſe durch 
einige vollkommen unerwartete Ergebniſſe in den 
letzten Runden ganz ungewiß geworden. Der Schle- 
ſiſche Meiſter Sikorſki, Gleiwitz, der ſich zum 
erſten Male am Klubturnier des Schachklubs Al- 
jechin, Beuthen, beteiligt, und der bis zur 
8. Runde ungeſchlagen geführt hat, hat in den drei 
nächſten Runden 2 Punkte an Grünwald und 
Kwapulinſki abgeben müſſen und iſt damit, 
nach Verluſtpunkten gerechnet, mit dem Schleſi⸗ 
ſchen Meiſter Maicherezyk und Wagner 
punktgleich geworden. Die Frage nach dem 1. bis 
4. Preisträger dürfte darau ert durch die Par- 
tie Maicherczyk — Sikorſki in der 13. letzten 
Runde geklärt werden, 1 daß die Fa- 
voriten nicht unerwartete Niederlagen ſchon vors 
her erleiden. Auf alle Fälle a das Turnier an 
Intereſſe gewonnen, und die Turnierabende mers 
den auch dementſprechend ſtark beſucht. 
Stand nach der 10. Runde ift folgender: GSi- 
korſki 8%, Maicherczyk 7%, Wagner 6% (1), 
Kwapulinſki 7, Pollok 6, Kaſchowitz 5%, Palluch 5, 
(2), Dr Weißmann 4 (1), Grünwald 4, Kania 3%, 
Pawlik 3, Tamm 3, Ogiermann 2, Schalſcha 1%, 
Fortgeſetzt wird das Turnier jeden Mittwoch im 
Schachheim des Schachklubs Aljechin bei Dylla, 
Gartenſtraße. 


Räuber in Schupouniform 


Berlin. Ein merkwürdiger Vorfall beſchäf⸗ 
tigte die Polizei. Ein junger Laufburſche einer 
Bank, der einen Brief zu einem Rechtsanwalt zu 
tragen hatte, wurde am Vormittag in einer um 
dieje Zeit menſchenleeren Straße von einem ele- 
gant gekleideten Mann angehalten. In der 
nächſten Sekunde ſchon verſetzte der „feine Herr“ 
dem Burſchen einen 8 heftigen Schlag auf 

Kopf, daß der junge enſch zur Seite tau⸗ 

d dabei riß ihm der Fremde den Brief 
aus der Hand. Als ſich der elegante Mann aus 
dem Staube machen wollte, nahmen ihn plöß- 
lich zwei „Schupos“ in Uniform feſt, und 
Laufburſche mußte mit a" Polizeiwache Bahne 
of Friedrichſtraße. Die beiden „Schupos“ ließen 
en Laufburſchen und den Räuber auf einer Bank 
vor dem Fahrkartenſchalter, alſo in der Halle, 
Platz nehmen und erſchienen wenige Augenblicke 
ſpäter mit einem angeblichen N 
eamten, der den eleganten Mann feſſelte und 
dem Laufburſchen den Brief zurückgab. 
dieſem Brief war übrigens von Anfan 
kein Geld, ſondern e ein Schrei 
halten. Der gefeſſelte Räuber wurde „abgeführt“, 
und die beiden „Schupos“ ſagten zu dem jungen 
zurſchen, fie müßten nun leider wieder Straßen ⸗ 
dienſt tun, er ſolle ſelbſt zum Polizeirevier in der 
Georgenſtraße gehen, um dort ſeine Angaben zu 
machen. Als der Ueberfallene dort erſchien, mußte 
er erfahren, daß dort von der ganzen Angelegen⸗ 
heit nichts bekannt war. Es handelt fih um ein 
offenbar ſehr gut vopbereitetes Betrugsmanöver 
von Straßenräubern, die fih auch Schupo-Unifor⸗ 
men beſchafft hatten. Das Raubdezernat ift mit 
der Aufklärung der ſeltſamen Angelegenheit be⸗ 
faßt. Die Verbrecher ſcheinen angenommen zu 
wa daß der Bote einen wertvollen Geldbrief 

i ſich führte. 


Der 


S 


an gar 
en ents 


der Grenzmark! Poſen-Weſtpren en. Branden- 


burg und Mecklenburg Schleſien 
Oberſchleſien vergeſſen werden. 


Tbeoretiſch iſt die Siedlung ſeit langen 
hren im Gange und mit viel ſchönen Worten 
gefördert und unterſtützt worden. Praktiſch 
iſt bisher bei weitem nicht das Notwendige er⸗ 
reicht worden, vor allem aber hat die allgemeine 
Wirtſchaftsentwickelung vielfach dahin geführt, daß 
der Siedler ſich auch bei Vorhandenſein aller not⸗ 
wendigen Vorausſetzungen und bei beſter Arbeit 
und 5 auf feiner Stelle nicht hal» 
ten konnte. Zur Abſchneidung dieſes Uebelſtandes 
muß die geſamte Agrare und Handels⸗ 
politik darauf eingeſtellt werden, der deutſchen 
Landwirtſchaft die Arbeits- und Lebens möglichkeit 
zu ſichern. Dieſe Aufgabe ift doppelt ſchwierig., da 
ſie zuſammenfällt mit der Notwendigkeit. die 
deutſche Ausfuhr zu halten und zu ſteigern. 
Der urſprüngliche Gedanke der Aararkontigen⸗ 
tierung hat auf dieſem Gebiet zu einer ernſten 
Kriſe geführt und mußte ſchließlich fallen ge⸗ 
laſſen werden. Mit Landwirtſchaftszöl⸗ 
u j licht. jolen wers 
den können, da viel gefährlicher noch als die 
fremde Einfuhr das Fehlen der eigenen inländi⸗ 
chen Kaufkraft iſt, das dazu führt, die 
reife für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe weit 
unter die Produktionskoſten herabzudrücken. 


So darf bei der Siedlung nicht überſehen 
werden, daß auch ſie eng verknüpft iſt mit der 
allgemeinen Wirtſchaftslage. Freilich gibt es auch 
noch auf dem Gebiet der eigenen Agrarproduktion 

ufgaben, deren Löſung der Landwirtſchaft ihre 
Lage weſentlich erleichtern könnte, vor allem 
die Standardiſierung dieſer Produktion. 
die den Wettbewerb auf zahlreichen Gebieten 
fade Eier, Kartoffeln, Milcherzeugniſſeſ mit der 
tarten Auslandskonkurrenz beffer als bisher 
durchkämpfen ließe. 


und 


Ps et ee re er DE u eh 


Aktung! Deutschland wird bestohlenl asss 


„Wenn Ihr Herr Taub Ihnen ohnehin ſchon] der Provinz. „Die letzte Zeche haben ja Sie i Dr Alfred Förſter nicht ein junger Ingenieur 
geſtanden hat, dann er Sie ihn — eil bezahlt, lieber Biadene, EtA Keep Und Eri k das 1 Was: er ar des 3 Gellner 5 Ebern Lak 
noch einmal,“ höhnt Blackſtone. zum Kellner gewendet: „Alſo, zwei Sir-Eric⸗ 51 deft Kurier des Kaiſers von Indien! 

Hinrichs ift ſehr ernſt geworden. „Wird ſchwerDrummond Cocktails!“ Melone. auf, nimmt den Regenschirm unter ben 
en ERBL bt „Macht ſechs Francs ſechzial“ erwidert der Arm, zündet ſich ſeine penetrante Zigarre an. Ber- 
pffenbar zu viel getrunken, als er aus der Kalver⸗ Ober unbewegt. Er hat ſich das Staunen ſchon] ſchwindet langſam hinter der Drehtür „„Danke 

taat kam Mußte wohl feinen Ekel hinunter- | längſt abgewöhnt. Er ſtaunt nicht da Blackſtonesſehr, Monſieur! Danke ſehr, Monſieur!“ dienert 
pülen. Sie kennen den holländiſchen Genever. verglaſter Blick wie ein ſtummer ilfeſchrei durch der Ober ihm . Und dann meint er zum 


Dabei iſt Germaine neugierig von Natur, 
man kann jogar jagen außerordentlich 
neugierig. 


ift heimtückiſch. den Raum geht, und er ſtaunt nicht, wie der alte] Maitre d’Hntel: „ 'omiſche Gäſte gibt es auf der Sie liebt keine Geheimniskrämexei, und unter 
5 1 05 weg : 3 Herr fih auf den Zwanzigfrankenſchein nicht her- | Welt!“ Der Maitre d' Hotel such die Adieln. | allen Kavalieren, die ſie vor ihren Triumph 
n hat Heinz Taub am nächſten ausgeben läßt. Genfer Hotelangeftellte find gelernte Philofophen.] wagen geſpannt hat, lehr ſeribſen darunter, Ger 


Morgen aus der Heerengracht heraus⸗ 
gefiſcht.“ 
„So, jo,” meint Blackſtone nicht gerade erſchüt⸗ 
tert. „Schade um den Mann. Na, unſere Ge- 
ſchäftsverbindung war ohnehin erledigt.“ 


„Ihre Geſchäftsverbindung in Deutſchland 
dürfte für einige Zeit erledigt ſein, lieber Freund,“ 


neraldirektoren und Bankiers, iſt keiner, der vor 
der rothaarigen verſtändnisvollen Freundin in 
der Grunewaldvilla Geheimniſſe hätte. Im 
übrigen hat ſie heute an ihren geſammelten avae 
lieren nux geringes rpe en ift ja ein Ruhe- 
tag, den- fie in traulichem eiſammenſein mit dem 
Skyterrier Buffalo verbringt. Der einzige, den 
Suzette — ſelbſtverſtändlich bat das Ehepaar 
Armand und Germaine Billet das Perſonal aus 
der franzöſiſchen Heimat mitgebracht — heute 
melden dürfte, wäre Monſieur le docteur För ⸗ 
fter. Und eben als es ſechs ſchlägt, betritt 
Suzette das Boudoir. Ihre Augen leuchten 
ſchweſterlich auf, wenn ſie, ſtatt Monſieur le 
docteur Förſter korrekt zu melden, vertraulich 
flüſtert: „Oh, Madame, heute hat er Orchi⸗ 
deen mitgebracht, wunderbare! Ich werde fie 
gleich in die violette Vaſe ſtellen. Er wartet 
nämlich im Salon!“ 


II. Kapitel. 
Rampf um Imatra 


für } feir ; Romantik am Wasserfall / Die schöne Frau Germaine 
ſagt Hinrichs. „Wundern Sie fi gar nicht dar- 


über, daß Hendrik Fisker Ihre Telegramme „ Dumpf tojen die Waſſerberge von Imatra. Es 
von geſtern und vorgeſtern nicht beantwortet hat? ist der 1775 Katarakt Europas, der da oben hoch 
Der Preußiſche Staat hat Mijnheern eingeladen, in Finnland liegt, und Weltenbummler bes 
ſein Gaſt für die nächſten zehn Jahre zu fein. Ja“ haupten, daß die Niagarafälle nur fanft 
und wieder zieht er lange und nachdenklich an fäuſeln, verglichen mit dieſer bramienden Sym- 
feiner Zwanzigpfennigzigarre, es ift nicht ganz phonie. Zwiſchen der Unendlichkeit der finniſchen 
riſikolos, mit Herrn Sam Blackſtone, Chefagenten Waldwelt und der Seenplatte ift dieſer maje- 
des American Chemical Truſt, in Geſchäftsver⸗ ſtädtiſche Waſſerfall eingeſtreut, ungezügelt, giſcht⸗ 
bindung zu ſtehen.“ N e 3 

Jetzt ſpringt Blackſtone auf. „Der Teufel in Junger Deutſcher ſchaut lung und ver- 
fofi Sie holen, Herr .. ſonnen hinab in die brüllenden er. Dann ber der Ort feinen Namen bat? Vor ein paar Es gibt ſo etwas wie ärtliches Befchwingtſein. 

„Hinrichs!“ wiederholt der Deutſche hilfsbereit togt 3 z deutſcher Träumer im — 1 5 Zeit: hundert Jahren ſtürzte fidh das ſchöne Mädchen Kanu m er halbe n de pe ee 
feinen Namen. Und dann jagt er: „Ich fürchte 6 N Energien, meine Herren Diefes Smatra hier in den Strudel. weil ihr Geliebter | fie ihr Teagown gewechſelt und die richtigen hine- 
aber, der Teufel wird früher Sie holen als mich. sorgen Mon: ei 1 3 Ich fe . nn eise. hoffe fin an ſiſchen Seidenſandalen fih hat anſtreifen laffen. 
— dad, nädjte a mntichen Boden be. habe nie ein schöneres Sand haftabilt we. Eaa aue Be ech ehe u ea pon aia ben Borhängen Berong, pen 

Na, den Gefallen er EN TR aa . Nan. io, iagt ber junge Deutihe, „baber ber | Galon en sda 27 5 ide Hände zum 

a, ’ Ja, erwidern wie aus einem Munde die Name . . Und er wiederholt, Silbe für Silbe 3 n 2 
der andere, Hinrichs [A wei älteren Herren in Schluktod, die den betonend: „Imatral“ Aber unverſehens formen . „Germaine!“ Er küßt ihre Fingerspitzen. 

Unerſchütterlich liebenswürdig fährt Hinrichs ſchwärmeriſchen deutſchen Ingenieur begleiten, | fidh ſeine Lippen zu ganz anderen Lauten: „Ger- Und leiſe wiederholt er ihren Namen, einmal 
fort. „Und dabei hätten Sie doch allerhand in ganz ſtolz: „Ja, unſer Finn Lan d.“ main e!“ wollen feine Lippen jagen. nd noch zweimal, dreimal: „Germaine;“ Es muß doch 
Deutſchland zu tun. Sind Sie denn gar nicht Dann ſchweigen alle drei. und nach einer lan- einmal: „Germaine!“ neben der Maſchinenromantik noch etwas anderes 
mehr neugierig auf unſere neuen Farben ver gen verſonnenen Pauſe gehen fie ins Hotel * geben! Der junge Doktor⸗Ingenieur fagt zum 
fahren?“ 991 8 Smatra zum Fr üh fti d. Find ſieht der Zeit 1e Ser agree Gruß, mehr vor fih hin: 

Nun hat Blackſtone feinen triumphalen Augen- Zwiſchen ©: ; Buffalo, der lanabagarige graue St errier, leiſt A $ N T 
lid. „Nicht im geringfien,” faot er und Hopft anf bene Angenienn Te einion Aen Km ah |ie ehdo ee tat tane ae Karen | omme habe e DAAT 
ſeine Brieftaſche. „Nachdem Miſter Taub fof mit meinen Berechnungen fertig. Ich kann Ihnen Tag, Germaine und ihr Skyterrier. Endlich ein- geſagt, als ich in Imatra war 
liebenswürdig war ...“ onen, meine Herren, noch niemals hat mich eine mel keine Gäſte in der Ville, nicht zum Frübſtück, „Wo?⸗ horcht die Frau auf. 


5 3 Aufgabe ſo gelockt. W ! t zum Tee, nich > À ; F 
„Taub war fo liebenswürdig, Ihnen i a unfer Haus den Auftrag ung. jo ein Ferientag. ganz ohne daß der Seien 5 Be 3 
den dümmſten Formelkram aufzubinden, 


i idert er heiter. Aber das ſind ſchon ein 

i m das ſchönſte und gewaltigſte Kraft- — hundert Jahre her,“ beruhigte er fie. „Heute 

„ „ m, zer anlegen, Das. bie Weit Teist y ie Ir 
doziert Hinrichs weiter. „Wiſſen Sie, zu unſerem 


„Wo liegt denn 
Sambier? gehört and einbinden P fy olo gi e. Imatra wird kein romantiſches Ans- 
ie 
he 


„Und wir werden nicht vergeſſen,“ fügt er lie⸗ 
benswürdig hinzu, „welchen wertvollen Anteil an 
der E hepna unfered Landes unſer Freund, 

der Doktor Alfred Förſter, perſönlich hat!“ 
Der junge deutſche Doktor winkt beſcheiden 
ab. „Unſereiner ift nur kleines Rad in der 
großen Maſchine,“ ſagt er. „Das Unvergleichliche, 

das ift eben dieſes traumhafte Imatra hier!“ 
Bei der * fragt dann geſprächsweiſe 
Sherren: „Wiſſen Sie eigentlich, wo- Germaine läßt ihren Gaſt nicht lange warten. 


AA t mmt. 
ſentimentales Imatra?“ fragt Germaine. 
Wied inmal ati das wort: 
ey ee 1 90 wi flugsziel mehr fein, ſondern ein welt- e Da Bere Ass 
ste und Verzweifelte, der in der verſtra egriff.⸗ 
unter Ihrem, geſtatten Sie, daß ich lächle, mid- wirtſchaftlicher B f. 


Wes das Herz voll ift... Zu dumm, davon 
m er natärtieh nicht reden Aten Strengſte 
0 
tigen Druck zuſammenbrach, nur noch Verſtand Der junge Deutſche berauſcht fid förmlich an 
genug hatte, um zu reden, zu reden, zu reden. Wie, den gewaltigen Bildern, die in ſeiner lebendigen, 


rſchrift der Generaldirektion: Dieſe Reife hat 
Menge en zu werden! Sogar vor ber leib⸗ 
ie und Ihre bewährten Fachmänner haben wirt- wirklichkeitsn. ſie Sam 
I f daß einer unendliche Formelreihen ein einziges ; k inland 
—— ern heransſprudeln kann wie das einführen müſſen, wenn wir das Werk ee 
leine und große Einmaleins Ein Hexeneinmal- haben. Im Gegenteil, der ganze Norden wir 
eins haben Sie fid erzählen laffen? Teuer genug bier feine Energie beziehen, ſein Leben! 5 
bezahlt mit fünftauſend holländiſchen Gulden! Die beiden 1 8 im Schluß rock lächeln 
Halen ſchrillt Blackſtones Stimme durch re vor ſich bin. 
die Hotelhalle. k 
Der Oberkellner ſtürzt herbei. Auf biefem e n e e e e Poten, erg 
er an San NR Kellner anf bra- berluft an die Arbeit 8 Wir haben un 2 
„Nein, dieſe Rechnung geſtatten Sie mir zu Unfer Gefonbter in Bern ee a 8 hofft 
zahlen“ meint wohlerzogen, beinahe etwas hoch- in kürzeſter Zeit den Vorſchlag Ihres Konzerns Si 
trabend und ein bißchen komiſch der alte Herr aus nah Heli ingfors übermitteln zu können. 


wiſſen wir von den Mühen und Sorgen einer 


Wenn einer feit Jahren glücklicher Ehe 
e 5 ae Ri en Mutter und erft recht bor dem ſeeliſchen 
mahlin an e ni ig 
; rm i Fräulein Braut, 
E i e e., E , pet ber ele Re 
Die Welt braucht nicht zu wiſſen, baß ber 
große deutſche Elektro- Konzern fih für 
Finnland intereſſiert. 
Bevor die Verhandlungen mit der Regi i 
Helſingfors nicht eihloffen find, fann jebe Ma 


deutung, ja jede rmutung die ausländijche 
ch | Konkurrenz wachweren, 


Aber nun iſt's zu ſpät. Germaine, die Not- 
haarige mit den grünen Augen, kann eigen ſin⸗ 


nig ſein wie ein Kind. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Gnädige beſondere Wün de j 
Nein. Öermaine bat feine Diae Sie feht ber 
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Der Kuss für Oberkoks, bisher unter „Oberschlesische Koksworke®, erscheint fortan unter „Kokswerke und Chemische Fabriken“, 
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Was seit Monaten in der deutschen 
Volkswirtschaft an Entspannungszeichen sicht- 
bar wird, entspricht mehr oder weniger auch 
der Entwicklung im Ausland, in weiten Teilen 
des Auslandes wenigstens. Auf einen einheit- 
lichen Nenner wird man die Verhältnisse rin 
in der Welt nicht bringen können; dazu ist die 
Lage — je nach der wirtschaftlichen Struktur 
der einzelnen Länder — heute noch von Land zu 
Land zu ungleichartig, zu widerspruchsvoll. Bei 
einer Reihe von Staaten beispielsweise kann 
kein Zweifel darüber bestehen, daß die Wirt- 
schaftsschrumpfung abgeklungen ist. Es 
handelt sich dabei in erster Reihe um kapital- 
reiche Länder und Industriestaaten, so vor 
allem um England, Frankreich, Belgien, Hol- 
land und, nicht zu vergessen, die Vereinigten 
Staaten. Auch in der verarmten und besonders 
geschwächten deutschen Volkswirt 
schaft fehlt es nicht an Anzeichen allmäh- 
licher Erholung, wenn gleich hier die Hemmun- 
gen besonders groß sind. Anders hingegen 
sieht es in den Agrargebieten Ost- und 
Südeuropas aus. Ueber diesen Ländern 
. noch immer die dunklen Schatten der 

rise: 


Ungünstig ist die Lage namentlich 
auch in Oesterreich. 


In Uebersee haben insbesondere Brasilien 
und Chile noch schwer zu kämpfen. Andere 
überseeische Rohstoffländer hingegen, vor allem 
Argentinien, Australien und Kanada, sind an- 
scheinend aus dem Aergsten heraus; allerdings 
bereiten in der letzten Zeit empfindliche Preis- 
rückgänge auf den Rohstoffmärkten neue Sor- 
gen. 

Zusammenfassend könnte man im Anschluß 
an die Berichte des Instituts für Konjunktur- 
forschung etwa sagen: große und wichtige Ge- 
biete der Welt haben ein bedeutsames Zwischen- 
stadium in der Konjunkturentwieklung erreicht. 
Die eigentliche Krise, d. h. der jähe Ab- 
sturz der Konjunktur mit allen seinen 
vernichtenden Wirkungen. hat in Deutschland 
sowohl wie in weiten Teilen des Auslandes im 
wesentlichen ihr Ende gefünden. Die Zeiten 
unaufhörlich schrumpfender Produktion, sinken- 
den Umsatzes, sprunghaft emporschnellender Ar- 
beitslosigkeit — diese Zeiten scheinbar unauf- 
haltsam wachsender Wirtschaftsnot sind vor- 
über. Ein neuer Konjunkturaufstieg 
aber, und das kennzeichnet die Lage nach der 
negativen Seite, ist kaum irgendwo eindeutig 
festzustellen. Man kann die gegenwärtige Lage 
auch. so kennzeichnen: es geht nicht weiter 
bergab, man hat augenscheinlich die Talebene 
erreicht, die sich in zunächst schwer überseh- 
barer Weite vor uns ausbreitet; wann és welt- 
wirtschaftlich wieder in breiter Front bergauf 
gehen wird, ist heute noch nicht abzusehen. Im 
ganzen bedeutet aber die sich ankündigende 
wirtschaftliche Erholung, diese Lockerung der 
krisenhaften Verkrampfung, dieses Erwachen 
aus jahrelanger Lethargie einen unverkennbaren 
Fortschritt. 

Man hat diese Entwicklung vielleicht im 
Sommer d. J. vielfach nicht deutlich genug er- 
kannt oder doch in ihren unmittelbaren Aus- 
wirkungen überschätzt. Man stand da- 
mals unter dem Eindruck eines starken Auf- 
triebs zahlreicher Rohstoffpreise und in einer 
Hausse an den wichtigsten Effektenmärkten der 
Welt. Diese Tatsachen, nach jahrelangem, trost- 
losem Absinken der Preise und Kurse Über- 
raschend schnell eingetreten, nährten manch 


[A 


Berliner Börse 


Laurahütte stark gefragt 

Berlin, 28. Dezember. Während man an der 
Vorbörse noch überwiegend festere Kurse 
nannte, zeigten die ersten Notierungen kein 
einheitliches Bild, und die Rückgänge waren 
sogar in der Mehrzahl. Bei den Großbanken 

besonders für Versorgungswerte und 
auch andere Spezialpapiere Kauforders 
des Publikums vor, die Börse selbst schritt 
aber verschiedentlich auf dem erhöhten Kurs- 
niveau zu Glattstellungen und nahm auch 
Tauschoperationen vor. Dessen ungeachtet war 
die Grundstimmung weiter durchaus freundlich, 
vor allem wohl in Erwartung der Auswirkun- 
gen des Gereke-Arbeitsbeschaffungs- 
programms. Sonst lagen eigentlich kaum 
Anregungen vor, die einen Einfluß hätten aus 
üben können, zumal New York eher in schwäche- 
»ər Haltung geschlossen hatte. Das Haupt- 
interesse richtete sich aber nach wie vor auf 
die testverzinslichen Märkte. Am 
Montan markt büßten Gelsenkirchen %% 
ein. Harpener waren sogar 2 Prozent schwä- 
ober, und Rhein. Braunkohlen gingen um 4% 
Prozent zurück. Demgegenüber konnten sich 
Ilse und Niederlausitzer Kohle erholen. In 
Farben kam anfangs wieder stärker Material 
heraus, das aber schlank aufgenommen wurde. 
Mit Ausnahme von Akkumulatoren, die in Re- 
altion auf ihre gestrige Steigerung 2% Prozent 
verloren, und von Felten, Schuckert und Rheag 
lasen alle anderen Elektrowerte auf Publikums- 
käufe lebhafter und bis 1% Prozent höher. Er- 
wäbpenswert waren ferner Thür. Gas, Orenstein, 
Schubert und Salzer, Bemberg, Schultheiß und 
Holzmann, die bis 1% prozentige Gewinne er- 
zielten. 

Im Verlaufe war die Kursgestaltung zunächst 
weiter uneinheitlich, doch konnten sich später 
überwiegend Gewinne bis % Prozent dureh- 
setzen. Recht fest lagen Dollarbonds unter 
Führung von Rentenbank. Gegen 1245 Uhr 
wurde es an den Aktienmärkten allgemein 
etwas schwächer, die im Verlaufe erzielten 


Besserungen gingen meist wieder verloren, und 


\ 


Handel - 
Krisenüherwindung drinnen und draußen 


gen etwas tberwogen. Eine auffallende Son- 


und Boden-Pfandbriefe weiter fest. 


verstiegenen Optimismus, Es war jedoch zu 
erwarten, daß solche beschleunigten Preis- und 
Kurssteigerungen bei der noch unausgeglichenen 


und schwankenden Weltwirtschaftslage sehr] 


bald zuRückschlägen führen mußten. Aber 
diese ge M bedeuten zumeist nur eine 
Korrektur sachlicher und ungerechtfertigter 
Uebertreibungen; sie ändern nichts an der Fest- 
stellung, daß nach dem Ansturm der Krise eine 
gewisse Beruhigung eingetreten ist. 


Kennzeichnend dafür sind vor allem: die 
weitere Auflockerung der Kreditmärkte in 
wichtigen Teilen der Welt, der Tiefstand der 
Zinssätze für kurzfristiges Leihgeld — sie liegen 
in Londen, Amsterdam, Paris, New York zum 
Teil weit unter 1 Prozent — das Steigen der 
Rentenpapierkurse in Deutschland sowohl wie 
in vielen andern Ländern. Erwähnenswert ist 
ferner, daß die Preise auf den Rohstoffmärkten 
trotz der Rückgänge in den letzten Monaten 
durchschnittlich immer noch um etwa 3 bis 4 
Prozent liber dem vorangegangenen krisenhaften 
Tiefstand liegen. Aehnlich steht es um die 
Aktienkurse. Besonders bemerkenswert bleibt 
schließlich” die Belebung von Produktion und 
Umsatz in Teilen der Welt. Die Index- 
ziffer der industriellen Weltproduktion beispiels- 
weise ist (1928 gleich 100 gesetzt) von 66,8 im 
Juli auf 70,7 im September 1982 gestiegen. Man 
soll alle diese Tatsachen zwar nicht über- 
schätzen, namentlich nicht, was ihre unmittel- 
bar eintretenden Wirkungen betrifft. Sicher 
ist jedoch, daß die unaufhaltsame Produk- 
tionseschrumpfung, eines der sichtbar- 
sten Zeichen der Krise, die die sprunghafte Zu- 
nahme der Arbettslosigkeit namentlich 
in den Industrieländern bewirkte, im großen und 
ganzen ihr Ende gefunden hat. 


Voraussetzungen neuen Aufstiegs 
sind gegeben. Offen ist der Zeitpunkt, zu dem 
eich die Wirtschaftsbelebung allgemein durch- 
gesetzt haben wird, 


Verlängerung von Kohlen-Nusnahmetarifen 
der Reichsbahn 


(K) Im deutsch-niederländischen 
Verbands- Gütertarif sind die Aus- 
nahmetanfe für Steinkohlen usw. vom 1. April 
1930 und vom 1. Januar 1931 bis Ende 1983 
verlängert worden; im deutsch- öster- 
rel chischen Kohlenverkehr ist der 
Eisenbahn-Gütertarif für die Beförderung von 
Kohlen und Koks im unmittelbaren Uebergang 
(Ausgabe vom 1. Oktober 1932) gleichfalls bis 
Ende 1983 verlängert und gleichzeitig der Bahn- 
hofsname „Rehmsdorf“ mit sämtlichen Angaben 
gestrichen worden. Im deutsch-ungar:- 
schen Eisenbahnverband, Tarif für die 
Beförderung von Kohlen und Koks vom 1. No- 
vember 1932, tritt am 1. Januar 1933 der Nach- 
trag I in Kraft, der Aenderungen der Schnitt- 
tafeln I und II im Verkehr mit Ober- und Nie- 
derschlesien sowie eine neue Tafel III als Er- 
satz für die außer Kraft gesetzten Frachtsätze 
für den Verkehr‘ mit dem Ruhrgebiet enthält. 
— Im Kohlenverkehr von deutschen 
Bahnhöfen nach Kufstein — und 
Salburg,— Reichsbahn ist für Sendungen, 
die mit deutschen Binnen-Frachtbriefen aufge- 
liefert werden, mit sofortiger Gültigkeit die 
Ueberweisung der Frachten. Nebengebühren und 
sonstigen Koster sowie die Belastung mit Bar- 
Vorschüssen wieder zugelassen. 


es ergaben sich darüber hinaus Rückgänge bis 
% Prozent. Am Berliner Geldmarkt war 
Tagesgeld kurz vor dem Ultimo natürlich wei- 
ter steifer, und zog bis auf 4% bezw. 4% Pro- 


zent an der unteren Grenze an. Privatdis- 
konten blieben weiter im Angebot, Reichs- 


wechsel per 25. März und Reichsschatzanwei- 
sungen per 15. Mai lagen aber so gut wie um- 
satzlos. Der Kassamarkt war auch heute 
weiter fest, und die Kurse zogen bis zu 2% 
Prozent an. Vereinzelt ergaben sich auch Rück- 
gänge im gleichen Ausmaß. Berliner Kindl- 
Äktien konnten um 4 Prozent anziehen. Ban- 
ken lagen unverändert. Bei außerordentlich ge- 
ringem Geschäft wurde die Tendenz gegen Ende 
des Verkehrs wieder ausgesprochen uneinheit- 
lich. Die Kursgestaltung war von Zufällen ab- 
hängig. Die Abweichungen gegen den Anfang 
betrugen bis zu 1 Prozent, wobei Abschwächun- 


derbewegung nach oben hatten Laurahütte, die 
von Bankseite stark gefragt waren, und um 
5 Prozent auf 30% Prozent anzogen. 


Breslauer Börse 


; Lebhaft 

Breslau, 28. Dezember. Lebhafte Umsatz- 
tätigkeit an allen Märkten zeichnete die heutige 
Börse aus. Am Aktienmarkt war die Ten- 
denz recht freundlich, Auch lagen Gebr. Jung- 
hans. Reichelt chem. und Gorkauer Brauerei 
fester. EW. Schlesien, Schultheiß. Schles. 
B-Gas, Haynauer Zucker,. Meinecke und Meyer- 
Kauffmann sowie Huta gut behauptet. Von 
Terrainwerten war Kleinburg unverändert, da- 
gegen Breslauer Baubank und Schles. Immobi- 
lien etwas fester. Am Rentenmarkt blieb 


Anleihe-Alt- und -Neubesitz weiter gefragt. Auch | —36,50 


Sprozentige landschaftliche Goldpfandbriefe und 
Boden-Goldpfandbriefe konnten prozentweise 
ihren Kursstand verbessern. Ebenso lagen Rog - 
genpfandbriefe und Liquidations-landschaftliche 
Provinz- 
und Stadtanleihen tendierten ebenfalls etwas 
freundlicher 


Gewerbe ù> Industrie 


Berliner Produktenbörse 


Herabsetzung der Tarife 


(1000 kg) 28. Dezember 1982. 
TEE 204 n Die polnischen Tarifeätze für den Export von 
Ma e Tendenz; stetig Re Nadelholz (für Schnittzwecke, Grubenholz 
Tendenz: ruhig Weizenkleie  8,80—9.20 | und Schwellen) sind den entsprechenden Sätzen 


für Schnittholz angeglichen worden, à. h. 
die genannten Sortimente werden bei der Aus- 
fuhr über die Landgrenze dem gleichen Satz, 
wie das Schnittmaterial beim Sommerexport, 


rubig 
6434 — 1641), | Ro genklele 8,70—9,00 
März 166¼½ —166 Tendenz ruhig 
Mai 16834 Viktoriaerbseen 21.00 —26.00 
Tendenz: ruhig Kl. Speiseerbsen 20.00 — 22,00 


Roggen (I/ nu) 158-155 | Tendenz: 
Märk.) gak 1 


Gerste Branferste 108-1 Wiegen 1300—1500] unterliegen, während bei seewärtiger 
Futter-u.industrie 158—164 | Leinkuchen 1000 [Ausfuhr der Tarifsatz die gleiche Höhe wie 


Tendenz: ruhig Trookenschnitze! 80 


für die auf dem Seewege exportierten Schnitt- 


F N — I materalien haben ward. Beim Export von 
„ März — Y elbe Z Laubholz haben die Tarifsätze eg = 
- Mai 1286—1251% laue — die gleiche Höhe wie für Schnittholz. r 
. Fabrikk. % Stärke — linnerpolnische Transporte sind die 


i Tarifsätze für Rundholz be! Beförderung nach 
den Sägewerken über Entfernungen unter 200 


km um 30 Prozent, für den Transport von 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 28. Dezember 1932. 


. E 18 ee 100kg | Schnittmaterial über Entfernungen von mehr als 
72kg 180 | Roggenkleie Z 150 km um 15 Prozent ermäßigt worden. 
70kg !76 | Gerstenkleie es 
68kg 170 | Tend EEEPC E A T A N 

Roggen, schles. = kg 1 endenz: 

6 46 A 

Hafer 0 100 xg | 250—275, ‚gepreßt 3,00—3,25, loses Heu 500 


5,25, gepreßtes Heu 6,75—7,40, Fabrikkartoffeln 
für 1-kg-%. 0,125. Stimmung ruhig. 


Frankfurter Spätbörse 


Nicht einheitlich 
a M., 28. Dezember. Aku 47,5, 
AEG. 80, Farben 96,25, Lahmeyer 114, Rütgers- 
werke 44, Siemens und Halske 124, Schuckert 
85,5, Deutsche Reichsbahn-Vorzug 94,25, Hapag 
18,25, Ablösungsanleihe Neubesitz 6,70, Alt- 
besitz 60, Reichsbank 144, Buderus 44%, Stahl- 


Braugerste, feinste 17 Weizenmehl (700% 20 


Roggenmehl (70%) 21 
Auszugmehl 32 
Tendenz: ruhig 


> 

Sommergerste — 

Inländisch.Gerste 65 kg 164 

Wintergerste 01/52 kg 152 
Tendenz: still 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


28. Dezember 1982 NEEN 10 

K or Sohafe 
Der Auftrieb betrug: 732 Kälber 2161 Schweine 
Ochsen 15 Sttok Fresser 18 Stüok 


vollflausgem. höchst. Schlacht-] mäßig genährtesJungv. — 


wertes ag en Kälber 
. ältere — | Doppellender best. Mast — | verei: 96. - 
sonst. vollfl. 1 ngo 2 — — u.Saugkälber 82—84 n 36 
neischige — „ 27% Londoner Metalle (Schlußkurse) 
pernan AE 3 art chi re a Ann 
Bullen 300 Stück 5 Kupfer- stetig e f ausl. entf. Steht. — 2-2. 


Mastlämmer u. jüngere Mast- | Stand. p. Kasse | 28½— 28008 


Ig. vollfl.h Schlachtw, 24—25 ms offizieller Preis 117 
sonst.vollfl, od. ausgem. 20-21 * 4 2 — t Ñ 8 An * inoffiziell. Preis | 114 - 111/a 
Nleischige 14—16 | mittl.Mastlämmer, ältere Mast- Elektrolyt rels 3 —34½ ausl. Settl. Preis 1034 
sung geart = |, bammel,gutg . | Best selected 81-8214 | Zink: ruhig 
Kühe 206 Stück fleischige Schafe — | Elektro wirebars 34%, gewöhnl.prompt 
Ig. vollfl. h. Schlachtw. 3 | gering genährte Schafe — zi offizieller Preis 157/48 
sonst vollfl, od.ausgem. 16 - 18 Schweine K 
flelschige 10-18 | Fottsohw. tib. 300 Př.Lbigow. — 8 Monate |149% 150 | gew. entf. Sicht. 
gering genährte 6-9 f volf. v. 240— 800 4 Settl. Preis 1481, offizieller Preis 157718 
Färsen 6? Stück 5 200—240 „ 89—40 | Banka 155 inoffiziell Preis | 157/1 — 15t 
vollfl. ausgemästete höchsten | .. 160—200 „ 3738 Straits 153% gew., Settl.Preis 159% 
Schlachtwertes 25-28 fleisch. 120160 „ — | Blei: träge Gold 128,8 
vollfleischige 18—21] „ unter 120 „ EE eor Silber 1618 


fleischige 12—15 I Sauen und Eber 
Bei Ochsen u. Schafen wegen geringen Auftriebes keine Notiz. 

Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber mittel, Schafe 
und Schweine langsam. 


Berliner Schlachtviehmarkt 
28. Dezember 1982. 


Silber-Lieferung 16% 
Zinn- Ostenpreis 1581 


offizieller Preis 1094 
inoffiziell. Preis — 


* 

Berlin, 28. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 48. 


Ochsen Fress er 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 15—21 
F ee y iA LS 77 oe Berliner Devisennotierungen N 
sonst, vollfl. 1. jüngere 28—30 | beste Mast- u. Saugkälb. 37—45 28, 12. 27 12 
feisobige 2. ältere py | Mitt. Mast: u. Baugkalb, 25—85 Für drahtlose : Ad 2 
gering genährte 20—28 | geringe But N 12-44; i Apazahlung anf Geld | Briet | Geld | Brief 
4 Bullen Mastlämmer u. jlingere Mast- i 
iüngere voilfleisch, höchsten hammel 1. Weidemast — Buenos Aires 1 P. Pes. 0,858 | 0,362 0,858 | 0,882 
DO wantos „27 2. Stallmast 30 ] Canada 1 Can. Doll. | 3,696 | 3,74 3.676 3.684 
sonst. volifl.od.ausgem. 24—26 mittlere Mastlämmer, Japan ı Yen į} 0.889 0.891 0,899 0.901 
fleischige = . 1 ältere Masthammel 28—29 | Kairo 1- ägypt. Pfd. 14,38 14.42 14.37 | 1441 
gering genährte 18— get genährte Schafe 19—21 | Istambul 1 tiirk. Pfd 2.008 | 2.012 2,008 | 2,012 
Kühe jeischiges Schafvieh . 25—27 | London 1 Pfd. St. | 1400 | 14.04 138,99 | 14.08 
jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. schafv. 14—24 | New York ı Doll. 4,209 4,217 4 48.217 
Schlachtwertes 21—23 Schweine Rio de Janeiro 1 Milr. 0,269 0.271 0,269 0,271 
sonst. volltl.od. ausgem. 18—20 | Fettschw.tib. 300 Pfd.Lbägew. — Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1,652 14 1,652 
fleischige 15—17 | vollfl. v. 240—300 38—89 | Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,18 | 169,52 | 169,13 | 189,47 
gering genährte 10—14 200—240 „ 88-38 | Athen 100 Drachm. 2,198 2,202 2.218 2.222 
Färsen „ 180-200 „ 3430 Brüssel-Antw. 100 BI 58,30 58.42 58.27 | 58,89 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 28—80 fleisch. 120—160 82—33 | Bukarest 100 Lei 2,488 2,432 2,488 | 2,492 
a nkta AR er Paget, 100 den Aura | eins | eime | aies 
Nene We —35 | Helsingt. 100 finni. M. | 6,134 | 6. 6134 | 6.146 
Auftrieb: z.Schlachth.dir. 7]2.Schlachth. dir 180 | Italien 100 Lire | 21,55 | 21,59 55 21.50 
Rinder 1528| Auslandsrinder — Auslandsschafe — | Jugoslawien 100 Din. 5.574 5 554 3,586 
darunter Kälber 2857| Schweine 10782 | Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 4188 | 41.96 
Ochsen 239|z.Schlachth.dir. — |z.Schlachth. dir. 10 Kr. | 7258 | 72.72 | 2272 
Bullen 521| Auslandskälber 50| seitletzt.Viehm. Lissabon 100 Escudo 12,76 12.78 12,75 ¼ 12.78 
Kühe u. Färsen Schafe 3591| Auslandsschw. 15 | Oslo 100 Kr. 1218 1646 1218 s | 1221 
Marktverlauf: Rinder ruhig, in geringer Ware Ueberstand: | Paris 100-Fro. 4 y i 6, 
K 3 100 Kr, | 12465 | 12,485 | 12,465 | 12,485 
Alber langsam, Schafe ruhig, Schweine ruhig ka javik 100 isl. Kr. | 83,19 63.31 63.19 63.81 
5 N a Latts | 7972 | 79,83 2972 | 79,38 
Oberschlesischer Schlachtviehmarkt wein 100 Pre. | 306, | sn | aoa | suis, 
: ~ va X 65, 
Der Auftrieb des Schlachtviehmarktes am Spanien 100 Pegeten 2058 2 n 
28. Dezember war für die Silvester woche, in] S 100 Kr. 76 76 
e i 1 „ 140 110,81 ! 
der gewöhnlich noch die Vorräte der Feiertage zn 2 us 250 MS | 2 
zu räumen sind, mehr als ausreichend. Die] Warschau 100 Zioty I 47.10 47.0 4710 47.50 


Kauflust war daher flau und unlustig, die 
Preise etwas gedrückt, Kälber und 
Sehweine wurden reger andelt als Rin- 
der, von denen wiederum litätsware besse- 
ren Absatz fand. Auftrieb: Rinder 140, davon 
Ochsen 1, Bullen 31. Kühe 71, Färsen 28, 
Fresser 14, Kälber 91, Ziegen 1, Schweine 290. 


Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 28. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz +7,10 — 47,50, Posen 47,10 — 44,80 
Gr. Zloty 46,88 — 47,28, Kl. Zloty - 


Steuergutschein-Notierungen 


Verlauf: Rinder flau, Kälber mittel, Schweine J N 
langsam. Ueberstand: Rinder 18. Preise: 1906 So %s 1938 71% 

Bullen: a) ieh 17 0) we Toy — 

a) 20—23, b) 1720, © 12, d) är- 

sen: a) 19-9, b) 16—19, Kälber: a) 24—28, Warschauer Börse 

b) 20—25, c) 15-19, Schweine: bi 33-85, Bank Polski 86,75—87,25 


e) 9-31, d) 28—80, Sauen 898. — Die 
Preis e sind Marktpreise für nüchtern ge- 
wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen 
des Handels ab Stall für Fracht, Markt- und 
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natür- 
lichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also 
wesentlich über die Stallpreie erheben. Als 
Unterschied zwischen Stallpreis und Marktpreis 
sind angemessen bei Rindern 20 Prozent, bei 
Kälbern und Schafen 18 Prozent, bei Schweinen 
16 Prozent. 


Dollar privat 8,94%, New York 8,925, New 
York Kabel 8,929, Belgien 123,85, London 29,70 
29,78. Paris 34,85—34,84, Prag 26,43, Schweiz 
171,85, Italien 45,77, deutsche Mark 212,60, Pos, 
Investitionsanleihe 4% 99,75—100, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 40,45, Bauanleihe 3% 39,00, 
Dollaranleihe 6% 54,50—54, 4% 52,80, Boden- 
kredite 44% 35,25—34,75. Tendenz in Aktien 
stärker, in Devisen aneinheitlich. 


Gemeinschaftsgruppe Deutscher Hypotheken- 
banken. Die in der Gemeinschaftsgruppe Deut- 
scher Hypothekenbanken zusammengeschlosse- 
nen Hypotheknbanken geben bekannt, mit wei- 
chen Beträgen ihre Zinsscheine zum Ja- 
nuartermin eingelöst werden. Im Interesse 
des Publikums ist es sehr erwünscht, daß der 
Zinsscheinbesitzer sich auf diese Weise selbst 
ausrechnen kann, was er an Stelle der auf- 
gedruckten Markbeträge ausgezahlt erhält, nach- 
dem wir ein Jahr der Zinsherabsetzungen hinter 
uns haben. Für alle früher zwischen 6 und 8 
Prozent verzinslichen Pfandbriefe werden auf 
den Halbjahreszinsschein RM 3.— gezahlt. Die 
Besonderheiten ergeben eich aus der Anzeige. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 28. Dezember. Roggen O. 13,60—13,80, 
Roggen Tr. 15 To. 14,10, 90 To. 14, Weizen O. 
21—22, mahlfähige Gerste A 12,50—13, B 13— 
13,75, Braugerste 1450-16, Hafer 11.7512 
Roggenmehl 65% 21—22, Weizenmehl 65% 34,50 
50, Roggenkleie 8,25—8,50, Weizenkleie 
7,50—8,50, grobe Weizenkleie 8,50—9,50, Rap 
44—45, Viktoriaerbsen 20—28, Folgererbsen 31 
— 34, blauer Mohn 100—110, roter Klee 90—110, 
weiber Klee 90—130, schwedischer Klee 100— 
120, Sommerwicken 13--14, Peluschken 18—14, 
Roggen- und Weizenstroh lose 2,25—2,50, ge- 
p 2,75—8,00, Gersten- und Haferstroh, lose 


D A oi 


„ 


